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Einigkeit der Republikaner .
Verwirrung im Rechtsblock .

ver sozialdemokratische parte iausschuh tagte
am Oonncrslag . Er so�lc solgcnden Leschluh :

Ver parleiausschuh ist für die 2l u f st e l l u n g eines ge¬
meinsamen Kandidaten der Versalsungspartcicn
für den zweiten wahlgaag der Reichspräsidcntenwahl , wenn durch
Verhandlungen mit dem Zentrum und den Demokraten die

Voraussetzungen hierfür geschaffen weiden können .
Der Parteiausschuß beschloß serner . zur Entgegennahme eines

Berichts am Freitag wieder zusammenzutreten .

Die verhanülungen öer republikanischen Parteien .
Die intersraklionellen Besprechungen im Reichs¬

tag zwischen den Partelen des Zentrums , der Demokraten
und der Sozialdemokraten , die um 7 Uhr abends begannen ,
waren nur von kurzer Dauer . Die drei Parteien tauschten unter -
einander ihre bisher gefaßten Beschlüsse aus . Sie werden die Ver¬

handlungen heute . Freitag , sortfehen .

Die Seratungen von Zentrum und Demokraten .

In der Beratung des Partcivorstandes der Zentrums -

Partei am gestrigen Nachmittag im Reichstag über die Reichs -

Präsidentenwahl wurde der Beschluß des engeren Vorstandes bestätigt ,

daß die Ausstellung eines gemeinsamen Kandidaten des Z c n-

trums , der Demokraten und der Sozialdemokraten

zu empfehlen und daß vom Zentrum hierfür Herr Marx zu be -

nennen sei .
Der Partcioorstand der Deutschen Demokratischen

Partei faßte nach eingehender Aussprache die folgenden Beschlüste :
1: Der Parteivorstand billigt einstimmig die Haltung der Par -

teivorsißenden bei den bisherigen Verhandlungen .
2. Der Partcivorftand bevollmächtigt die Parteivorsißcndcn , die

Verhandlungen wegen der Zlusstcllung eines gemein¬

samen Kandidaten der verfossungstreucn Parteien zum Abschluß zu

führen und das Ergebnis am nächsten Sonntag dem Parternusschuß

zur Genehmigung vorzulegen .
Die Reichstagsfraktion schloß sich diesen Beschlüssen an . Der

Parteiausschuß wurde sofort zum kommenden Sonntag in den Reichs -

tag einberufen .

Ratlosigkeit im Loebell - Musschuß .
Vom Locb�ll - Ausschuß wird der Telegraphen - Union

nutgeteilt : Der Reichsblock hat gestern vormittag in Anwesenheit

von Vertretern aller angeschlossenen Parteien und Verbände und in

Anwesenheit von Vertretern der Deutsch - Hannoveraner

und des B a y e r i s ch e n Bauernbundes eine neue Beratung

abgehalten , deren Inhalt sür st r e n g v e r t r a u l i ch crklän wurde .

Beschlüsse wurden nicht gefaßt , da Dr . I a r r e s frühestens im Laufe

des heutigen Tages in Berlin eintreffen kann . Der Termin einer

weiteren Beratung hängt van dem Tcnnin der Ankunft Dr . Jorres

in Berlin ab .

die ßront gegen üie Reaktion .
Jarres - Block ohne Jarrcs ?

Der Beschluß des sozialdemokraiischen . Parteiausschusses
hat den Weg zu einer gemeinsamen Präsidentschastskandidatur
der republikanischen Parteien eröffnet . In der d e m o k r a -

tischen Reichstagsfraktion herrscht nach einem Be

richt des „ Berliner Tageblatts " Einmütigkeit darüber , daß

alles getan werden müsse , um . cinc republikanische Einheits¬

kandidatur herbeizuführen . Die „ Germania " , das Organ

des Berliner Zentrums , wendet sich gegen die Manöver des

Rechtsblocks , die das Zentrum für eine rechtsgerichtete
Sammelkandidatur einfangen sollen . Sic schreibt :

„Alle Versuche , besonders aus den Kreisen des Loebell - Aus -

schusses , eine nach rechtsgerichtete Sammelkandidatur

ouizustellen , müssen von , Zentrum rundweg abge -

lehnt werden . Das Zentrum hat sich bei der Kandidatenauf -

ftellung beim ersten Wahlgang in ehrlichster Absicht an den Ber -

Handlungen über die Kandidatur Geßlers beteiligt . Die ein -

stimmige Ueberzeugung des Reichsparteiaueichustes unserer
Partei nach Abschluß der Verhandlungen war die , daß die angeb¬
lichen Bemühungen der Reichsblockleute unx die Sammelkandidatur
ein großes Täuschungsmanöver darstellte . Grund

genug , die jetzigen Sammlungsrufe aus demselben Lager mit dem
schär f st cn Mißtrauen aufzunehmen . Der Vorschlag der

Deutschen Volkspartei , an I a r r e s festzuhalken , zeigt , wohin die

. Reise gehen soll . Etwaige unverbindliche Besprechungen können
nur den Zweck haben , die Einigung der Versa ssungs -
Parteien zu verhindern oder so lange h i n a n s z u -

schieben , bis eine der Parteien vor vollendeten Tatsachen steht .
Dieses Ziel ist erkannt . Ihm muß mit allen Mitteln

entgegengearbeitet werden . "
Der Wille ber republikanischen Parteien zu einer gemein -

somen Kandidatur ist gegeben . '
Im Lager des L a c b c l l - A u s f ch u s s e s herrscht

Perwirrung und Ratlosigkeit , Dieser Zustand wird doku -

mentiert durch den inhaltlosen Bericht , den der Loebell - Aus -
schuß veröffentlicht hat . Er Hot mit Welsen und
Baucrnbündlcrn verhandelt , aber die Bayerische
B o l k s p a r t c i war nicht dabei . Herr I a r r e s war auch
nicht dabei . Die Beratungen waren streng vertraulich —
warum eigentlich , wenn man an Jarres festhalten wollte ?
Reue Verhandlungen sollen geführt werden , wenn Herr
I u r r c s in Berlin sein wird . Ob er sich von seiner politischen
Grippe erholt hat , ist nicht festzustellen , also auch nicht , wann
der Loebell - Ausschuß wieder verhandelt .

Die Presse des Loebell - Ausschusses tobt inzwischen voll

Ingrimm gegen eine republikanische Einheitstaiididatur . Die
„ D c u t s ck) c Tageszeitung " spricht von Schiebung , von
einer Pröskyncse — gleich Kotau — der Demokraten und des
Zentnlms vor der Sozialdemokratie , und der Na cht - Tag
erzählt , die Bedingungen der Sozialdemokratie für einen
republikanischen Einheitskandidaten bestünden im Bekenntnis
zu „sozialdemokratischen Tendenzen " . Die Absicht ist zu beut -
lich , als daß einer diese e - timmen ernst nehmen könnte . Die
„ Deutsche Tageszeitung " erzählt zum Schluß von
den günstigen Aussichten für den „ vollen Erfolg des über -

parteilichen Kandidaten der staatsbürgerlichen Kreise " —
womit die Mehrheit des Volkes als nicht staatsbürgerlich
denkend beschimpft wird .

Wenn sie den Kandidaten nur hätten ! Warum ver -
handeln sie denn so streng vertraulich ! Warum zeigen sie
ihn nicht dem Bolkc ? Ist es denn uicht Herr Iarrcs ?

ssn die Rcicheregicrung sind die Kreiso des Loebell - Aiisschusies
Nrit Hilfe des berühmten Brückenschlags gekommen . Auf allen
Vieren sind sie dort angelangt und die Zunge hing ihnen lang .
Jetzt verhandeln sie , beraten sie, bis sie ' außer Atem sein
werden , um wenigstens Teil zu haben an dem künftigen
Reichspräsidenten . Sie müssen . wieder eine Brücke schlagen .
Wie steht es denn mit den feierlichen Versicherungen des

Loebell - Ausschusses , daß Herr Iarres auf alle Fälle wieder
kandidieren würde ? Feierlicher kann man doch nicht schwören ,
als es der Loebell - Ausschuß auf diesen Glaubenssatz getan
hat ? Wie steht es also mit Iarres ?

Ist es richiig , daß deutschnationale Reichstagsabgcordnete
gestern nach Hannover gefahren sind , um Hindenburg
zur Ilebernahme der Kandidatur zu bereden ? Wollen sie ihn ,

zu einer Niederlage verhelfen und ihn mitschuldig machen an
dem Wortbruch des Loebell - Ausschusses , den dieser an den

Jarres - Wählern begehen will ?

� Herr Iarres wieder in die Ecke gestellt — - um wie¬

vielten Male denn eigentlich , streng vertrauliche Beratung
über einen neuen Kandidaten , Versuche , das Zentrum zu gc -
Winnen , Versuche , Hindenburg hereinzuziehen , Verschiebung
der Beratungen , Verschiebung von feierlichen Erklärungen .
imd das soll „ ein voller Erfolg " werden ? Das ist höchstens
Panik nach der Niederlage .

deutfcknationale Kernwirkung .
Tic Ablehnung dcS Zvanicn - VertrageS .

Madrid . 2. April . ( TU. ) Die Ablehnung des deutsch - spavi -
ichen handelsoerkages im handelspolitischen Ausschuß des Reichs¬
tags hat hier einen unangenehmen Eindruck hervorgerufen , insbe¬
sondere da auch die spanischen Weinbauer eine schwere Krise durch¬
leben . Es wird eine nachteilige Beeinflussung der deutsch -
spanischen Handelsbeziehungen dadurch befürchtet .

Falle der eigenen deutschen Parteiregierung in den

Rücken , bedrohe den deutschen Absatz in Spanien und damit
den Verdienst deutscher Volksgenossen , treibe einen bewährt

dculschlandsreundlichen Neutralen auf die Gegenseite — so hast
du das Recht bekräftigt , dich statt der verkrachten Junkerfirma
deutschnational zu nennen !

Zranzosisibe Steuerfragen .
Energisches Auftreten der Sozialiste » .

Paris , 2. April . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die sozialistische Frak -
tion der Kammer Hot am Donnerstag beschlossen , unter allen llni -

ständen aus der A u s r e ch t e r h a l t u n g der folgenden , von der

. Kanime , beschlossenen und vom Senat gestrichenen Budget -
r e s o r in zu bestehen : l . Erhöhung des steuerfreien Cxi -

st c n z m i n i m ii ni s bei der Einkommensteuer , 2. Verpslichtiinz zur
Abgabe einer eidesstattlichen Erklärung über die Guthaben
im Auslände . Die Fraktion soll entschlossen sein , sür den Fall
einer ungünstigen Entscheidung über diese drei Punkte das gesamte

Budget in zweiter Lesung abzulehnen . Die dadurch geschaffene

Lage würde außerordentlich einst sein , da sie das Ende des

Kartells bedeuten würde .

Bevorstehende Aushebung der 26 proz . Premierminister Bald -
win kündigte am Donnerstag !n> Unterhaus für nächste Woche eine

Regieruiigeuorlago an , durch die die Durchsührung gcwijs «r Teile
des Gesetzes über die Erhebung der Zgprozentigen Abgabe von der

deulschen Aussuhr suspendiert wird .

Steuer auf Mgrarbesitz.
Zum Entwurf eines Rcichsbewertungögefebes .

Von Ernst Fläming .

Die landwirtschaftlichen Grundstücke sind in der Vorkriegs -
zeit zu einer Reichsstcuer überhaupt nicht veranlagt worden .
Ein ein,zigesmal hat eine Ausnahme stattgefunden , als im

Jahre IstlZ ein außerordentlicher Wchrbeitrag ausgebracht
werden muhte . Und die von Ländern und Gemeinden laufend
erhobenen Grundsteuern waren früher überall so niedrig , daß
kaum jemand der Steuerpflichtigen sie empfunden hat . Jeden -
falls waren diese Steuern keine drückende Last . Ohnedies
wurden sie in fast allen Ländern nach dem sogenannten E r -

tragswert gestuft : eine Veranlagungsmatznahme , die

ursprünglich auf die Reinertragsmöoiichkeit der einzelnen
Grundstücke abgestimmt war , die sich aber im Verlause der Zeil
vielfach dahin entwickelt hatte , daß die Hauptlast den Klein -
betrieben zufiel , während namhafte Großbetriebe den

rechnerischen Nachweis lieferten , daß ihr Betrieb einen Rein -

ertrag überhaupt nicht abwerfe .
Der durch den Krieg hervorgerufene große wirtschaftliche

Zusammenbruch hat dann Anlaß gegeben , das gesamte Steuer -
wesen des Reichs und der Länder auf neue Grundlagen zu
stellen und die landwirtschaftlichen Grundstücke auch für
laufende Reichssteuern in Anspruch zu nehmen . Diese neuen
landwirtschastlichcn Steuern sind bisher nicht auf den Ertrags -
wert abgestimmt worden , sondern dieVeranlagunger -
folgte nach dem sogenannten gemeinen oder
dem V e r k a u f s w e r t der Grund st ü ck e , wobei der
Wert des Gesamtbetriebes mit Einschluß der vorhandenen
Wirtschastseinrichtungen als Unterlage diente . Da es andere

Nochweise nicht gab,' griff man auf den „ Wehrbeitragswert "
vom Jahre 1913 zurück , der seinerzeit durch Seibstrinschätzuiig
der einzelnen Betriebsinhaber xrmitWt . worden ist . Selbst -
verstündlich war dieser ' gemeine ' Wert schoki von . Anfang her
recht anfechtbar , denn nur die Ehrlichsten haben ihr Grund -
vermögen zum wirklichen Wert eingeschätzt . Die Nachkriegs -
Verhältnisse förderten noch weitere ' Ungleichheiten zutage , so
daß auf die Dauer mit der Arranlogungsmethode des Wehr -
beitragswcrtes nickst zu arbeiten war . Zunächst ging man
reforniisrend zu einer „ B c r i ch t i g u n. g des Wchrbeitrags -
wertes " über und erreichte damit allerdings schon mancherUi
sür die Beteiligten Vorteilhaftes .

Die Länder verfuhren in gleicher und ähnlicher Weife . Das
heißt , auch sie verließen die älteren Vcranlagungsmcthoden und
erhoben neuerdings die Grundsteuern ' nach dem gemeinen Wert
des Grundstücks bzw . des Betriebes . Da aber hier andere
V c r a » l a g u n g s b e h ö r d c n zuständig sind als für das
Reich , so ergaben sich vielfach erhebliche Differenzen zwischen
den Sckiätzungen ' von Reichs - und von Länderseite , und es
machte sich gegen eine solche verschiedenartige Bchandluug eine
berechtigte Unzufriedenheit der als Steuerpflichtige
Beteiligten geltend . Daß diese Unzufriedenheit sich ganz all -

gemein auch gegen die Höhe der Grundsteuern ' wenden
mußte , liegt aus der Hand .

Denn vorerst begreift die landwirtschaftliche Bevölkerung
noch am allerwenigsten die heutige Finanzloge des Deutschen
Reiches und seiner Länder .

Das Bestreben , zu möglichst übereinstimmenden
Besteuerungsmethoden in , Reich und in den Ländern zu
kommen, - ist seit geraumer Zeit allgemein . Denn auch die
anderen steuerpflichtigen Vermögen werden ja zurzeit von den

Veranlagungsbehördsn des Reichs und der Länder ähnlich ver -
schieden behandelt wie das landwirtschastlichc Grundvermögen .
Das Verlangen nach einem Rcichsbewertunqsgesctz .
das für Reich . Länder und Gemeinden einheitliche Grundlagen
und Richtlinien gibt , ist darum bei allen politischen Parteien
vorhanden . Der jetzt dem Reichsrat und dem Vorläufigen
Rcichswirtschastsrat vorliegende Eesttzsutwurf , der in Kürze
an den Reichstag gelangen dürste , sucht jenen Bedürfnissen
Rechnung zu tragen . Es ist anzunehmen , daß die Vorarbeiten
dazu schon unter dem früheren Reichskabinett geleistet worden

sind . Es ist aber auch erkennbar , daß das gegenwärtige
Kabinett dem Entwurf die Tendenz gegeben hat .

Wenigstens tritt das mit Beziehung auf das Wirtschaftsgebiet
der Landwirtschaft klar und deutlich zutage . Der in der Nach¬
kriegszeit neu beschrittens Weg einer Veranlagung landwirt -

schaftlicher Betriebe nach dem gemeinen Wert ist in diesem Ent -

wutf bewußt verlassen und allgemein wieder aus die C > -
t r a g>s w e r t b e r c ch n u n g zurückgegangen worden . Dieser
Umstand ist von allergrößter Bedeutung .

Wer den Dingen rein theoretisch gegenübertritt , der kann

sich leicht zu dem Glauben verleiten lassen , es - komme wirklich
nicht so sehr darauf an , ob eine landwirtschaftliche Grundsteuer
nach dem gemeinen oder nacki dem Ertragsmert erhoben wird .
Denn nirgendwo könne ja zwischen diesen beiden Begriffen eine

größere Uebereinstimmung vorhanden sein als eben in der

Landwirtschaft . Der Verkausswert eines landwirtschaftlichen
Betriebes müsse ganz notgedrungen mit dem Ertragswert über -

einstimmen , weil andernfalls eine mirtschastlichs Rentabilität

von vornherein misgeschlossen wäre . Das triffl im allgemeinen
auch zu . Wenn dann der Gesetzentwurf und seine Begründung
noch ausdrücklich und immer wieder betont , daß es sich nicht



darum handeln soll , dem einzelnen Betriebsinhaber die Errech -

> mng des Reinertrages zu überlassen , sondern daß die Ertrags -

klaffen von sachverständig unparteiischen Stellen nach dem

Maßstabe der Reinertragsmöglichkeit zu bilden

sind , dann taucht auch wohl bei denjenigen Geneigtheit auf ,

sich mit der Methode zu befreunden , die sonst dem gemernen
Wert das Wort reden . Bei allen Versuchen , den Ertragswert
zu bestimmen , stellte sich jedoch heraus , daß auch die gewissen -
hafteste Ertragswertberechnung keine verläßliche und

mit Gerechtigkeitsgründen vertretbare Steuerveran -

lagungsmethode herzugeben vermag .
Der neue Gesetzentwurf ist nun bemüht , nahezu all « bis

heute erpobten und sonst denkbaren Vorkehrungen ins Auge
zu fassen , die geeignet sein töimen , für die Möglichkeit einer

richtigen Ertragswertberechnung Gewähr zu bieten . Er b e -

h a u p t e t in seiner Begründung sogar , daß die von ihm ins

Auge gefaßten Einrichtungen ausreichen werden . Er kann

aber gleichwohl nicht unterlafsen , auch eine Reihe von Be -

denken mit anzuführen , die dagegen sprechen . Er führt diese
Bedenken selbstverständlich nur an , um ihre Hinfälligkeit dar -

zutun . Der Sachkenner ist mit den vorgetragenen Argumenten
unmöglich zu überzeugen . Ja , der Sachkenner gewinnt beim

Lesen sogar einen starken Eindruck , daß die Autoren des

Gesetzentwurfs selbst mindestens starke Zweifler an
der von ihnen vertretenen Sache sind .

Alle bedeutenden Kenner des landwirtschaftlichen
Taxationswesens sind sich darüber einig , daß zur Feststellung
des Steuerwertes eines landwirtschaftlichen Grundstückes die

Ertragswertberechnung ein höchst unzulängliches Behelfsmittel
ist : daß die Ermittlung des gemeinen Wertes dagegen den am

meisten , vertretbaren Maßstab hergibt . Obenan steht in dieser
Beurteilung Geheimrat Professor Dr . A « r e b o e . der sich in

seinem großen Werke über „ Landwirtschaftliche Betriebslehre "
und auch in anderen Veröffentlichungen dazu sehr ausführlich
geäußert hat . Geheimrat L. O f f e n b e r g hat im Jahre 19 ( 18
bei Paul Parey , Berlin , ein besonderes Buch unter dem Titel
„ Die Bewertung ländlicher Grundstücke " als „ Taxlehrs und

Grundzüge einer Verbesserung des Taxwesens für ländliche
Grundstücke in Preußen " herausgegeben , das vor kurzem in
neuer Auflage erschienen ist. Offenberg sagt in seinen Dar -

legungen u. a. :

„ Vom Standpunkt der Volkswirtschaft und des öffentlichen
Interesses kann es bei der Grundstücksbewertung nicht auf die ver -
schiedenen geschäftlichen Standpunkte ankommen , fondern auf
einen ollgemeinen Standpunkt . Das Ziel kann hierbei nur ein
objektiver , allgemein gültiger Wert sein . Dies ist der sogcnante g e -
meine Wert , das ist der Wert , den das Grundstück s ü r j e d e n
Besitzer hat . Dies ist volkswirtschaftlich der objektive
und daher der einzig richtige , der wahre Wert , während olle anderen

Wertveranschlagungen von subjektiven Standpunkten ausgehen und

daher nur eine beschränkte und bedingte Richtigkeit für sich haben . "
Die Ertragswertberechnung lehnt Offenberg entschieden ab :
„ Der gemeine Wert ist seiner Natur nach das Ziel jeder Taxe ,

die objektiv vom Standpunkte des Rechts und der Volkswirtschaft
gellen soll . Insbesondere kann auch Staatswirtschaft und Gesetz -
gebung kaum anders als auf dem gemeinen Werte als Grundlage
fußen . "

„ Der gemeine Wert ist ", so unterstreicht Offenberg seine
Ausführungen an einer anderen Stell « , „ keine E r f i n -

dung derReuzeit " ( wie gewisse Interessenten des Groß -
grundbesitzes es gern darstellen möchten , um damit vor diesem
Gottseibeiuns gruselig zu machen . Der Verf . ) . „ sondern eine
für das Rechts - und Verkehrsleben nötige allgemeingültig «
Einrichtung . Schon das Preußische Allgemeine
Landrecht von 1794 sagt , daß in allen Fällen , wo die
Gesetze nicht ein anderes vorschreiben , in der Regel nur auf den
gemeinen Wert Rücksicht zu nehmen ist ( 116 , Teil II , Titel 2) . "
Die Ertragswertberechnung hat sich aber in den sechs Jahr -
zehnten , in welcher Zeit sie im früheren Königreich Preußen
für Anwendung kam . als ein Mittel erwiesen , das nur den
„ Großen " diente , während es den „ Kleinen " das nahm , was
die „ Großen " geschenkt erhielten .

Schreie im kriminal .
Von Karl Otten .

Das Gericht , ein neues prunkendes Gebäude mit Kuppel ,
Säulen , Karyatiden und gewaltigen Voluten , auf denen sich nackte
Damen und Pulli lässig wiegen , macht zunächst «inen leeren und
langweiligen Eindruck . Es gleicht einem Museum für Naturkunde
oder Technik . Man könnte hinter den grauen Wänden ausgestopft «
Bären , Papageien oder Werkzeuge der Steinzeit vermuten . Die
Kuppel wölbt sich hoch über dem mit schwarzen und weißen Fliesen
quadrierten Boden und der majestätischen Stiege , auf deren Balu -
sttade gewalllge Kaiserkronen aus Stein schlummern . Gleich bösen
Kötern .

Nach allen Seiten verteilen sich schmale Gänge , auf einer Seite
Fenster , zwischen denen Bänke stehen , auf der anderen Türen aus
Hellem cholz mit Firmentafeln und Nummern .

Die Firma beginnt immer : Staatsanwalt N. N. . . Die
Nummern reichen über siebenhundert hinaus .

Das ganze Haus scheint wie ausgestorben , unter der gewaltigen
Kuppel stockt jeder Laut . Erst beim Durchschreiten der Gänge be -
merkt man auf den Bänken in den Fensternischen Menschen , die
warten , und neben ihnen Polizisten .

Sie schauen au » wie Menschen . Aber es sind in Wirklichkeit
Angeklagte , Zeugen und Kläger . Die meisten aber wohl Ange -
klagte .

Ein Angeklagter ist kein Mensch .
Er ist ein Lexikon von Erinnerungen an etwa « Gewesenes ,

von . Ausflüchten , Lügen , Entschuldigungen , der Angst , Wut , Eni -

rüstung . Und des Hasses . Vor allem der Angst .
Alle zittern vor Angst . Auch die Kläger und Zeugen .
Alle haben sie nicht gefrühstückt , nicht geschlafen . Vielleicht schon

seil Wochen nicht mehr .
Keiner von ihnen redet . Ihre Augen und Ohren Höngen ge-

bannt an der Tür . an dem unsichtbaren Theater , das sich hinter ihr
abspiell , in dessen Szenen von ihnen die Rede ist . Welche unaus .
sprechliche Qual , zu wissen , daß man da über mein Leben die
Schleier des Vergessens enthüllt und ich kann nicht dabesstehen und
retten . Mir helfen I

Dann öffnet sich eine der Türen , «in bestaubter Beamter in
Uniformrock und Zioilhose ruft einen Namen . Wie von einer Feder
geschnellt hüpft einer der Wartenden empor und rennt mtt vorge -
neigtem Kopf in das hellerleuchtete Zimmer , wo an einem Tisch
die Richter warten . Ihre weißen Gesichter hängen groß in dem mit
Holz getäfelten Raum . Sie haben keinen Körper , Augen , Ohren ,
Mund , Gehirn .

Die Tür wippt zu . Der Entlassen « nimmt stumm des anderen
Platz ein . So geht das Spiel von Hunderten von Dänken zu Hun -
derten von Türen . Seit immer . Lautlos . Langsam .

Wenn mit Hilfe des bevorstehenden Reichsbewertungs¬
gesetzes neuerdings die Ertragswertberechnung abermals ein -

geführt und dem Reich , den Ländern und den Gemeinden als

Steuerveranlagungsgrundlage aufgezwungen werden soll ,
dann muß sich jeder darübe ? klar sein , was das bedeuten würde .

Wer die gerechte Besteuerung landwirtschaftlicher Grund¬

stücke will , die den Schutz der landwirtschaftlichen Kleinbetriebs

gegen Uebervorteilung durch das Großagrarierium gewähr -
leistet , und wer da will , daß auch die Allgemeinheit zu ihrem

Rechte kommt , der ist verpfsichtet , dies « Besteuerungsmethode
mit aller Kraft verhindern zu helfen . Der hat sich dafür

einzusetzen , daß die künftig « Einheitsbewertung landwirtschast -
sicher Grundstücke in Reich , Ländern und Gemeinden nach
dem gemeinenWerte erfolgt .

Das kleine Land Anhalt hat ein Musterbeispiel
dafür geliefert , daß die Steuerveranlagung nach dem gemeinen
Wert die z w e ck d i e n l i ch st e, well billigste , ergiebigste und

gerechteste Art einer Besteuerung landwirtschaftliche ?
Betriebe d a r st e l l t . Dabei ist dieses Beispiel noch nicht ein -
mal zur vollen Ausbildung des ihm innewohnenden vortreff -
lichen Wesens gekommen .

Der Reichstag möge ernstlich gewarnt sein , sich durch das

Bewertungsgesetz auf einen falschen und verhängnisvollen
Weg drängen zu lassen . Die schlimmen Spuren der älteren

Zeit sind ein eindringliches Warnsignal für jeden , der es
mit der Gesamtlandwirtschaft und mit dem deutschen Volke

gut meint !

<db Monarchie oüer Republik : Einerlei !
Die neueste Entdeckung derKommunistischenJnternationale

Die Pariser Filiale der „ Prawda " , auch „ Humanits " ge -
nannt , hatte in den letzten Wochen ihren ahnungslosen Lesern
vorgeschwindelt , daß die kommun - istische Bewegung
in Deutschland mächtig im Wachsen begriffen sei
und daß dies auch am 29 . März in der Stimmenzahl für
Thälmann zum Ausdruck kommen würde . Jetzt , wo es genau
umgekehrt gekommen ist , versucht das Blatt , seinen Anhängern
weiszumachen , daß der Rückgang der kommunistischen
Stimmen jeglicher Bedeutung entbehre , da es
sich bei dieser Präsidentenwahl nicht um proletarische Inter -
essen gehandelt habe . Die Kandidatur Thälmann sei nur eine
Demonstration unversöhnlicher Gegnerschaft gegen die sozial -
demokratischen Verrätereien und gegen die bürgerliche
Tyrannei gewesen und daher hätten sich eben viele Mitläufer
in der KPD . der Stimme enthalten . Andererseits gibt die
„ Humanit6 " zu , daß einige Hunderttausend Stimmen von der

Sozialdemokratie auf Kosten der Koimrnmisten gewonnen
wurden und führt dies auf die sozialdemokratische Parole zu -
rück , daß die Republik in Gefahr sei. Wir Soüaldemokraten
k ästen dadurch — so heißt es wörtlich — den Massen ein¬
reden wollen , daß vom Standpunkt des Klassenkampfts aus
ein Unterschied zwischen Republik und der

Monarchie , diesen beiden bürgerlichen Staatssormen ,
bestehe .

Es ist asso nach kommunistischer Ansicht einerlei , ob
Deutschland eine Republik oder eine Monarchie ist . Die

Kommunisten sind in ihrem Haß gegen die Sozialdemokratie
schon so tief gesunken , daß si » nicht einmal mehr einsehen
wollen , daß die republikanische Strnstsform ein kür die Führung
des Klassenkampfes und für die Verwirk�ckrnng d ' r losta -

listischen Ziele unvergleichsich günstigerer Boden ist als die

Monarchie .
Es muß obne weiteres zugestanden werden , daß die gan - e

Taksik der KPD . , seftdem die Linke das große Wort in ihr
führt , durchaus einer solchen Auffassung entsprichst Denn die
sortgesetzten Liebesdienste der KPD . an die monarchistische
Reaktion haben nur dann einen Sinn , wenn man es von
vornherein für gleichgültig erklärt , ob die Republik in Deutsch -
land sich durchsetze oder wieder vom kaiserlichen Regime ab »
gelöst werde .

Wenn die französischen Kommunisten einen solchen

Die schläfrige , pedantische , unwirklich « Maschineri « des Schick -
sals , die da Ordnung spiell , indes si « Unordnung , Lärm . Exzesse
der Gewalt und der Leidenschaften durchhechelt . . . . Seit Taufen .
den von Jahren rollt diese Maschine über die Erde , und Meere von
Blut und Tränen blieben hinter ihrer Spur . Alles geht jo darmlas
und in trauriger Ruhe vor sich wie bei einem Arzt , der zwar
Schmerzen bereitet , aber dem man vestrauen darf .

Oder . . . Halt ! . . . Was ist das ? . . .
Beginnen die Steine zu schreien ? Di « Fenster zu weinen , da

der Mensch verstummt ?
Von allen Wänden , aus allen Türen , von Boden und Decken zu -

gleich und aus der erhabenen Kuppel erhebt sich wie der Ton einer

Orgel ein vieltöniges Geschrei , braust durch die Pfeifen der Gänge
wider aller Ohren , in alle tauben Gehirne , die da «ingelullt schlafen
von den Phrasen , die sie gleich vorleiern werden . . . .

Ist das wirklich das Geschrei eine » Menschen ? Alle , die da
warten , erbleichen und springen auf . rennen über die Korridore ,
die Stiegen hinauf und zurück . . . die Polizisten stürzen davon ,
die Aktuare brechen aus ihren Käfigen . . . . Alarm der Stimme

heult weiter und grollt im brüllenden Echo gegen die glatten Wände .
Weit durch das Haus der Gerechtigkeit gellt der herzzerreißende
Jammer eines Menschen , tierisches Winseln , lange Triller der Ver -

zweiflung .
Aber wo steckt er ?
Er ist nicht zu finden . . . nur da » Geheul ist von ihm übrig .

geblieben . . . nur dieser brennend « Schmerz , dieses Feuer der Der -

zweiflung , das ausbrach und alles überschwemmt « an Widerständen ,
was ihn erhielt , die langen Stunden vor dem Tribunal . Seine

letzte Verzweiflung macht sich Luft und erfüllt dieses steinerne , ab -

furde Haus mit wahrstem Leben . Die letzten Fetzen seiner Stimme

flattern noch durch die Ecken und oersickern hinter dem eisernen
Zuschlag einer Tür . . . .

Aber es wirkte so, daß all «, die da auf Ihr Schicksal warteten ,
auf die Lippen beißen mußten , um nicht auch loszuheulen vor ver -

zweiflung , sich der Wollust des einzigen Rechts hinzugeben , da » hier
am Platze : Zu schreien und zu heulen ob so viel ungerechter
Quälerei . , . .

Pontons und pontonfahren .
Das furchtbare Unglück , das die Reichswehr bei Ueberschreitung

einer Pontonfähre bettoffen hat . lenkt die Aufmerksamkeit auf diese
besondere Art von Brücken , welche hauptsächlich für Heereszwecke
oerwendet werden . Schon von Eäfar wissen wir , daß er zur Uober -
schreitung der Flüsse Ponton » benutzt hat , da dies « Brückenart für
militärische Zweck « den großen Vorteil genießt , daß si « nicht nur
ttansportabel ist . sondern auch sehr schnell an jeder beliebigen Stelle
eines Flusses aufgebaut werden kann . Da dies « Brücke gleichsam aus
einzelnen Brückengliedern besteht , welch « von den einzelnen Kähnen
dargstellt werden , so ist auch die wechselnde Breite des Flusses kein
Hindernis für die Ueberschreitung .

Irrsinn auch für ihr eigenes Land predigten , dann würden

ihnen die letzten Anhänger sofort davonlaufen , denn jeder

französische Proletarier hält in seinem Herzen an der republi -
kanischen Staatsform , auch in ihrer jetzigen bürgerlichen Ge¬

stalt , so unbedingt fest , daß jeder Arbeiterführer , der es wagen
würde , die Monarchie als nicht schlimmer denn die Republik
hinzustellen , eine gehörige Tracht Prügel auf der Stelle er -

halten würde .
Aber für Deutschland und die deutschen Bolschewisten sind

solche sranzösisch - kommunistischen Ratschläge gerade gut

genug und außerdem weniger gefährlich .

Sahn frei für Preußen !
Höpker - Aschoff lehnt ab . — Otto Brau « kandidiert für

die Ministerpräsidentschaft .
Seit gestern hat sich die Lage in Preußen um ein

Wesentliches verschoben . Der am Dienstag zum Minister¬

präsidenten gewählte demokratische Finanzminister
Höpker - Aschoff hat dem Landtagspräsidenten mitgeteilt ,
daß er die Wahl , die gegen seinen Willen erfolgt sei , nicht an -

nehmen könne .

Dadurch ist eine neue Lage geschaffen , zu der die Parteien
Stellung nehmen werden . Von unserer Partei wird nunmehr
wieder Genosse Otto Braun für die Leitung der preu -
ßischen Regierung vorgeschlagen werden . Nach den bisherigen
Erklärungen der Demokraten und des Zentrums ist mit

Sicherheit anzunehmen , daß Genosse Braun wieder zum
Ministerpräsidenten gewählt wird .

Das Ränkespiel , das die Rechtsparteien zu spielen dachten ,
indem sie die Wirtschaftspartei zu — unverbindlichen — Unter¬

stützungsversprechen an die Demokraten vorschickten , ist durch
die kluge und verständige Haltung der Demokraten und be -

sonders des Herrn Höpker - Aschoff selbst durchkreuzt worden .

Jetzt , da letzterer abgelehnt hat , stellt sich heraus , daß die Wirt -

fchaftspartei angeblich die Absicht gehabt habe , für eine „ wohl -
wollende Neutralität " einen selbst für nachgiebige Gemüter

hohen Preis zu fordern , nämlich die Beseitigung Seoerings -
und H i r t s i e f e r s.

Dieser saubere Plan zur Sprengung der preußischen Re -

gierungskoalition ist durch die klare Absage Höpker - Aschofjs
und der Demokraten zunichte gemacht . Das wurde ihnen er -

leichtert durch einen Beschluß des Zentrums , das durch feine
unverständliche Erklärung , wonach es nicht für Braun stimmen
könne , die zeitweilige Unsicherheit der Lage in Preußen erst

hervorgerufen hatte . Nachdem es einsah , was es angerichtet
atte , hob es den früheren Beschluß auf und erklärte sich bereit ,
ei einer Neuwahl für Braun zu stimmen und damit die Bahn

für eine gesunde Entwicklung in Preußen freizuhalten .
Daß die Iarresisten nur mit diabolischer Freude auf das

Zwischenspiel vom Dienstag blickten , liegt auf der Hand . Die
neuen Entscheidungen werden diese Freude wieder versalzen .

Die Wahlen zum Oldenburqer tandiaq sollen vier Wochen nach
der Präsidentenwahl am 26. Mai stattfinden . Die Reaierunq hat die
Gemeindebehörden bereits angewiesen , die erforderlichen Wahloor -
bereiwngen zu treffen .

Der Reichstagsabgeordneie Dr ? ilcher teilt im » mit . daß d,

Veraqimq des sonaldcinottaii ' chcii Lobiisteueieimäinqlmg » an ra
tn der qe ' triqen Siyunq des Sieiieraii »' chiisse » auch gegen ti
Siimmen der Demokraten beschlossen wurde .

Der deuksckvö ' kltche Pl ' ksckp ' an für McirH bat jcM foW
' -

Zuchthaus st res « ? «r &rcch , dk das Oberste Trtfivrw ! c ' s b -

Instanz oerbänat bat : Uxtine 1 Jahr 6 B ' u m e
8 Jahne ( 12) . Keßler rnd Böttcher je 5 Jahre ( je 81 k?
3 Jahre (2) , Karolu » 2 Söhre ( wie vvrber ) . Balnus 2 I i ' e
8 Monat « ( wi « vorher ) . Stuhlert 1 Jahr 4 Mo�at « ( wie vor¬
her ) , Schw « nzig 2 Sehr « 8 Monat « ( wie o orber ) .

Dl « Ermordung der Auskaufchqefangenen . Eine Unterredung
des polnischen Außenministers mit dem Vertreter Sowjetrußlands
in Warschau hat ergeben , daß die Sowjetregierung wegen der Er -
mordung der beiden Austauschgefangenen nicht Vergeltung üben
wird , so daß über das Schicksal der an Polen zurückzugebenden
Austauschgefangenen Besorgnis nicht zu bestehen braucht .

Ein « derartige Pontonbrücke oder «ine Pontonfähre besteht närn »
( ich aus mehreren Schifisgefäßen von Holz oder Eisenblech , die als
Unterstützung einer darüber aufzulegenden Brücke benutzt werden .
Die gesamte Brücke besteht also aus den Sch! ffsg «fäß «n uns aus dem
Brettevbelag , der über die Schiffsgefäße gelegt wird und nun zum
Ueberschreiten des Flusses g««ign «t ist . Die Schiffsgefäße wettX »
untereinander durch Taue verbunden . Di « preußischen Pontons
hatten früher «ine Länge von TVi Meter , ein « Breit « von
IM Meter und eine innere Höhe von 0,81 Meter . Der Tiefgang
eines derartigen preußischen Pontons bei vorschriftsmäßiger Vc -
laftung der Brück « beträgt O. ZO Meter . Das preußisch « Ponton , das
aus verzinktem Eisenblech besteht , hat ein Gewicht von 456 Kilo -
gramm . Dies sind die Zahlen , die vor dem Krieg « gebräuchlich waren ,
sie dürsten wohl jetzt keinerlei besondere Veränderungen erfahren
haben . Die Pontons sind derartig gebaut , daß sie vollkommen dicht
aneinander schließen und eine absolute Sicherheit beim Ucbergong
über Flüsse gewährleisten . Ihre Tragfähigkeit und ihr Tiefgang ist ,
wi « die obigen Zahlen beweisen , aufs genaueste selbst für allergrößte
Belastung ausgerechnet , so daß «ine Katastrophe nach menschlichem
Ermessen kaum zu erwarten ist .

Bei dem Manöverunglück unser «? Reichswehr war allerdings
nicht ein « Pontonbrücke , sondern eine Pontonfähr « im Gebrauch .
Derartige Fähren finden sich häufig an Stellen , wo ein lebhafter
Verkehr über den Fluß stattfindet , ohne daß «ine feste Brücke dafür
vorhanden ist . Auch dies « Pontonsähren sind natürlich im allgemeinen
auf größtmögliche Belastungen berechnet und bieten für den Verkehr
keinerlei Unsicherheittn . Wie bei allen technischen Menschenwerken
ist natürlich auch hier die Möglichkeit vorhanden , daß durch unvor .
hergesehen « Umständ « irgendeiner dieser Pontons , auf denen sich der
Bretterbelag der Fähr « befindet , undicht wird und versackt , wie es
noch den Berichten offenbar bei dem letzten Monöoerunglück der Fall
war . Dadurch verliert natürlich die ander « Restfähre einen festen
Stützpunkt an einer wichtigen Stell «, zumal durch Versacken des «inen
Pontons natürlich die anderen benachbarten In Mitleidenschaft ge -
zogen werden . Dadurch ist die Stabilität aufs schwerste gefährdet
und läßt sich kaum noch wiederherstellen . So ist «» allein zu er -
klären , daß durch das Versacken des «inen Pontons allmählich eine
Schiefstellung der Fähr « «intrat , welche die Tragfähigkeit de « ge -
samten Pontons und feine Sicherheit zerstört . Die Pontons werden
bei unserem Heer « auf eigens dazu verwendeten Pontonwagen mit
der Truppe mitgeführt , um an jeder Stelle und zu jeder Zeit ver -
wendungsfähig zu sein .

Zm ttarfreitag »konzert der v«lk,bilhne . mittag « II ' / , Mr . Im Tbenter
am Vülow - Plah , wird der Berliner Lehrer - Kesangoerein unter Hugo Rödel
Chöre von Bach . Beethoven , Schubert , Schumann . Corneliu ». Kaun u. o. -
zum Dortrag bringen . Gregor Platigortlh spielt Werte von Bach für
Violoncello .

Museum » lLhruvgea . Sonntag 10 Ubr vorm . finden dl « lchten wissen -
lchastlichen Führungen de » lausenden Winteisemester « durch Direltortal -
beamte statt und zwar , im Neuen Museum ( Aegypten » Beziehungen
zum Ausland ) Dr . Scharff , im Kaiser - Friedrich - Museum
iJtalienische Kunst de » 17. Jahrhundert «) Dr . Daß und im M u ' e u n>
Prinz . Albrecht - Straße 7 ( Ostasiatische Kunst ) Direltor Kümmel .
Zulaßkarlen zu S0Ps . sind vor Beginn am Eingang der genannten Museen
in beschränkter Anzahl erhältlich .

v
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Die Rlchrentsihaöigungen .
Sitzung des Untersuchungsausschusses .

Der Uniersuchungsausschuß des Reichstags für die Ruhrent -
schädigungen begann am Donnerstag mit der sachlichen Verhandlung .
Nach dem Vorschlag des Vorsitzenden . Abg . von Liirdeiner - Wildau
lDnatl . ) , wurden zunächst die Rechtsgrundlagen der Entschädigungen
für Micumlasten erörtert , nachdem festgestellt war , datz bezüglich
der Entschädigung für erpreßte Lieferungen die Rechtsfrage nicht
umstritten sei.

Hauptberichterstatter Dr . Perlitiu » ( Z. ) schilderte den Verlauf
der Verhandlungen zwischen der Rcichsregierung und den Ruhr -
industriellen , die am 7. Oktober 1923 mit einem Briefe der Sechser -
tommission ( gezeichnet Hugo S t i n n e s) an den damaligen Reichs¬
kanzler Dr . Stresemann begann . Es folgte eine Reihe von
Besprechungen mit den Industriellen . Das Reichskabinett befaßte
sich mit der Angelegenheit zum erstenmal am 20. Oktober 1923 .
In dieser Sitzung wurde dem Reichskanzler die Ermächtigung erteilt ,
mit der Ruhrindustrie auf der Basis de » von Stinne » scbriftlich
formulierten Vorschlags vom 29. Oktober zu verhandeln . Die Ver -

Handlungen gingen dann weiter . Ihr Ergebnis war der in der
Denkschrift der Regierung wiedergegebene

Briefwechsel zwischen Stinne « und Stresemann

vom 1. und Z. November 1923 . Die Regierung sagte der Industrie
spätere Entschädigung für die Micumlasten zu , wenn die Finanz -
läge des Reiches es gestatte und die Leistungen auf Reparations -
konto gutgeschrieben würden . Die Industrie schloß dann Ende
November mit den Besatzungsbehgrden den ersten Micumvertrag ab
und die Lieferungen kamen in Gang .

Vor dem Ablauf des ersten , bis zum 13. April abgeschlossenen
Vertrage ? kam es zu neuen Verhandlungen zwischen der Sechser -
kommission und der Regierung , in der das Kabinett auch für die

Verlängerung der Vertragsdauer ein « Entschädigung zusagte , sofern
Gutschrift erfolge . Die Verhandlungen wiederholten sich Ende Mai ,
wobei der Industrie zum erstenmal eine ausdrücklich « Kreditzulage
gemacht wurde . Die Reichsbank erklärte sich bereit , einen vor -
läufigen Kredit von 65 Millionen für die weitere Finanzierung der
Lieferungen bereitzustellen . Ueber den IS . Juni hinaus erklärte die
Industrie keinerlei Lieferung mehr machen zu können . Darauf sagte
die Reicheregierung Anfang Juni weitere Kredite zu und gewährte
sie. Am 1. Juli leistele die Reichsregierung 24 Millionen in bar .
12 Millionen in der Form eines zinslosen Darlehne . Im nächsten
Monat folgten dann umfangreiche Enlschädlgunqrleistungen in der
Form von R- Schatzanweisungen . Was die Rechtsfrage betrifft ,
so verlangte die Rcichsregierung am 6. Dezember 1924 ein Gut -
achten des Reichsjustizministertums .

Das vom 12. Dezember datierte

Gutachten des Reichsjuslizminlsteriums

führte aus , die Briefe Stresemanns ließen verschiedene Auslegungen
zu. Es frage sich, ob sie als vertragsrechtliche Verpflichtung oder
als politische Zusage zu bewerten seien . Maßgebend sei
der « inn , den die Beteiligten dabei zugrundegelegt hätten . Dafür
sei die Heranziehung der Protokolle der Kabinettssitzungen wesent -
lich . Das Justizministerium neige an sich dazu , daß es sich mehr
um politische Zusagen handele , da die Briefe vom Reichskanzler und
nicht vom Finan - mininfter gezeichnet seien . Gleichwohl sei in den
Briefen von der Regierung der Wille zur Erstatluna ausdrücklich
festgelegt worden und deshalb besteh « dazu auch eine Verpflichtung .
Bezüglich des Maßes der Entschädigung seien die «" »u- . Zeit
der Leistungen zugrunde zu legen .

Drei Tage später wartet « da »

Relchsfinaazmlnlsterlum mit einem Gegengulachten (! )

auf . das die Ansprüche der Industrie voll anerkannte . Da » Gut -
achten behauptete , e» liege für da » Reich «in « absolut « rechtlich « Ver -
bindlichkelt vor . Die beiden Männer , die den Lsiefwechsel vollzogen
hätten ( Stresemann und Stinne » ) stammten aus der Industrie und
hätten über die Folgen eines solchen Briefwechsels Bescheid gewußt !
Es dürfe angenommen werden , daß Stinnes keine Verpflichtung
eingegangen wäre , wenn er nicht in dem Schreiben , des Kanzlers
eine absolute Rückendeckung erblickt hätte . Die Kabinetts -
besprechungen seien für die Beurteilung der Brief « u n e r -
h e b l i ch. Nach allgemeiner Rechtsauffassung könnten auch Ver -
gleiche über össentlich - rechtliche Ansprüche privatrechtlichen Charakter
tragen . Der Reichskanzler sei nach den Artikeln 35 und 5S der
Verfassung ermächtigt gewesen , absolut rechtsverbindliche Vergleiche
abzuschließen , die prioatrechtlichen Charakter für das Reich getragen
hätten . Bezüglich der Preisfrage sei die Erstattung de « . . Gegen -
werts " zugesagt , es müßten deshalb die preise zur Zeit der Zahlung
zugrundegelegt werden .

Der Berichterstatter Abg . Dr . perlINus ( Z. ) erklärte zum
Schluß als seine persönliche Auffassung , daß das Reich gegenüber
der Industrie Rechtsoerbindungen eingegangen und verpflichtet fei ,
Entschädigungen zu zahlen . In welchem Umfang die Verpflichtung
bestanden habe , könnten erst die weiteren Prüiungen ergeben .

Mitberichterstatter Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) erklärte , daß er zu den
Schlußfolgerungen des Berichterstatters noch nicht Stellung
nehmen wolle , sich auch sein Urteil über die Rechtslage bis zur
Vorlegung der Artenauszüge über die Kabinettssitzungen und bis
zur Zlbgabe weiterer Erklärungen der Regierung und der beteiligten
Minister vorbehalte . Dies gelte besonders für die Entstehung
der Ansprüche , weil hier nach seiner Ansicht es sehr viel aus den
Wortlaut und die Begleitumstände ankomme .

Auf eine Anfrage teilte der Vorsitzende mit . daß die Ruhr -
industrie ihrerseits im Juni 1924 sich ein Gutachten über die Rechts -
Verbindlichkeit der Zusagen der Regierung von den Herren Dr . von
Stoff und Dr . Heimann beschafft habe .

Abg. Slöcker ( Komm . ) fragt , ob die Ausführung des Ministers
Dr . Stresemann vom 29. Februar 1923 richtig sei , daß an der

Kobinettssitzung vom 29. Oktober 1923 sämtlich « Minister , auch die

sozialdemokratischen , teilgenommen , und daß auch sie mit der Ueber -
nahm « der Entschädigungsverpflichtung einverstanden gewesen seien .

Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) bestritt die Richtigkeit der Darstellung
Stresemanns . In der Kabinettssitzung fei nicht die Annahme der

�Vorschläge von Stinnes beschlossen , sondern nur der Reichskanzler
ermächtigt worden , auf der Basis der Borschläge von Stinnes „ zu
verhandeln " . An der Sitzung vom 29. Oktober haben alle
Minister teilgenommen .

An den vorausgehenden wichtigen Besprechungen und Der -
Handlungen aber sind sie nicht beteiligt gewesen .

Am 8. Oktober hat eine Ministerbesprechung über den Brief von
Stinnes stattgefunden , an der die Minister Radbruch , Sollmann
und Schmidt nicht beteiligt waren . Auch von dem Briefe , den
Stinnes am 7. Oktober geschrieben hatte , haben sie erst Nachtrag -
l i ch Kenntnis erhalten . An den folgenden Besprechungen am
9. Oktober waren die Sozialdemokraten ebenfalls nicht beteiligt .
Ebenso nicht an den Ministerbesprechungen Ende Oktober . Erst am
5. Rooembcr , zwei Tage nach dem Ausscheiden des Ministers Roberl
Schmidt , ist das wiederausbauminlslerium zum erstenmal an den

Besprechungen beleillgl worden .
Auf eine Frage des Abg . Büll ( Dem. ) , ob innerhalb der Regie -

rung nicht die Rechtslage selbst verschieden beurteilt worden sei
( worauf sowohl das Gutachten der Industrie , wie das des Reichs -
justizministeriums hindeutet ) , erklärte Ministerialdirektor v. Brandt
vom Reichefinanzministerium , bis zum Dezember 1924 habe die
Regierung lediglich Abschlagszahlungen geleistet , in der Ueber -
zeugung , daß etwas geleistet werden müsse . Nur über die Höhe
der Entschädigungspflicht habe Streit bestanden . Erst als man
der Frage der Abschlußzohlungen näher kam , sei die Einholung eines
Gutachten » nötig geworden . Vorher Hab « man angenommen , daß

die Mitwirkung des Reichstages notwendig sel .

Die Sache habe aber wegen der Auflösung des ollen Reichstags
«ine ander « Entwicklung genommen , man sei so im Interesse des
Reichs gezwungen gewesen , zu einer abschließenden Regelung zu
kommen und dafür habe man volle Klärung der Rechtslage ge -
braucht . Allgemein sei zu sagen , daß die Micumlasten und die er .
preßten Lieserungen nichts anderes seien als die Erfüllung von
Reparationssachoerpflichtungen des Reichs . Die Ruhrindustrie Hab «

fiewissermaßen
als Geschäftsführer des Reiches gehandell , als

ie im November 1923 die Lieferungen auf sich genommen habe .
Das Reichsfinanzministerium babe an der rechtlichen Verpflichtung
des Reiches nie gezweifelt . Nur um den Zeitpunkt , von dem an
die Zusage eingelöst werden solle , habe es sich gehandelt . Zuerst
sei die Aufrechnung von Steueransprüchen des Reichs ( Einkommens - ,
Vermögens - und Körperschaftssleuern ) geaen die Einsprüche der
Industrie gekommen , im April sei die Kreditoermitilung hinzu -
getreten , später sei mit Barleistungen c iffen worden , im Juli
1924 mit 133 Millionen L- Schatzanwej !. Dafür habe im Etat
für 1924 ein « ausdrückliche Ermächtigung bestanden , unter dem
Titel „ Reparations - Sachleistungen " . Bei den Verhandlungen im
Herbst 1924 sei man schließlich mit den Industriellen zu einem
Punkt gekommen , der eine endgültige Regelung erforderlich gemacht
habe . Damals habe man geglaubt ,

im Gegensah zu der vorherbestehcnden Aufsassung , nicht bis
zum Zusammentreten de » neuen Reichstags warten zu können ,

weil bei weiterem Zuwarten die Möglichkeit einer Reduktion der
Ansprüche der Industrie im Wege des Vergleichs geringer geworben
wäre . Um für das Reich möglichst gut abzuschneiden , habe man sitz
dann im Dezember zu dem Vergleich entschlossen , der eine Et »
Mäßigung de " Ansprüche von 7 ? 3 auf 559 Millionen aebracht bebe .

Der Vorsitzende Abg . von tindeiner - Wildau gab dann aus den
inzwischen eingelaufen «. ? Auszügen aus den Protokollen i rr
Kabinettssitzungen vom 29. Oktober 1923 Einzelheiten bekannt . An
der Sitzung nahmen alle Reichsministsr und der preußisckz « Minister -
prästdent Braun teil . Der Reichskanzler schlug zum Schluß eine
zweite Lesung des Gegenstandes vor ( die aber nicht stattfand ) und
stellte die Einmütigkeit darüber fest , daß mit den Bergherren ver »
handelt werden soll . Die Besprechung der Regierung mit Stinnes
am 31. Oktober hat nach dem Protokoll ohne die sozial -
demokratischen Mini st er stattgefunden . Sie haben am
nächsten Tage an der Kabinettssitzung teilgenommen , befanden sich
ober schon in Demission . Eine sachliche Aeußerung von ihrer
Seit « ist in den Protokollen nicht enthalten , Minister Rodert
Schmidt bemängelte , daß er an den bisherigen Besprechungen nicht
beteiligt worden sei und erklärte , er sei deshalb zu einer Stellung -
nähme nicht in der Lage . Der Minister Sollmann bat , die Stellung -
nähme der sozialdemokratischen Minister als Stimmenthaltung zu
betrachte/ ?.

Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) ergänzt die Feststellung des Vorsitzenden
durch die Mitteilung des »Protokolls über eine inferne Besprechung
der beteiligten Minister , die sich an die Konferenz mit Stinnes am
31. Oktober anschloß . Es kam hier zum Ausdruck , daß der Reichs -
finanzminister und der Reichswirtschaftsminister den Vorschlägen
von Stinnes zustimmten , wenn damit die Arbeit im Rubrgebiet in
Gang komme . Es handelte sich aber irur um eine vorläufige An -
« rkennuna . da man an eine Zahlungsfähigkeit des Reichs vor zwei
Jahren nicht glaubte . Die sozialdemokratischen Minister
waren an der Besprechung nicht beteiligt .

Auch der Berichterstatter Dr . perlikiuo stellt fest , daß an den
Ministerbesprechungen die sozialdemokratischen
Minister nicht beteiligt waren , nur an den beiden Kabinetts -
sitzungen .

Nach längerer Keschäftsordnungsdebatte schlug der Vorsitzende
vor , die Mitglieder des Ausschusses möchten sich mit dem Inhalt der
Akten iln Finanzministerium bekanntmachen , damit in der näch9en

Sitzung zur Rechtsfrage Stellung genommen werden könne . Die

Sitzung wird voraussichtlich am 2 8. April stattfinden .

Richarü Mischer.
Zu seinem 70 . Geburtstage .

Wer Porteigeschicht « studieren wollte , könnte zu Richard
Fischer in Unterricht gehen — vorausgesetzt , er würde sich dazu
bergeben u??d es verspürte jemand in der Partei die Lust dazu , sich
von einem solchen etwas knorrigen Lehrer die Examina abhören zu
lasse ??.

Alle Phasen der Parteientwicklung hat Richard Fischer miterlebt ,
Nur noch wenige seiner Zeitgenossen in der Partei können sich dessen
rühmen . Aufstieg und Niedergang , brutale Unterdrückung durch
Gesetz und Behörden und freiere politische Entfaltung der Partei ,
Freud und Leid , Parteispaltung und Wiedervereinigung , treue
Komeradschast u? rd auch so manchen Parteistreit hat er kennengelernt
in seiner 59jährigen Parieitätigkeit , die ihn immer in der vordersten
Reihe und in dem verantwortungsvollsten Posten sah .

In engerer Freundschaft mit Bebel . Liebknecht , Auer , mit
Singer , Hasei ?öleoer , Bernstein , Molkenbuhr und all den Alten be -
kannt und befreundet , verfügt er über ein « selten reiche Kennt ? , ! «
persönlicher Erfahrungen aus der internen Parteibewegung , die in
geselliger Unterhaltung oft in geistreicher Art durch ihn zum Vor -
trag kommt .

In katholischer Fa? nilie erzogen , in der die gute Mutter ihre liebe
Not hatte , den Schlingel jeden Freitag zum enthaltsamen Fasten¬
tag anzuhalten , war eigentlich der Boden für freigeistige Gesinnung
nicht geschaffen . Trotzdem brach schon in sehr jungen Iahren bei
ihm die revolutionäre Gesinnung durch , die ihn im 18. Lebensjahr
in die Parteibewegung trieb . Dom Setzerbcruf ging ' s bald in da »
damals besonders dornenvolle Amt eines Parteiredakteurs , dem er
ii ? donkbarer Erinnerung heute nicht immer gerade ehrfurchtsvolle
Reverenz erweist .

Unter der Aera Tiessendorf erwarb er sich dann auch sehr bald die
ersten politischen Sporen . Grothaus hatte es in 9 Tagen Redok -
lsurtätigkeit in der „ Berliner Freien Presse " auf neun Anklagen ge -
bracht ! Richard Fischer nach ihm im gleichen Amte in 6 Wochen
?? u r auf 11 Anklagen . Die Majestät , den Polizeipräsidenten , den
Magistrat , Mitglieder des stehenden Heeres und Gott weiß wen
??och sollte er beleidigt , Etaatseinrichtungen verächtlich gemacht
haben . Die hochmögenden Herren zitierten ihn vor den Straf -
richter , der ihn trotz seiner allezeit glänzenden Selbstverteidigung
zu 7 Monaten Kuraufenthalt nach Plötzensee verurteilte ; der Staats -
anwalt wünschte sogar ihn auf liv Jahr « unschädlich zu machen .

Nur unklar kann sich die heutig « jüngere Generation der Partei -
genossen von der damaligen Schandzoit des Sozialistengesetzes , feiner
brutalen Vor . und Nachzeit ein « Vorstellung machen , in der die
älteren Genossen ihr « Haut zu Markte tragen mußten . Nichts
illustriert die damalig « Zeit besser als die eine Aufzeichnung , daß
innerhalb zweier Monat « 563 Personen wegen
Majestätsbeleidigung denunziert und davon 521 Per -
sonen zu insgesamt 812 Jahren Gefängnis verurteilt wurden !
Auch die „ Berliner Freie Press «" wurde verboten , die Druckerei ge -
schlössen , 67 Genossen wurden aus Berlin ausgewiesen ,
darunter auch Richard Fischer . Nach seiner E? ttlossung aus der
Haft drohte ihm bald roieder die Bekanntschaft mit der Staatsanwalt -
fchast . welch freundlicher Lusstcht er mit seiner Ueberssedelung ??ach
Zürich z? ioor kam . Hier in der Schweizer Vereinsdruckerei als
Metteur im Züricher „ Sozialdemokrat " tötiq , ging «r bei der späteren
llebersiedelung des Blattes nach London mit nach dort , um nach dem
Fall des Sozialistengesetzes nach Deutschland zurückzukehren .

Wer so wie unser Jubilar diese politischen Stürme und Kämpfe
mitgemacht und den scziclen imd kulturellen Aufstieg der deutschen
Arbeiterklas ! « mitcrlcbt hat . der muß e» besonders schmerzlich
empfinden , wenn von oberflächlichen Kritikern im Derzleich zur
heutigen Zeit behauptet wird , die Partei habe nichts geleistet , d' «
Revolution und die Republik hätte den Arbeitern keinerlei Freiheit
und keine Besserung ihrer Lebensic ! - ?« gebracht .

Richard Fischer war nach dem Fall de « Soziakstengesetze « als -
bald nach Deutschland zurückgekehrt und sofort wieder aktiv in der
Partei tätig . Auf dem Parteitag zu Halle 1899 wurde «r neben
Auer al » Sekretär in den Parteivorstand gewählt , ein
Jahr später wurde ihm die Leitung der Partei - Buchhandlung über -
tragen , und 1992 übernahm er die Geschäftsführung de » , . Dor ? värts " .
Betriebes . Sicher ein « der schwierigsten und persönlich aufreibendsten
Stellungen in der Partei , in der er stch bei den im Betriebe be >
schäftigten Angestellten und Arbeitern , deren Wünsche zu befriedigen
er gewiß beim besten Willen nicht immer in der Lag « v>ar , nicht
nur Freunde erworben hat . Rur ein « so stark « und enermsch « Natur
konnte solchem verantwortungsvollen Posten vorstehen . Di « härtesten
Zeiten waren ihm auch hier nicht erspart . Wir denken dabei an die

trostlose Zeit der Inflation , die mit ihren geschäftlichen Sorgen seine
Gcfundheit zu erschüttern drohten , von der feine zähe Natur sich aber

zur größten Freude seiner Familie und Freunde sich wieder er -

holt hat .
Seine parlamentarische Tätigkeit als Berliner Ab -

geordneter feit 1893 wurde nur für kurze Zeit von 1898 — 99 und vom

Mai bis zum Dezember 1924 unterbrochen .
Richard Fischer ist kein Mann der großen und blendenden Red « .

Auch kein Mann großer konventioneller Höflichkeit , er scheint nach
dem Grurtosatz zu leben : „ Im Deutschen lügt man , wenn man höflich

ist ". Aber die rauhe Schal « birgt einen zarten Kern in sich, ein fein -

empfindendes Gemüt für Kunst , Musik und schöngeistiger Literatur .
Sein humorvoller Carkasmus ?virkt erzieherisch . Kurze , prägnante
Bemerkungen in Sitzungen und im Parlament schaffen klar « Eni -

scheidu ??gen in verzwickten Situationen . Sein Rat wird allenthalben
geschützt , sein Wort geachtet . Seine Mitarbeit in der Partei ist heute
noch unschätzbar .

An seinem 79. Geburtstag « ist «» uns eine Freude , ihm sicher im
Namen der Gesamtpartei innigste Glückwünsche darzubringen , und

gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck zu geben , daß er zun ) Nutzen
der Partei in guter Gesundheit uns noch recht lange erhalten bleiben

mögel _ _

Der Nagüeburger Prozeß .
Immer neue . . Zeugen »».

Rlagdeburg , 2 April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag
nahm der Rothardt - Prozeß seinen gsortgang . Zunächst gab der Vor -
sitzende bekannt , daß der Reichstag die Genehmigung zur Lerneh -
mung weiterer Reichetagsabgeordneten als Zeugen abgelehnt habe .
was die Prozeßführung beeinflussen wird . Von Scheidemann
ist ein Schreiben « lngegangen , in dem er der Befürchtung Ausdruck
gibt , dah et für die nächste Zeit nicht vernehmungsfähig
sein werde , da ihm strengste Bettruhe angeordnet sei. Er habe das
brennende Bedürfnis , gegen einige Zeugen auszusagen . Dem Schrei -
den ist ein weiteres Attest eines Spezialarztes beigefügt , der erklärt ,
eine Reis « nach Magdeburg und eine Vernehmung nicht verantworten
zu können . Vielleicht käme ein « Bernehmung in Kassel in Frage .
lvenn die Blutungen aufgehört haben . Ein Zeitpunkt dafür könne
nicht angegeben werden . " Der Dorsttzende erklärt , daß die Weiter -
f ü h ru ng des Prozesses in Frag « gestellt fei , wenn es
unmöglich sel , in den nächsten Wochen zu einer Vernehmung Scheide -
inann » zu kommen .

Daraufhin gab der Generalstaalsanroalt in einem Schriftsatz
die Gegenanträge gegen die letzten Beweisanträg « der Verteidigung
bekannt . Gegenüber den von der Verteidigung beantragten neuen

Zeugen Michaelis und v. Gräoenitz sollen vorläufig 1 1 Zeugen

im Auftrag der Staatsanwaltschaft geladen werden und fünf
weitere Zeugen über die von der Verteidigunq behauptete Be¬

ziehung zwischen dem österreichischen und dem deutschen M? lnition » -

arbeiterstreik . Beantragt wird ferner die Ladung de » Bürger - ,
meisters Stahl und des Stadtrats Brühl - Berlin .

außerdem die noch nicht vernommenen sieben Arbeitermitglieder
der Streikleitiina . Was den von der Verteidigung bebauvteten

Munitionsaussall betreffe , so komme «» nicht aus einen Produttions -
aussall . sondern lediglich darauf an , ob der Kriegsinacht des Deut¬

schen Reichs infolge der Mindererzeugung von Kriegsmaterial durch
den Streik ein Nachteil zugefügt worden fei . General G r ö n e r Hab «
bereits bekundet , daß die operativen und strategischen Entscheidungen
des Krieges nie durch Munitionsmangel beeinflußt
worden sind . Der Gensralstaateanwatt beruft sich ferner auf da »

Gutachten , das General von Kühl an den Untersuchungsaus -
schuh des Reichstags erstattet hat und In dem er darlegt , daß Mangel
an Geschützen . Gewehren , Maschinengewehren und Munition die

Operationen im Jahre 1918 nicht beeinflußt hat . Die Staatsanwalt -

schaft beantragt , als Zeugen hierfür die beiden Generäle Würz -
b a ch e r und von Kühl zu laden . Ferner legt die Staatsanwalt -

schaft den Bericht des Berliner Polizeipräsidenten über die von

diesem angestellten Ermittlungen vor , wonach O r tz e l am
31 . Januar , dem Tage der Treptower Versammlung , an

seiner Arbeitsstätte durchgearbeitet hat . Ebenso
wird dem Gericht die Lohnkarte unterbreitet , aus der auch hervor -
geht , daß Ortzel gearbeitet hat . Als Zeugen hierfür werden außsr -
dem vier weitere Arbeitskollegen aus seinem Betrieb genannt .

Am Freitag soll die Entscheidung über die Fortführung des Pro -
zesses fallen . _

Devolution , unü ich noch in Uniform I *
Aus der guten alten Zeit .

Münche ? ? , 2. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor dem Amte -

g « riA > t München wurde am Donncrstagnachmittag der vor
einigen Monaten vertagte Bchleidigungsprozeß des ehe -

maligen bayerischen Kriegsministers H e l l i n g ra t h gegen den Re¬
dakteur des „ Traunsteiner Wochenblattes " durchgeführt . Der Prozeß
hat insofccn einiges politisches Interesse , als der ehemalige König
Ludwig und weite Kreise des bayerischen Volkes den damals regle -
? enden " Männern vorgeworfen haben , daß sie durch ihr pflichtwidriges
Verhalten der Revolution zum Siege verholfen haben . Das „ Traun -
steiner Wochenblatt " hat bekanntlich behauvtet , Hellingrath habe bel

Ausbruch der Revalution im Landtage erklärt : „ Um Golteswillen .
Revolution , und Ich noch in Uniform ! " , was zweifellos ein Beweis

für die Furcht und Feigheit des dainaligen Kriegsministers gewesen
sei. Als Zeuge glaubte sich der damalige Ministerpräsident D a n d l
daran zu erinnern , daß der Ausdruck von Hellingrath gebraucht
wurde ohne das Wort „ Hin Gotteswillen " . Dos gleiche bezeugte
der damalige üandtagsabgeordnete Gandorfer . Das Urteil
lautete gegen den Redakteur wegen fortgesetzter übler Nachrede auf
2999 M. Geldstrafe , da nicht erwiesen sei , daß Hellingrath den lntri -
minierten Ausdruck aus Furcht oder Feigheit gebraucht habe .



Oewerkschastsbewegung
Aussperrung in üer MetaUinüuftrie .

Seil einigen Tagen streiken in Berlin die Kupfer -
schmiede . Es handelt sich dabei um einen einfachen Komps um

höhere Löhne . Der Verein Berliner ZNelallindustrieller hat
nun beschlossen , die Arbeiter mehrerer Lokomotiv
fabiken auszusperren , wenn die Kupferschmiede nicht bis

spätestens Sonnabend vormittag die Erklärung abgeben , doh sie
am Montag die Arbeit bedingungslos wieder aus
nehmen . Die Zahl der von der Aussperrung zunächst betroffenen
Ztrbeller beträgt rund SOOO .

Bei den altbekannten Schorsmachermanieren des VLMZ . ist
es durchaus nicht unwahrscheinlich , daß der Kamps eine weitere

Ausdehnung erfährt , wie wir bereits mitgeteilt haben , ist
dieses Vorgehen des VBMZ . begleitet von einem Angrlsf auf
die Urlaubszcit sämtlicher in den Betrieben des VBVlZ . be

fchäftiglen Arbeiter und Arbeiterinnen . Es ist weiter mit der Mög¬
lichkeit , wenn nicht mit der Wahrscheinlichkeit , zu rechnen , daß der
VBMZ . gleichzeitig einen Generalangriff aus den Acht¬
stundentag unternimmt , tjeute vormittag findet eine ent¬
scheidende Verhandlung zwischen den Organisationen statt . Ver -
weigert der VBMZ . den Kupferschmieden jede Lohnzulage , dann
wird man wissen , daß er den Kamps aus breitester
Grundlage will .

Die Unternehmer in der Berliner Metallindustrie werden nicht
zu behaupten wagen , daß die Lohnforderungen der Kupferschmiede
übertrieben seien . Vach der offiziellen Reichsindexzifser , die weder
die erhöhte Lohnsteuer nach die erhöhten Soziolabgaben bermk -
fichtiat , betrug die Teuerung im Februar 135,6 gegenüber {914 .
vun kommt eine weitere schwere Steigerung der Mieten
hinzu , wenn die Kupferschmiede für ihre in jeder Beziehung
schwere Arbeit 1, ?!> Mk. die Stunde fordern , so ist das angesichts
der Teuerung eine sehr bescheidene Forderung . Das
wird niemand von den Herren des VBMZ . bestreiten können .

Aber offenbar glaubt dieser Stoßtrupp der deutschen Schars -
mscher , den Metallarbeitern Berlins alles bieten zu können , wir
machen sie daraus aufmerksam , daß sie eine schwere Eni -
t ä u' s ch u n g erleben können . Die moskowitische Pest der
Arbeiterßersplitlerung ist überwunden . Das Vor -
gehen des VBMZ . wird jedem Metallarbeiter zum Bewußtsein
bringen , daß er der Willkür hartherziger Schars -
wacher schuhlos ousgelicsert ist , wenn er seiner gewerkschaftlichen
Organisation nicht angehört . Die veueintrikte der lehten Wochen
beweisen , daß es wieder auswärts und vorwärts geht .
Das Vorgehen der Unternehmer kann auf jeden Fall diese Ent¬
wicklung nur beschleunigen .

Kommunistifthe firbeiterpolitik .
Die Metallarbeiter stehen augenblicklich vor einem

i,ch w c r e n Kampf gegen den AB M I . , der die hartgesotten¬
sten Scharfmacher Deutschlands birgt . Das ist für das Berliner
Bolschcwistcnblott der geeignete Augenblick , um eine ganze Seite —

diesem Kamps zu widmen ? — Gott bewahre ! Ilm eine ganze
Seite mit der niederträchtig st cn Verhetzung der
Metallarbeiter gegeneinander zu besudeln , linwill

iürlich kommt einem da der Gedanke , ob nicht der VBMJ . diese Seit «

bezahlt hat . . Von den Angegriffenen erhalten wir dazu folgende
Erwiderung ! -

Als die Inflation zu Ende ging , wurde der Betriebsrat von der
Belegschaft aufgefordert , genau so wie in anderen Betrieben dazu
überzugehen , Waren auf A b z a h l u n g

�
h c r a n Z u s ch a s f c n.

Auf einstimmigen Beschluß des Betriebsrats , e i n s ch l i e ß -
l ! ch der kommunistischen Betriebsräte , wurde dem
Wunsche der Kollegen Rechnung getragen . Der Kollege Ernst
Clatzer , Sprecher der K P D. M e t a l l a r b e i t c r f r a k -
t i o n, empfahl uns ebensalls ein Geschäft , welches zu durchaus
kulanten Bedingungen die Warenlieferung übernahm . Die Entschädi -
gung für die Einkassierung ist unter denselben Bedingungen erfolgt ,
wie sie auch bei sämtlichen KP D. - B etricbsräten heute
noch üblich ist , was die „ Rote Fahne " sehr leicht durch eine
Rundfrage bei ihren Genossen in den Betrieben feststellen kann .

Selbstverständlich haben auch SPD . - Genossen genau so wie

Kommunisten Waren entnommen und , soweit sie Arbeit sür die
betr . Firma geleistet , sich diese aufrechnen lassen , wie dies auch von
d e n K P D. - B etriebsräten der anderen Betriebe ge -
s ch i e h t.

Nachdem jedoch eine gewisse Erleichterung in wirtschaftlicher Be -

Ziehung eingetreten war , hoben die Betriebsräte der Brunnenstraße
gerade auf unsere Veranlassung die Warenvcrmittlung
im Oktober vorigen Jahres eingestellt , trotzdem wir

auch heute noch überlaufen werden von den Kollegen im

Betriebe , die Geschichte weiterzumachen . »

Wie verhält es sich mit den sognannten Unter¬

schlagungen ?
Tatsache ist , daß gerade die Abrechnung des Spitzenkandidaten

R ö s k e der sogenannten roten Betriebsräte nicht stimmt� . Be -

züglich des KPD. - Betriebsrats B e r c b u y s s c sei bemerkt , daß dieser
die Kassengeschäfte führte , Krüger also gar nichts damit zu

/lchtung , SpD. - Metallarbeiter !
Die Vranchenversammlungcn am Sonntag sind unbedingt

zu besuchen . Gegenüber der schmachvollen Hetze , die von der

KJJV . gegen unsere Genossen inszeniert wird , ist es die Ehren¬

pflicht jedes Metallarbeiters , dafür zu sorgen , daß die Schleppen -
träger der Arbelterverhehung im Deutschen wetallarbeiterverband

endgültig kaltgestellt werden . Besucht deshalb ge¬
schlossen die Branchenversammlungen !

tun hatte . Vercruyss « wurde plötzlich schwer krank , kam ins
Krankenhaus , so daß er die >schlußobrechnung nicht mehr varnchnien
konnte . Als Bercruysse das Kronkenhaus verließ , hat er sofort
die Abrechnung vorgenommen . Dies ist der KPD. - Fraktion durch -
aus bekannt : es wurde in ihrer Zelle auch festgestellt , daß alles
einwandfrei erledigt fei . Weil aber Bercruysse es ablehnte , eine
weitere Zersplitterung bei den Vetriebsratswahlen mitzumachen
und den Parolen der KPD . nicht Folge leistete , darum jetzt dieser
hinterhältige , bewußt verlogene Angriff gegen ihn .

Auf die übrigen Verleumdungen einzugehen , lohnt sich nicht .
Ich bin aber bereit , wenn es gewünscht wird , der „ Roten Fahne "
mit Materiol zu dienen . Wer dabei am besten fahren wird , mögen
dann die Kollegen entscheiden .

Bezüglich des Strich ! sei folgendes gesagt : Strichl veran -
loßte seine Kollegen , eine bestimmte Arbeit abzulehnen . Der
erste Kollege , der die Arbeit erhielt , nahm auch veiabredungsgc -
maß seine Papiere . Als nun Striehl die Arbeit erhielt , wurde sie
treu und brav von ihm verrichtet . Darob natürlich große Empörung
bei den dort beschäftigten Kollegen . Besonders seine KPD . - Kollegen
machten ihm nunmehr die schwersten Borwürsc , so daß es Striehl
einfach nicht möglich war , weiterzuarbeiten und er selbst seine Pa -
pierc nahm .

Daß die AEG . Brunnenstraßc nie zum Tummelplatz koinmu -
nistischer Parolen werden konnte , dafür haben wir unsere
Kraft eingesetzt - und werden es auch für die Zu -
kunft weiter tun , gleichgültig , ob die „ Rots Fahne " unter

Assistenz ihres berüchtigten W a a g n er , der einstmals durch Bern -
hord Krüger in Arbeit gebrocht wurde und jetzt zum Dank dasür
diesen dreckigen Artikel veröffentlicht , darüber tobt oder nicht . Im
übrigen werden die Wahlen zum Betriebsrat diesen elenden ver -
lcumdern die richtige Antwort bringen .

Bernhard Krüger , Betriebsratsvorsitzendcr .
Franz Rooch . Heinrich Soltwisch . Fritz Köcher .

Wilhelm Bercruysse , Mitglied der KPD .

Zum Schluß noch eine Bemerkung . Die KPD - hat sich, um
wieder Fühlung mit den Massen zu bekommen , sogenannte Arbeiter -

korrcspandcnten zugelegt . In Wirklichkeit . wird von allerlei Zweifel -
hasten Subjekten die „ Rote Fahne " als A b l a g e r u n g s st ä t t e

ü r Unrat benutzt . Die größten Lumpen sind dem Blatt
willkommen , um die Verhetzung der Arbeiter untereinander zu be -

Irciben . Wir haben so manche Zuschrift , in der diese „ Arbcitcrkorre -

spondentcn " abkonterfeit werden , einfach dem Papierkorb übcrant -

wartet , weil es uns widerstrebt , auf das Niveau des Bolschcwisten -
blattes hinabzüsteigen und uns mit dem Lumpengesindel
hcruinzuschlagen . dos sich dort als „ Arbeiterkorrespondenten " breit

machen darf . Aber jetzt , im Augenblick des schwersten Kampfes ,

diese Niedertracht zu begehen , das ist ein so o f f e n k u n d i -

ger Arbeiterverrat , dem die Strafe aus dem Fuße folgen
muß .

Ein auffallender Rechtsirrtum .
Ein Arbeiter der König städtischen Dampfwoscha� »

st a l t, der fristlos entlassen war . klagte bei der Kammer 7
des Gewerbegerichts ( Vorsitzender Magistratsrat Dr . Tecklenburg )
auf Bezahlung der v i e r z e h n t ä g i g e n Kündigungsfrist ,
die nach § 122 der Gewerbeordnung für ihn gelte , weil bei seiner
Einstellung nichts anderes mit ihm vereinbart worden sei . — Die

Beklagte berief sich auf ihre Arbeitsordnung , welche die

Kündigung a u s f chl i e ß t. Dagegen machte der Kläger gel¬
tend , daß ihm weder von dem Inhalt noch von der Existenz der

Arbeitsordnung etwas bekannt sei , denn im Betriebe hänge keine

Arbeitsordnung aus , sie sei ihni auch nicht ausgehändigt worden .
Dos Gericht wies den Kläger ab mit der Begründung ,

er müsse dach wissen , daß in einem Betriebe m i t m e h r
als 20 Arbeitern eine Arbeitsordnung bestehen
müsse , er hätte sich also nach ihrem Inhalt erkundi -

gen müsse n. ( ! )
Dies Urteil beruht auf einem unbegreiflichen Rcchtsirrtu in ,

denn § 134e der Gewerbeordnung sagt : „ Die Arbeitsordnung ist
an geeigneter , allen beteiligten Arbeitern zu¬
gänglichen Stelle auszuhängen . Der Aushang muß
stets in lesbarem Zustande erhalten werden . Die Arbeits -

ordnung ist jedem Arbeiter bei seinem Eintritt in die Beschöstiguirg
zu b e' h ä n d i g e n. "

Hieraus folgt doch , daß nicht der Arbeiter nach der

Arbeitsordnung zu fragen hat , sondern daß sie ihm in der durch
Sj 134e vorgeschriebenen Form zur Kenntnis zu bringen
ist und daß sie, wenn diese Form nicht erfüllt ist , sür den Arbeiter

nicht rechtsverbindlich sein kann . In diesem Sinne haben auch
andere Kammern des Gcwerbegcrichts bisher stets ' entschieden .

Nachklang zum Böttcherstreik .

Nach Mitteilung durch den Böttchcrncrband weigert sich� dt «

Essigsabrik K. Timner , Berlin Büschingstr . 7, ckoch heute , 14 Tage
nach Beendigung des Streiks , ihre Böktchcr wieder einzustellen . Der
Betrieb bleibt daher sür Böttcher gesperrt . Auch die

Firma E s s i g w e r k e K. Kühne , Berlin , Brunncnstr . III ( früher
Kais . u. Konigl . Hoslieserant ) , weigert sich vereinbarungsgemäß alle

Leute wieder einzustellen . Nicht wieder eingestellt ist u. a. ein

Böttcher , der über 24 Jahre bei der Firma beschäftigt war und dort

gesundheitlich erheblich geschädigt wurde . Das Tarifjchiedsgericht
tagt am kommenden Dienstag und wird über diese Streitfälle ent -

scheiden . _

Ttreikbcschlust der Duisburg - Ruhrorter Hafenarbeiter .

Duisburg , 2. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die im Deutschen
Lerkchrsbilnd organisierten Duisburg - Ruhrorter Hafenarbeiter vcr -

öffentlichen einen Aufruf , in dem eine Streikaktion angekündigt
wird , falls die von den Arbeitnehmern beantragte Berbindlichkeits -
erllärung des vom Arbeitgcberocrbond abgelehnten Schiedsspruches .
der eine Lohnerhöhung von durchschnittlich 5 bis 8 Proz . vorsieb ! ,
nicht bis zur nächsten Lohnzahlung erfolgt .

Zum polnifckien Landarbeiterstreik .
Marschau , 2. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Streik der

polnischen Landarbeiter umfaßt dreißig Bezirke mit 80 Praz .
Streikenden . Im allgemeinen ist der Streik ruhig verlaufen , nur
in der Woiwodschaft ' Lodz haben sich Zusanimcnstöße ereignet .
Zluch im Posener Bezirk , wo von 100 ÖDG Arbeitern 70 000
Streiken , ist die Polizei eingeschritten . In Ponierellen und der
Woiwodschaft Warschau streiken zehn Prozent . Die Intervention
der Regierung führte nicht zun , Ziel , da die Arbeitgeber die
normalen Berdienstc bereits als zu hoch bezeichneten .

De » »e» in den Berus de» Haudlunqsachilscn »der Burcnuanaestclllc » ein -
«etretcneu Jugendlicheu soll cheiclienlieit flcgibeu werben . Sic Iugcnbarbcü des
3dA. und das Lebe » in der Nugcndaruvvc tennenzulerneu in folxenden
3 u « e n d 4 ei c r n , die unier dem Leitgedanken „Unser Wollen — Unser
Wirken " vcronsialtet werden : Freitag , den Z. 9U>ril . in der Aula des Schule
Tempcltiofcr Ufer 2: Sonnabend , den 4. Avril , im Iugendbeim Echönsiedt -
slrafte 1 sLcdiaenheim ) : Evnniag , den ö. April , in der Aul » der Schule Rrgaer
Strakc «0—52 : Montag , den >i. April , im Iugendbcim der Schule Germania .
n raste 4—6, Tempeibof : Dicnstaa . den 7. April , in der Anla des 1. Lnzeums ,
Neukölln . Kerlincr Str . S—IO. In diesen Veranstaltungen , jpl denen die
neuen Berussircundc nebst de » Eitern eingeladen und , sind solgcnde Dar »
bictuugcn norgesebcn : Musik . Gesang . Rezitation . Bolkotänie , Ansprachen ,
AusMbrung . Lichtbildervortrag . Beginn der Bkranstaltungen abends Vi Ubr.
Ztausinannslehrlinge , jugendlich « Angestellte , gebt in die Iugendfcicrn des ZdA. !

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )

Bcrantworllich für Bolitik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artbur Sateruu, :
Ecwcrkschastsbcwegung : gricdr . Ejikorn : Feuilleton : Dr. John Schiiowski : Lokale »

und Sonstiqcs : isri ), garstiidt : Anzeigen Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwarts - Berlag k. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerel
und Lerlagsanstalt Raul Singer u. Co. Berlin SW 6«. Lindenstrast « Z.

Hierzu Z Beilagen und „Untelchaltung und Wisse »" .

BHHge Lebensmittel
MengöüAbgabe vorbshalicn

Kai 3 s kam » )

...........................

Pfund 60 Pt.
Kalbs : ticken und Brust . . . . . . . . .Pfund 70Pf .
Kalbskeulen

.........................

p/und so
Rückenfett

............................

Pfand 72 Pf.
SchweinescHuiterblatt ohne Beilage , Pfd. 82Pf .
Hammeivorderfleisch . . . . . . . . . . . .Pfund 70Pf .
Hainncelriicken

......................

Pfund 7SPf .
Hammelkeulen

......................

Pfund BCrc

[ Schweinaköpfe gepateit . . . . . . . . . .Pmnd 32P<. |
Pökelrinderzungen ->. Schlund , es. 2 Pfund 1,30
Rindertalg seibat ansgebraten . . . . . . . .Pfund 60Pf .
Rinderbacken gefroren

. . . . . . . . . . . . . .

Plnnd 32Pf .
Rinderherzen gefroren

. . . . . . . . . . . . . .

Ptund 34Pf .
Schweinenieren gefroren , vie triseb , Plnnd 60Pl .
Pa . Ochsen - Suppenfleisch gefr. . Pfund 30Pf .

Räucherwar . u . Fische

MakrelbQckling . pfd . 24 ? 5.

Sprotten . . . . .Pfund Zvpf .

Ahlb . FIundernpfund40pf .
Lachs . , . Pfd. I95

Schollen . . . . .3 Pfund 28 ? / .
Grüne Heringe pfundlSrf .
Kabiiau P. K. . i . g. . pfd . 20p ;
Bratschellfisch Pfd. ISpr .
Zander gefroren . . Pid. 8O1

Obstund Gemüse

Zitronen Dutzend 35,45 ?: .
Mandarinen . , pmnd 45p. ' .

BluloranSenDtrdSS , 75,95 " -

Feipen . . . . . . . . pinnd 25 ? .
Zwidieln . . . . .Pfund 18pt .
Weisskohl . . . . .pkund 7p».
Möhren . . . . . . . . .p/und Br ?
Rotkohl holt. . Pfund 16pf .
Malta - Kartoff . pid , IZ ?

SfüthShiter u . SuppeaMbaer

. . . . . .
Wurstwaren

Delik . - Sülze . Pfand 45 ?«.

Schweinskopfpmö ' dOSpf .
Hausm . - Leberw . FM. OSpf .

Speckwurst pmnd 96rf .

Fleischwurst . pmnd l00

Bauernmettw . pfundSSpr .

Knoblauchw . pmnd l05

Bockwurst . . . . .pmnd l15

Mettwurst " , « — w- jm

Salami

. . . . . . . . . .

pmnd l45

Backartikel

Weizenmehl 7D"; 0pid21pf .
Weizenmehl a: «, ' . p; d28pt .

Aoszufinieiil p/d . 25,27,3flrr .
Kartoffelmehl pmnd 25 ? »

Maispuder . . . . pmnd 28pf ,

Weizenpuder pmnd 48 ? , .
Rosinen . . . . . .pmnd 45pf .
Sultaninen . . . . pmnd 85 ? / .
Korinthen . . . . .pmnd 88 ? /
Kokosnuss 80 ? /
Mandelio . . . . . .pmnd 85?. ' .

Orangeat . . . . . .pmnd l40
Mandeln una � 250
Zitronat . . . . . . .pmnd 800

Käse

Camembert . . . Schachtel 24 ? / .
Camembert "" ' sSwutei 25 ? / .

Quadratkäse . . . . .pmnd 35 ? ».

Ailg . Stangenkäse pfd. 70 ? ,

AIlg . Limburger, . pmnd 70 ?

Dän . Gouda . . . . . . .pmnd 70 ? i .
Edamer

. . . . . . . . . . . .

pmnd 80 ? ».

Steppenkäse . . . . .pmnd 90 ? / .

Steinbuscher . . . . p/und 80 ? ?

Frisch gebr . Kaffee

pmnd 2ä0 8 ' ° 350 390 420
Kaffee - Misch , 98 ? / .
Kakao gut « ynilit . it . PM. 85 ? / .
Kakao " ° ' " �L5 ° , P; , ?6�0
Chin . Tee m. 85042 : ) 430590
Vollmilch . . . . . . .4 Dosen 80 ?
Amerik . Vollmilch Dore40p/ .

Obst -
J/i Dose

Stangenspargel dann 225

Stangenspargel sc ; « 270

Stangenspargelmittei805
Stangenspargel smrtS25

Brechspargelo . Kopm l80

Brechspargel dann . . 200

Brechspargel mittel 2 * 5

Brechspargel smrk . . 275

und Gemüsekonserven
1/i Dose

Junge Ei - hsenSehrfeinl70

Junge Erbsen " W' 80pf .

Junge Erbsen

. . . . . .

55 ? »

Karotten gc- ciinitt «n 40 ? / .

Junger Kohlrabi . . 48 ? / .

Pfefferlinge

. . . . . . . .

98 ? / .

' rrS - Bohnen . . I10

SrÄV . Bohnen I 98pt

Bcwien - u .
Besonders

empfehlenswerte
Mosel - und Rheinweine

1923er Edflnkofecer . . . . . . . . . .>, >pi 70?/ . iofi . O. SO
l9229rSt . Msrtiner . . . . . . . . . . .' /,fi 80?/ . iofi . 7,50
1922er MesenicSBr . . . . . . . . . . . .<,,,Fi . l,fll 10 » 9,59
1922erEBy2r ! eidBr kctzlcssäerfi ri . 1,10 ionl0 . 00
1921erUnik9il . : o: s T Schwein lOFl . t2,09
1922erViIw ) 2slie : ä. PalmberS ■; , « 1. 60 icfi 15,00
1922erNackGnti . FritienMlI . . 85 iori . 17,50

Dos «

Tomatenpüreev,Dos 75pf .

PflaUmenganzerrachl40pf .
Pflaumen halbeFruchtSSpt

Pflaumen 48 ? / .

Kirschenstts5,iiiitstei ! i4 : 8pf.

Apfelmus mmi/sug 40?/ .
GemischteFrüchte « 8pt
Birnen . . . . .■/, Fmcht ßOpt

Tischweine �d0 « " "
Rot - und Dessortwelno

1922erMO! llagB0 kräft . Rotweiu >,,ri . SSPt. iori8,0fl
I922<,rDürktiDiniar Haiwelll . . . fj . Fi . l . OOiofi . 9,50
19220r Bürkhaimer FenBrOerä . . ' ; ,n . l . 25 iofi . 12. ( ,0
1922er Pomi/pl , EorOe/oi . . . . .s . n. l . öO iopi . i5 . 00
1921er CiRt. FonrOsaS- listiac >/,pi 2 ? Z ivpi 2l . 00
Avdo lls Poillljal . . . . . . . . . . . .,iifi . 1,75 iofi . 16. E0
Oriö. Insel Samos 1 iima( iuaiiiati ; ,ri . l,9fl iofi 17,50

pf.
Istaano , - Gelee 1. Oranie - CO
Konüifiro gim » . i p/j . DU
Pflaumen - , StacMbaer - .
foliannis ) ). -, BeidelSecr - QC
SonlttBIB Eimfrca . j Pfucü 03 ? / .
Kirstä - . Simbeer , Aptikos .
KOSlfifire Eimer ca. • Piucd

Gele� DDd Erdieer - it ( )
Konf/tÜrO Eimer ca. HP/und J

ilßO

Margarine . . . . . . . .pmnd 56 , 65 , 70pr .

Mairgar/ne . . . . . . . . . .• /i - pmnd- stack 58pf .
Molkereibutter tema , v. - pfd . - siüct I05

In t o!.eoSn<ler,ndru ' .l""»?l!wt.n NeMS VSM FSSS
lüflifewnrnTnUtelToUef Rhelnpölz . . vrr - nn Sicuer
WoiÄijWWiüziipiirii zur Bowle . . . f/ . ter !?ü* • 24 Pf.
DntfDain f"1' Koch zw ecke und ais kleiner Steuer
KUirüBiU iitcLWcin g/eeigner . . . . Liter 1 2CPf.

Roter süsser lottaoDisbeemein

CcJässe ( Korbflasclicn . FJascbenusw . )
bitten wir mitzubringen

j 50 Steuer
rot , volle Qualität , Liter 1 • ;;oPf.

ygO Steuer
vorzögl , fettsüsse Qual. , Liter L 52Pl.

Liter 90 Pf. u ? "

Kokosfett . . . . . . . . . . . . .1/, - Pmnd- Ta/eI 76 /
Holl . Rinderfett - ü- Pmnd - Dafal 76 /
Molkerelbutter >/, - p/und - siaoi - 96 ? / .

ZIGARREN :

Schokoladenhasen �16�, " 750

Marzipsneier . . . . .Stack «on I6 . br : ' 3S0

Desserteier . . . . . .stock von 5 ? / . bi ? 46 ? / .

Schokoladen - Geschenkeierle %�: 40 b : 33Vj

Dragee - Eier pununq

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pmnd 66 ? ,

Pappiraeh6 - Eier und Hasen m grosser auewah /

Lovag 20 ° °

Sport . . . . . . . . . . . . . . . .. 25 Stick 300 \

Zigarren s�3003so400 \ Ärkadta��m�ö00
Sigillum . . . . . . . .sostuc - S00 ! Onoma * " ™1 ™ � 7 ' °

Don Ramiro sim 3rs

Mascam . . . ss stück S00
Flor de Lopez
pal £�g. Zigarren ,

. . . . . . . .25 Stiele 6 ! >

■23 in 50 pr stück

la Palmölseife sarant ! e?| f£k cl . SC? ». Bohnerwachs � «. Rcib . . . ipw dos « 75 ?

SaiÄ. i . . Seifenpulver F/d18cop ; \ 85?f . Flücsin 1c " 2C0
Hoffmanns Stärke 3Gp j Dravin Fleckenv/asssr . . . . .. . 45r ».
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Nachtlang zum Holle - Streit .
Tie „ Friedrich - Ebert - Straf ; e " durch Stadtverordnetenbefchlutz gesichert .

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung
beschloß gestern die von der sozialdemokratischen Fraktion beantragte
Ehrung des verstorbenen Reichspräsidenten . Sie
sordeit den Mogistrat auf . den vom Reichstagshaus om Branden .
l ' uraer Tor vorüber zum Potsdamer Bahnhof führenden , aus

Sommerstraß « und Budapester Straße sich zusammensetzenden
Eiraßenzug . Arkedrich - Ebert - Straße " zu nennen . Der

Beschluß kam zustande trotz der Opposition der Deutsch -
nationalen und der selbstverständlich auch hier wieder i n
treuer B u n d es b rü d e r s ch a s t zu ihnen haltenden
Kommuni st en� Die gestrige Sitzung wurde größtenteils in

Anspruch genommen durch eine verspätete Debatte über den Bolle .
Streik , der reichlich lange hinter uns liegt , und durch einen Streit
um die städtische Schlächterei tßobrechtsfclde . Aus den Tagen des
Bolls - Streiks brachten die Kommunisten erneut ihre törichten
Angriffe gegen den Stadtrat Genossen W u tz k y vor , der dann
erneut den richtigen Tatbestand feststellte . Gegen die Schläch -
terei chobrechtsselde , die , wie olle Betriebe der Stadt ,
gemisten Leuten ein Dom im Auge ist , richtet « der volksparteilich «
Dr . Falkcnberg heftige Angriffe wegen angeblicher Minder -
Wertigkeit ihrer Waren . Genosse B r o l a t fertigte ihn ab .

-»
Die gestrige , um Uhr durch den Borsteher Gen . haß

eröffnete Sitzung der Stadtverordneten , befaßte steh zunächst mit
dem inzwischen längst beendeten Streik bei der „ M eiere «
Volle . Der von " uuseren Genossen am 6. März gestellte be¬
zugliche Antrag ist damit im wesentlichen gegenstandslos geworden .
Die Kommunisten hatten am 4. März aus Anlaß des Streiks ver -
langt , der Magistrat solle die Betriebsleitung der Bolle A. - G. zur
Bcrantwortung ziehen und sofort die

Sommunalisterung des gesamten Milch - und Meierciproduklen .
Handels für verlin

in die Wege leiten . Nachdem Venus sKomin . s weitläufig auf den
Streik und feine Borgeschichte eingegangen wobei es natürlich
wie immer an Seitenhieben auf die Sozialdemokraten nicht fchlis ,
nahm Gen . Neimann . uin einer Legendenbilduna vorzubeugen , zu
der Feststellung Veranlassung , daß nur das Redebedürfnis der
Kominunisten es seinerzeit verhindert hob «, dem Streik ein früheres
Ende zu bereiten und so den Streikenden und auch den Interessen
der Bevölkerung zu dienen . Dann richtete er an den Magistrat die
Bitte , doch bei Streiks in derart lebenswichtigen Betrieben sofort
von sich aus kräftigst sich einzusetzen , um solche Bewegungen tun -
lichst im Keime zu ersticken . Was den Polizeischutz angehe , so werde
er vielfach bei Streiks zum angeblichen Schutz von Streikbrechern
und Arbeitswilligen eingesetzt , in Wirklichteit diene er dazu , den
Unternehmern billige Arbeitskräfte zu vcrschafsen : die Polizei fei
doch nur aufzubieten , wenn unbedingt Unruhen drohen . Den
Arbeitern und Angestellten der Firma Bolle könne kein besserer sllat
gegeben werden , als sich schleunigst gewerkschaftlich zu
organisiere ir , dann könnten sie nicht nur ihre Lohn - und
Arbeitsbedingungen verbessern , sondern auch im richtigen Moinent
gcwisten . Schweinereien ' steuern . — Gen . Stadtrat wuhky stellt «
fest, daß es dem Magistrat an jedem Machtmittel fehle , die Be -
ouftragten der Firma zur Rechenschost zu ziehen oder gar die
Meierei etuschädigungslos zu enteignen und als Kommunalbetrieb
zu übernehmen . Er konstatierte dann kjerrn Venus gegenüber zum
dritten Male , daß an ihn niemand um Dermittlung oder dgl . her -
angetreten fei . Ganz im Sinne Rcimanns habe sich der Magistrat
sofort , schon am zweiten Tage , um die Beilegung des Streiks be -
müht , leider ohne Erfolg . Was die lzeranziehung der . Technischen
Rorhilfe ' betreffe , so habe der Magistrat auf Anfrage des thandels -
mluisteriums wie des Polizeipräsidiums geantwortet , daß trotz der
Srillegung von . Bolle ' kein Notstand in der Berliner Milchver .
sorgung vorliege . — Beins . Milchhändler ( Wirtschp . l , bestätigte , daß
überall in Berlin genügend Milch vorhanden gewesen ist , und sprach
sich natürlich gegen die Idee der Mllchkommunalisierung aus .

Die Borlage wegen

Weilergewährimg von Abfindungssummen an verheiratete
Beamtinnen

im Falle ihres freiwilligen Ausscheidens gab der Genossin Biedger
Anlaß , gegen die eigenartige Begründung Stellung zu nehmen ,
dieser Begründung sei zu entnehmen , daß die städtische Derwaltung
die verfassungsmäßige Gleichberechtigung der
Frauen sehr kühl ansehe� es sei nicht zu verstehen , weshalb man
hier zwischen verheirateten und unverheirateten Beamtinnen einen
Unterschied mache . — Der Sladlsyndikus erwiderte , daß beamtete
Frauen , die mit ein Einkommen beziehenden Männern verheiratet
sind , ein „st ö r e n d e s E l e m e n t ' ( ! ) in der Berwaltunq seien . —
Die Ueberlossung der Festräume des Rathauses an den Preußischen
Landgemcindeverband zur Veranstaltung eines parlamentarischen
Abends wurde bewilligt , die Satzung für den Vieh - und Schlachthof
genehmigt . — Gegenüber dem Beschluß der Versammlung vom
27 . November v. 3. wegen Aufhebung der Berfiigung vom
15. Juli — betreffend die Gewährung von Wohnung und Be -
köstigung an das neu einzustellende Tarifpcrsonal der Kranken - und
Pslegeanstolten — hat sich der Magistrat ablehnend verhalten .
Zur Begleichung der bestehenden Disserenzen wurde aus

Antrag unserer Genosien
den Zimmermann begründete , die Einsetzung eines gemischten Aus -
schuh es beschlossen , gegen den auch Bürgermeister Dr . Scholtz nichts
einzuwenden hatte / In einer Rede von außergewöhnlicher Aus -
dehnung bemühte sich dann Dr . Zalkenberg ( DBp. ) . den Antrag
seiner Fraktion aus Wiederzulassunq des freien Wettbewerbs bei
der Liefcning von Fleisch - und Wurstwaren , „ da die städtischen
Fleischwerke j ) obrechtsfelde auch in letzter Zeit wiederholt eine nicht
einwandfreie Ware an die städtischen Anstalten geliefert haben ' , der

Versammlung schmackhaft zu machen . Er hat ein ganzes Arsenal
von Gutachten und Zeugnissen über Probeentnahmen usw . auf -
gehäuft , womit die Minderwertigkeit der Produkte der städtischen
Fleischwerke und die Notwendigkeit der Bevorzugung der privaten
Betriebe dargetan werden sollte .

An dieser Stelle der Verhandlungen wurden nach 7 Uhr die
am Dienstag vertagten Abstimmungen eingeschoben . Der

Antrag des thaushaltsausschusies über die

Erhöhung der Gehälter der Magistratzmitgsieder
wurde mit der Erweiterung , daß dem Stadtsyndikus zum Einzel -
geholt Hl eine Zulage von 10 Proz . gewährt werden soll , in
namentlicher Abstimmung mit 131 gegen 24 Stimmen
angenommen . — Der mittelstandsretterische Antrag der Wirtsch . P.
gegen die Errichtung städtischer Berkauksstellen der „ Gemeinnützigen
G. m. b. H. ' verfiel der Ablehnung . — Der Antra « der Komm , zum
Bolle - Strcik erhielt nur die Stimmen der Antracgleller : der Zlntrag
unserer Genossen dazu war zurückgezogen worden . — Die Aus -
schiißanträgc zum Antrage Heimann wegen Umbenenn ung
von Straßen und Plötzen fanden «ine große Mehrheit .
Mit großer Mehrheit wurde auch nach einem Antrage der Dnot .
die grundsätzliche Zustimmung zu dem Antrage der Soz . .
eine Derkehrsstraße als Friedrich - Ebert - Siraße zu bezeichnen , aus -
gesprochen , dagegen der zweite Teil des deutschnationoten Slntrags ,
der den Magistrat » m einen bestimintcn Vorschlag ersucht , abgelehnt .
Der weitere Antrag unserer Genosien , die

vodapcster and Sommerstraße in Iukonsl . ? riedrich - Ebert - Slraße '

zu benennen , wurde darauf in seinen beiden Teilen o n g e -
n o m m e n: gegen die Budapester Straße stiinmten Dnat . und
Komm . , gegen die Sommerstraße Dnat . , D. Bp , und Komm .

Einstimmig angenommen wurde auch ein Antrag unserer Ge¬
nosien . der den städtischen Arbeitern eine lOprozenlige Cohn -

erhöhung zubilligt .
Eine Mehrheit fanden auch die Anträge der WP . betr . einheitliche
Fernsprechgebühren für Groß - Berlin . und betr . Auedehnung des
Stadtbahnsondcrtariss auf die Berliner Außenbezirke . — Der
komm . Antrag betr . die Vergebung von Wohnungen im Hause
Friedrichstroße 129 wurde verworfen .

Nach einer Pause wurde um 8 Uhr die Wahl der Auf -
sichtsratsmitglieder für das . Deutsche Opern -
Haus ' vorgenommen . Vorher erhob Lange ( Z. ) die Forderung ,

Anthony ) ohn .
Romcm von Zerome S . Zerome .

Der Mutter fiel es immer schwerer , den Lebensunterhalt
zu verdienen . Wie . wenn sie zusammenbrach , ehe Anthonys
Bildung beendet war ? Mit jedem Jahr wurde die Stadt

größer und wohlhabender . Auf den Hängen oberhalb der
Stadt wurden prächtige neue Häuser erbaut . Die Spinnerei -
besitzer und Fabrikanten , die Kohlenherren und Kaufleute
wurden zusammen mit ihrem Anhang reicher und reicher . In
dem niedrig gelegenen Teil jedoch , neben dem schwarzen
stinkenden Wyndbcck gab es alljährlich mehr elende « traßen ,
und das Leben der Armen wurde furchtbarer und verfluchter .

Das St . - AIdys - Gymnasium befand sich am Nordende der
alten Stadt . Anthonys Heimweg führte ihn über die Hill -
Terrasse . Don deren höchsten Punkt konnte man zwei Welten
erblicken : das alte Millsborough , klein und malerisch , mit

hübschen Alleen und grünen Flecken , im Hintergrund die

schönen neuen Häuser mit ihren Gärten und den schattigen ,
nach dem Moor führenden Straßen und das neue Mills -

borough , ungeheuer , scheußlich , in der Todcsstarre seiner furcht -
baren Eintönigkeit . Anthony blieb bisweilen stehen ' , entsetz -
liehe Angst überkam ihn , die Furcht , alle seine Bestrebungen
könnten vergeblich sein ; er würde gezwungen werden , in

diesem lebendigen Grab zu sterben und zu verfaulen .
Ihm entfliehen , „ vorwärtskommen ' , um jeden Preis !

Alles andere ist einerlei !
6.

Anthony haste « in « Idee . Je mehr er darüber nachdachte ,
desto verheißungsvoller erschien sie ihm . Der junge Tetteridge
wird demnächst sein Studium beenden : die Zeit nahte , da
Anthonys Plan verwirklicht werden und in einer der ärmlichen
Straßen Millsboroughs eine Schule für die Kinder der ehr -
geizigen Armen eröffnet werden könnte . Weshalb sollte nicht
5!" für Tetteridge und die Strong ' nth ' arms genügen ?
Das Erdgeschoß für Tetteridge ? Klassen - und Arbeitszimmer ,
das erste Stockwerk für die Werkstatt der Mutter , die drei
Mansarden als Schlafzimmer , die Räume im Kellergeschoß als
gemeinsamen Speiseraum und als Küche . Es gab ganze
Straßen voll derartiger Häuser , mit Stufen , die zur Vordcr -
tür führten , und einem Dogenfenster . Herr Tetteridge würde
eines Menschen bedürfen , der für ihn aufräumte und sorgte .
Istld wer mar gewissenhafter , tauglicher , dazu geeigneter , als

Frau Stwng ' nth ' arm ? Der Nutzen würde ein gegenseitiger
sein . Die Mutter würde für besser sistiierte Kunden arbeiten ,
könnte mit den Preisen hinaufgehen . Herr Tetteridge würde

an Miete und Verpflegung sparen .
Der junge Mann wurde von der Einfachheit und Treff -

lichkeit des Vorschlags fortgerissen . „ Außerdem wird deine
liebe Muster immer da sein , und auch du, " meinte er . „ Es
ist so lange her , daß ich ein Heim hatte . "

Für die Mutter bedeutete der Sprung von Snellings - Now
nach Bridlinton Street ein gewaltiges Ereignis : es trieb ihr
Freudentränen in die Augen . Auch empfand sie vor Herrn
Tetteridge große Hochachtung . „ Es wird für dich gut sein, "
sprach sie zu Anthony , „ zusammen mit einem 5) errn zu leben . "

Nun galt es , das Haus zu möblieren . Herrn Tetteridges
Arbeitszimmer , wo er die Eltern empfangen würde , mutzte
Kultur und Gelehrsamkeit ausatmen . Aber Herr Tetteridge
besaß in der Sparkasse nur etwas über zwanzig Pftind : dieses
Geld durfte nicht angetastet werden , man mußte ja immer
mit Krankheit oder unvorhergesehenen Vorfällen rechnen .
Anthony suchte seine Tante auf . Sic hatte ihm einst in einem
unbedachten Augenblick geistiger Verzückung anvertraut , daß
es ihr mit Gottes Hilfe gelungen sei , einen ordentlichen Spar -
pfemg zurückzulegen . Daher war sie stets bereit , gegen ent -
sprechende Prozente — einen Schilling wöchentlich auf das
Pfund , — halbe Sooereigns und sogar fünf Pfundnoten zu
verleihen . Anthony freilich wollte hundert Pfund zu zehn
Prozent jährlich , die Rückzahlung durch das Ehrenwort eines
Gemleman gesichert . Die Höhe der Summe führte bei der
Tante fast einen Schlaaanfall herbei . Außerdem hätte sie
nicht so viel Geld . Die Zinsen , die ihrer eigenen äußerst kom -
plizierten Berechnung nach pro Pfund weniger als einen
halben Pcnny die Wochen ausmachten , lockten sie nicht . Und
auch die Garantie erschien ihr keineswegs genügend .

In späteren Jahren erregten die unmögliche » Pläne , die
Anthony Strang nth ' arm gleichsam mit einer Handbewegung
in solide Geschäftsunternehmen verwandelte , sowie die hoff -
nungslosen Geschäfte , die er zu einem siegreichen Ende durch -
führte , das Staunen und die Verblüfsung der ganzen Stadt .
Dennoch stand er während seiner ganzen Laufbahn niemals
einer hoffnungsloseren Steinmauer gegenüber , als an jenem
Freitag nachmittag , da seine Tonte erklärte , sie lasse sich ihre
hart erworbenen Ersparnisse nicht von einem Teufelssproß ab -
schwindeln , selbst dann nicht , wenn dieser zur Strafe für ihre
Sünden der eigene Neffe sei. Wie es Anthony schließlich ge -
lang , seinen Willen durchzusetzen , vermochte Frau Newt nie zu
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daß der Magistrat der Versammlung alsbald eine ausführlich «
Darlegung der Maßnahmen zugehen lassen solle , die er in Aus -
Übung der ihm in Sachen „ Deutsches Opernhaus ' erteilten Blanko¬
vollmacht getrosten hat . Zur Wahl , die durch siiamensaufruf er -
folgen muß : e , waren 5 Vorschlagslisten eingereicht worden . Von
den 7 Aussichtsrätcn stellt die sozialdemokratische Fraktion die Ge -
nossen heimann . Flatau und Herlitz . Nach Erledigung der Wahl
fuhr die Versammlung in der Erörterung fort , die der Antrag der
DBp . über den

vekrieb der Flelschiverke Hobrechtsfelde

veranlaßt hat . Ostrowski ( Komm . ) erblickt in dem Borschlag der DBp .
die Absicht , den Prioatschlächtereien die unbequeme Konkurrenz eines
städtischen Betriebes vom Halse zu schaffen . — Gen . vrolat :
Selbstverständlich muß olles getan werden , um «ine völlig ein¬
wandfreie Belieferung zu ermöglichen . Dr . Falketzberg aber hat
eine mehr als auffällige Boreingenormnenheit an den Tag gelegt .
Vereinzelte Verfehlungen einzelner untergeordneter Kräfte , Gc -
sellen oder Lehrlinge , wie sie in jedem Betriebe vorkämen ,
können nicht der Leitung zur Last gelegt werden . Dr . Falkcnberg
hat sein Material auf unterirdischen Wegen erlangt und Hot bis
ins Jahr 1923 zurückgegriffen . Man scheut die bedenklichsten
Mittel nicht , um einer unbequemen städtischen Gesellschaft envas an¬
zuhängen . Als Aufsichtsratsmitglied der städtischen Güier kenne ich
diese Dinge aus Erfahrung . Wir sind auch durchaus für die ein -
setzung eines Ausschusses , der die vorgebrachten Beschwerden gründ -
lich untersuchen soll . — E? z . Kirchner ( Dnatl . ) hielt es nicht für
angezeigt , die Krankenhäuser zu zwingen , ihren gesamten Bedarf
von Hobrechtsfelde zu beziehen , und redete auch einer gründlichen
Untersuchung das Wort . — Stadtrat Wege bedauert , daß er von
Dr . Falkenberg nicht vorher über die neuen Beschwerden informiert
worde sei. Täglich beliefere Hobrechtsfelde tausend von Kranken
mit Fleisch und Wurst . Die Revisionen seien durchaus unvermutet
und unangemeldet vorgenommen worden ; der beleidigende Vor -
wurf , daß „künstliche ' Gutachten beschafft worden seien , werde auf
seine Berechtigung sehr gründlich nachgeprüft werden .

Damit schloß die Aussprache : die Einsetzung eines Ausschusses
wurde beschlossen . Die Beratung der übrigen , noch auf der Tages »
Ordnung stehenden Anträge wurde vertagt . Schluß der öffentlichen
Sitzung 9 Uhr .

»

„ Ein ilffronb " .
Die Budapefter Straße hat den Namen des ersten Reichs¬

präsidenten erhalten . Der „ Lokal . Anzeiger " fühlt sich in seiner
gestrigen Abendausgabe bemüßigt , folgendes zu schreiben : „ Es sieht
ganz so ou », als ob die Sozialdemokratie im Berliner Rathause
mit freundwilliger Unterstützung der Demokratie und des Zentrums
tatsächlich der uns befreundeten ungarischen Ration den Affront
antun will , die im Krieg « ihr zu Ehren so benannte Budapester
Straße in Friedrich - Ebert - Stroße umzutauson . " Im weiteren Der -
laus wirft der „Lotal - Anzeiger ' der Sozialdemokratie vor , daß sie
au » Part ei haß gerade diese Srroße zur llmbenenmmg gewählt
habe . Der gute „ Lokal - Anzeiger ' ! Ausgerechnet er kühlt sich be -
rufen , vor . . außenpolitischen Verwicklungen ' durch Umdenennung
irgendeines Straßennamens zu warnen . Wir wollen sein Gedächtnis
etwas auffrischen . Da ist zim « Beispiel der Pariser Platz .
Jedermann in Berlin weiß , daß er nicht zu Ehren der Pariser seinen
Namen erhalten hat . Oder denken wir an die Königgrätzer Srroße ,
die jedem Oesterreicher beim Verlassen des Bahnhofs cm das er -
Innern muß . was sich vor einem halben Jahrhundert bei Königgrätz
ereignete . Trotz her Freundschaft mit Oe st erreich hat
da » kaiserlich « Deutschland dftse sicherlich bei vielen Oesterreichern
nicht freundschaftliche Gefühle erweckende Benennung einer Haupt -
verkehrsstraße bestehen lassen . Zu seltsam , daß man in der ganzen
Zeit «richt daran dachte , wie man einer befreundeten Nation «inen
Affront antat . Wir dürfen dem „ Lokai - An. zeiger ' verraten , daß nur
sachliche Gründe zur Umbeneimung dieser Straße Veranlassung
geben . Einmal der Umstand , daß in dieser Straße nur sehr
wenige Häuser stehen und zum anderen die nicht zu le ««gnende
Tatsache . daßFriedrichEbertsletzterGang durch diese für
die Umbenenmmg so günstige Straße führte . Wir dürfen natürlich

nicht annehmen , daß der im deutschnationalen Sinne parteipolitisch
eingestellte „ Lokal - Anzeiger " diese Tatsache wahr haben möchte .

Belegung des Obdachs im TNonai März : 119 934 männliche
Perfone »«, 11333 weibliche Peisonen , zusammen 139387 Per -
s o n « n gegenüber 159 146 im März 1924 .

begreifen . Es waren nicht seine Worte , wenngleich er deren

genug sprach . Frau Newt war der Ansicht , daß er durch
Worte allein die Summe einem Stein hätte entlocken können .

Anscheinend eignete ihm « ine seltsame Zauberkraft , die sie , um

ihren eigenen Vergleich anzuwenden , zu Ton in den . Händen
des Schöpfers machte . Sie gab ihm hundert Pfund in

zwanzig Fünfpfundnoten und dankte Gott aus tiefstem
Herzensgrund , daß er nicht mehr verlangt hatte . Dafür erhielt
sie ein Stück Papier , das er aus der Tasche zog und ihr in
die Hand drückte . Was das Papier eigentlich bedeutete und

was sie später damit anfing , wußte sie nie : jedenfalls war es

gestempelt . Sie entsann sich auch , daß Anthony , als sie wieder

zum Bewußtsein gekommen war , sie umarmte und daß sie
ihn wiederküßte und seine Mutter grüßen ließ . Zwölf Monate

später brachte er ihr dreißig Pfund und erklärte , nun schulde
er ihr noch achtzig . Was sie am meisten erstaunte , war , daß
sie kein Erstaunen empfand . Sie hatte es erwartet .

Schüler meldeten sich : hierbei war Frau Srrong ' nth ' arm ,
die viele Leute kannte , eine große Hilfe . Frau Strong ' nlh ' orm
hatte den Plan gehabt , ein halbes Dutzend in Betracht kom -
mender Eltern zu besuchen und aufzufordern , einen äußerst
würdigen jungen Mann , den sie gar nicht genug loben könne ,
bei seinen Bestrebungen zu unterstützen . „ Dann werden sie
sagen , es fei von dir äußerst freundlich , dich für den armen

jungen Herrn zu interessieren , was aber ihre Kinder anbetreffe ,
so wollten sie diese in eine andere Schule schicken, " meinte

Anthony .
„ Woher weißt du das ? " fragte die Mutter . „ Frau

Glenny , die Besitzerin des Porzellanladens , erzählte mir vor
einem Monat , was für Sorgen sie sich wegen ihres Jungen
mache , weil sie nicht wisse , in welche Schule sie ihn schicken
solle . "

„ Besuche Frau Elcnny, " riet Anthony , „sprich über das
Wetter und die stetig steigenden Preise . Und erst beim Fort -
gehen erwähne so nebenbei , daß alle Leute über die eben von
Herrn Tetteridge eröffnete Schule reden , erzähle , daß alle ihre
Söhne hinschicken möchten , doch ginge dies nicht , da der junge
Tetteridge nur eine beschränkte Zahl Schüler nehme . Erkläre

auch , daß du Frau Nerring versprochen hast , für ihren Sohn
Tom bei 5 ) errn Tetteridge ein gutes Wort einzulegen . Das

übrige überlasse dann Frau Glenny selbst . "
Die Leute hatten die Gewohnheit . Anthony nach seinem

Alter zu fragen : antwortete er aus ihre Frage , so starrte »
sie ihm an : „ Sind Sie dessen ganz sicher ?"

* ' • ( Fortsetzung folgt . ) � i
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Exmittiert !
Die Zahl der gerichtlichen Aufhebungen von Mietverhältnisscn

auf Grund des Mieterschutzgesetzes , und zwar ohne Zubilligung einer

Crsotzwohnung , ist bekanntlich sehr groß . Das entspricht im End -

ergebnis im wesentlichen dem alten Exmittierungsverfahren , nur mit
dem Unterschiede , daß der Instanzenweg erweitert ist durch Güte -

verfahren , Mietschöfsenverhandlung sowie Berufung beim Land -

gericht und daß man somit mehrere Monate , unter Umständen sogar
» m halbes Jahr , Zeit gewinnt , um sich ein anderes Unterkommen

zu beschaffen . Selbst wenn nicht Berufung eingelegt wird , was

durch den Anwaltszwang beim Landgericht den meisten zur Räu »

mung venirteilten MietZparteien geldlich unmöglich ist , oergehen
immer zwei bis drei Monate , ehe der Gerichtsvollzieher seines trau -

rigen Amtes walten kann . Es soll sogar Gerichtsvollzieher geben ,
die im Gegensatz zur früheren Praxis allerlei kleine Kniffe onwen -
den , um dem hinauszuwerfenden Mieter eine Galgenfrist zu ge -
währen . Dieser Zeitgewinn hat es ermöglicht , daß Exmissionen weit
iellener als in Friedcnszeiten stattfinden . Gewöhnlich schlüpft der
Mieter , der räumen muß und der Nachbarschaft nicht das blamable

Schauspiel des öffentlichen chinauswurfes geben will , im letzten
Augenblick doch noch irgendwo in Untermiete unter , wenn auch da -
bei zunächst die Familie auseinandergerissen wird . Man kann sich
vorstellen , was dieses krampfhaste Suchen nach einem Unterkommen
angesichts der Wohnungsnot für eine Qual ist . Dem Mieter ist zwar
vom Gericht gesagt worden , das Wohnungsamt müsie ihm eine
Wohnung zuweisen , aber den meisten Wohnungsämtern fällt dos
in der Regel gar nicht ein . Sie verweisen vielmehr auf den Gnaden¬
weg beim Hauswirt . Der läßt sich mitunter noch erweichen , wenn er
Geld sieht , jedoch nicht immer . Der Möbelwagen fährt mit dem
Gerichtsvollzieher vor . Oft wie Kraut und Rüben werden die meist
ärmlichen Wirtschoftsgegenftände auf dem Wagen verstaut und nach
einem Speicher gefahren . Die exmittiert « Familie wandert nach dem
städtischen Obdach in der Fröbelstraße und muß zuweilen nächtelang
auf den berüchtigten . Brettern " kampieren , bis sich Platz im Fa -
milienobdach oder in einer der noch immer in den Vororten vor .
handenen verrufenen Baracken findet . Bei aller unangenehmen
Empfindung über solch « Vorgänge wird das dem Schauspiel mehr
oder weniger kritisch beiwohnende Publikum stets gut tun , nickst
einseitig zu urteilen und Partei zu nehmen . So sehr sich das Volks -
empfinden gegen allzu harte Gerichtsurteile sträubt , kommen doch
auch genug Fälle vor , in denen eine Exmission keineswegs unver -
schuldet ist . -

Schwerer Straßenbahnunfall .
Sieben Verletzte .

Ein folgenschwerer Stroßenbahnzusammenstoß ereignete sich
kurz nach 6 Uhr an der Kreuzung Wilmersdorser Straße
und Kurfürstendamm . Ein Triebwagen der Linie 76 fuhr
anscheinend infolge Versagens der Bremse , einem Anhänger der
Linie 3 in die Flanke . Dieser wurde aus den Schienen ge -
schleudert . Der dort stehende Verkehrsposten , Oberwachtmeister
Wahl , vom Revier 129 wurde von dem Wagen erfaßt : er erlitt
schwere innere und äußere Verletzung en und mußte
nach dem Staotskronkenhaus gebracht werden . Durch den starken
Anprall gingen sämtliche Scheiben des Anhängers in Trüm -
mer . Dadurch haben mehrere Personen Verletzungen , zum großen
Teil leichterer Art davongetragen . Verletzt wurden

1. Wilhelm Falke , Sophie - Charlotte - Straße 2. Gehirnerfchütte -
rung , Krankenhaus Westend .

2. Walter Haupt , Wilhelmsaue , Schnittwunde « hn Gesicht .
3. Erwin Lange , Borsigstraße , Schnittwunden an der linken

Hand .
4. Willi D « r t e k , Wilhelmsaue , Schnittwunden an der Hand .
3. Otto G u m b o l d t , Steglitz , Gesichts - und Handverletzungen .
6. Wilhelm B u r ni e i st c r , Schleiermacherftraße .

Ob noch weitere Personen oerlegt wurden , konnte noch nicht fest -
gestellt werden .

Jugendliche Bücherdiebe .
Eine Gruppe jugendlicher Bücherdiebe hat lange Zeit die Buch -

läden des Westens gebrandschatzt . Obwohl es sich um Burschen han -
delte , die zum Teil kaum über 18 Jahre alt waren , zum Teil sogar
darunter , ist die Bande in äußert raffinierter Weise vorgegangen . Die
Seele des . Betriebsunternehmens " war der Lehrling Schmidt , ein
Knirps , den man für eine » harmlosen Schüler halten muß , der ge-
wohnlich mit einem oder zwei seiner Kollegen den Bücherladen betrot .
Einer seiner größeren Begleiter ließ sich Bücher vorlegen und ver -
langte dann ein besonderes Buch aus der Auslage . Während der
Verkäufer mit dem Ausräumen beschäftigt war , packte Schmidt in die
Echulermappe , die er unter dem Arm hatte , wertvolle Bücher . Er
bewies dabei einen guten Geschmack und suchte sich stets die gang -
barsten und neuesten Bucherzeugnisse aus . Eines Tages hatten sie
sich geirrt und kamen in ein Geschäft , das sie bereits einmal heim -
gesucht hatten , sie wurden erkannt und festgenommen . Schmidt er -
hielt vom Schöffengericht 1 Jahr Gefängnis , der Lehrling Weber
wurde zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt , erhielt aber Bewährungs -
frist . Ein dritter Mitbeteiligter ist berests vom Jugendgericht abge -
urteilt worden .

Blutschande »
In geradezu beängstigender Weise häuften sich, wie wir bereits

mitteilten , in Potsdam die Fälle , daß Väter sich an ihren eigenen
Kindern vergreifen . Ein Bild solcher Verkommenheit wurde in einer
Verhandlung vor der Potsdamer Schöffengericht entrollt . Wegen
Blutschande hatte sich der 47 jährige Arbeiter GustavHönicke
aus Potsdem und seine jetzt 23 Jahre alte Tochter Klara zu ver -
antworten . Vor zehn� Jahren hatte der Angeklagte eine fünfjährige
Zuchthausstraße verbüßt , weil er sich an seiner ältesten Tochter ver -
gangen hatte . Wenige Tag « nach seiner Entlassung aus dem Zucht -
Haus fing er mit der jüngsten Tochter , der Mitangeklagten ein Ver -
hältnis an , das bis zum Februar d. Is . , also rund zehn Jahre
gedauert hat . Die Frau des Angeklagten war blind und so hatten
Voter und Tochter niemand zu fürchten . Hönicke übte in der An -
klagebank einen derartigen Einfluß auf die Tochter aus , daß diese
vor den Richtertisch treten mußt « . Trotz gütlichen Zuredens des Vor -
sitzenden blieb die Angeklagte st u m m. Erst als der Vater abgeführt
wurde , gab die Angeklagte ihr sträfliches Verhältnis zu . Das Gericht
erkannte gegen Honicke auf 4 Jahre Zuchthaus , 5 Jahre
( Ech r v e r l u st , gegen die Tochter auf einen Monat Ge -
fängnis . — Ein zweiter Fall gleicher Art zwischen Vater und
Tochter , der auch einen Potsdamer betrifft , mußte vertagt werden .
da die Mitangeklagte Tochter nicht erschienen war . Erst kurze Zeit
vorher hat die Potsdamer Kriminalpolizei den Musiker Braun
aus Potsdam verhaftet , wegen des gleichen Verbrechens .

Maulkorbzwang für Bliudeuführerhunde .
Von der Leitung der Berliner Verkehrsunternehmungen wird

darüber Klage geführt , daß viele Besitzer von Blindenführerhunden
sich weigern , ihre Tiere bei Benutzung der öffentlichen Verkehrs -
mittel mit einem Maulkorb zu versehen . Offenbar ist die Ansicht
verbreitet , daß sie Blindenführerhunde im Dienst ohne Maulkorb
führen dürfen , weil § 1 der Polizeiverordnung vom 9. September
1921 betreffend Maulkorbzwang für Hunde und ß 3 der Viehseuchen -
polizeilichen Anordnung vom 16. Januar 1925 bezüglich des Maul -
korbzwanges für Blindenführerhunde eine Ausnahme vorsehen . Der
Polizeipräsident weist darauf hin , daß diese Ausnahmebestimmung
nicht für die öffentlichen Transportmittel gilt . Auf
diese finden vielmehr die Polizeioerordnungen vom 1. August 1921
über die mit Maschinen betriebenen Straßenbahnen ( städtische

(Straßenbahnen
und diesen ähnlichen Kleinbahnen ) , vom 11. Juni

1923 über den Betrieb des öffentlichen Fuhrwesens mit Omnibussen
und Gelegenheitsfuhrwerk�i und vom 7. Juli 1924 über Hoch - und

Untergrundbahnen in der Stodtaemeinde Berlin Anwendung . — In
der Straßenbahn , Hoch - und Untergrundbahn ( Nordsüdbahn ) und
in den Autobusjen müssen also alle Hunde mit einem sicheren
Maulkorb versehen sein . _

Nister Newman aus Kuba .
Ein inkernakionaier D- Zugdieb .

Als Mitglied einer weit verzweigten internationalen Gauner -

band « , die es auf die Beraubung von Reffenden in D- Zügen und

auf internationalen Dampfern und insbesondere auf sogenannte Tro -

vellerfchecks abgesehen hat , stand der Koch Eugen Neumann

aus Mähren vor dem Schöffengericht Charlottenburg zur Aburteilung .
Schon im Jahre 1923 war der Angeklagte , der sich damals

Newman aus Kuba nannte , festgenommen worden , als er die
in Amerika sehr beliebten Travellers checks mit gesälschten
Unterschriften bei einem Bankhaus Soskmoicz abgesetzt hatte . Da -
mals war er jedoch gegen eine anscheinend von seinen Komplicen
gezahlt « sehr Hohe Kaution nach einem Monat wieder auf freien
Fuß gesetzt worden . In seiner mährischen Heimat hatte er noch schnell
weiter « Traoellerschecks untergebracht und war dann mit einem

falschen Paß als Lorenzo aus Nikaragua nach Hamburg gegangen .
Hier wurde er gefaßt , als er versuchte , wertlose spanische
Quittungen als Schecks unterzubringen . Da ihm jedoch nicht
widerlegt werden konnte , daß er die Papiere gutgläubig von anderen

erhalten hatte , kam er nach neunmonatiger Untersuchung mit einer

Verurteilung wegen des falschen Passes davon . Während der

Verbüßung seiner Strafe in Hamburg wurde jedoch sein wahrer
Name ermittelt , so daß er dem Charlottenburger Gericht zur weiteren

Aburteilung zugeführt werden konnte . Noch den Bekundungen eines
Vertreters der American Expreß Company stammten sämtliche von
Neumann in Verkehr gebrachten Travellerschecks von Dieb -

stählen her . Am 8. Juni 1923 war einem Amerikaner im D- Zug
von Hamburg in Wittenberge am Büfett im Gedränge sein Scheck -
buch über 709 Dollar entwendet worden . In demselben Zuge hatte
«in Reisender ein Scheckbuch über 499 Dollar eingsbüßt . Die in

Mähren abgesetzten Schecks rührten von einem Diebstahl eines

Scheckbuchs über 5899 Dollar her , der in Bremen verübt worden

war . In einem mideren Falle war einem Reisenden das Scheckbuch
auf der Fahrt von Cuxhaven nach Hamburg gestohlen worden .

Amerikanische Detektive , die hinter dieser Gaunerband « her waren ,
da die amerikanischen Banken wegen der Beunruhigung des Reise -
verkehr ? hohe Belohnungen für die Ergreifung der Diebe und

Fälscher ausgesetzt hatten , ermittelten , daß «in Teil der in Deutsch -
land gestohlenen Schecks auch in Paris abgesetzt worden seien , und

daß sich zu jener Zeit die Freunde Neumanns dort aufgehalten
hatten . Nach Ansicht des Bankbeamten gehört Neumann zu dieser

gefährlichen internationalen Bande , von der einige Mitglieder� be -

reits zu längeren Zuchthausstrafen verurteilt wurden . Das Schöffen -

gericht konnte dem Angeklagten nicht nachweisen , daß er selbst an
den Taschendiebstählen beteiligt war , wohl aber wurde als erwiesen

angenommen , daß Neumann mit den anderen Gaunern unter einer

Decke gesteckt habe . Er wurde wegen Hehlerei zu3JahrenZucht -
Haus und Ehrverlust verurteilt .

Nochmals « Hoflieferant Göbel " .

Die Vorgänge in den Butterhandlungen des . �Hofliefe -
» anten Göbel " , die zur Verurteilung des Familientrios Vater und

Söhne zu hohen Gefängnisstrafen führten , hatten weil über unseren
Leserkreis hinaus Beachtung gefunden . Die Konsumgenossen -
s ch a f t Berlin und Umgegend hatte unseren . Vorwärts " - Bencht
über die Gerichtsverhandlung in den Verkaufsstellen zur
Kenntnisnahme ihrer Mitglieder ausgehängt . Wie wir jetzt
erfahren , hat Herr Göbel . nunmehr eine einstweilige Ver -

fügung des Landgerichts III erwirkt , worin die sofortige Be -

seitigung der Aushänge angeordnet wird . — Das Gericht will also
verhindern , daß das Publikum über sehr bedenkliche , gerichts -
notorisch sestgeftclltc Vorgänge in Lebensmittelgeschäften aufgeklärt
wird . Beruhigend ist nur , daß Herr Göbel seinen Zweck nicht er -

reicht . Der ? lushang hat bereits 14 Tage lang in den Verkaufs -
stellen die Mitglieder des Konsums beschäftigt : im übrigen habe »
auch der „ Vorwärts " - Bericht und die Publikation der Vorgänge
in den Mitteilungsblättern der Konsumgenossenschaft und des Zen -
tralverbandes der Angestellten ihre Wirkung nicht verfehlt .

Optionserklärungen der Memelläuder .

Das Polizeipräsidium teilt mit : „ Memelländer , die am 10. Januar
1920 die deutsche Reichsangehörigkeit besaßen , am 30 . Juli 1924 das
18. Lebensjahr vollendet haben und wenigstens vom 19. Januar 1929
bis 39. Juli 1924 im Mem« lg « bi « t ihren Wohnsitz hatten , hab « n am
39. Juli 1924 die deutsch « Reick ) sang « Hörigkeit verloren und die

litauische Staatsangehörigkeit erworben und sind ohne weiteres
Bürg « r des Memelgebietes geworden . Sie können jetzt ihr
Optionsrecht zugunsten Deutschlands g « U« nd machen .
Die Optionsfristen endigen für unmittelbar « Staats -
beamte , die im Mem« lg « biet in ihrer Eigenschaft als solche ihren
Wohnsitz hatten , bereits am 31 . März 1925 , alle ander « » Per -
sonen können ihr Optionsrecht bis zum 31 . März 192 6 ausüben .
Es empfiehlt sich jedoch , die Optionsertlärungen möglichst bald ab -
zugeben . Di « Optionserklärungen werden auf allen Polizei -
revieren Groß - Berlins entgegengenommen . Hier liegen
auch die Bestimmungen über das Optionsrecht aus . Die Option ? »
Urkunden werden durch die Abteilung I des Polizeipräsidiums in
Berlin - Schöneberg , Gotha er Str . 19, ausgefertigt und dm Optanten
kostenfrei zugestellt . _

Einen unglaublich frechen Schwindel hatte ein Mann verübt ,
der sich Fnsveklor Robert Krabbe nannte , aber als ein gewisser
Richard Arndt aus Dahme i. M. festgestellt wurde . Der Schwindler
hatte es fertig bekominen , eine ganze Anzahl Baufirmen auf den
Leim zu locken , indem er in Fachzeitungen bekannt gab , daß in
Eberswalde ein Krankenhaus mit 159 Betten gebaut werden
solle . Interessenten möchten für Unterlagen und Skizzen 15 M.
Auslagen postlagernd einsenden . Es fanden sich auch sehr viele
Interessenten , die die 15 M. einsandten , aber niemals irgendeine
Skizze erhielten . Nunmehr ist es der Polizei gelungen , den
Schwindler festzunehmen .

Die Linie 32, Reinickendorf — Reukölln , Knesebeckstraß «, wurde
unter Einführung eines neuen Fahrplanes am 1. April d. I . bis
Britz , Rathaus , verlängert .

Dss Rundfunkprogramm .
Freitag , den 3. April .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —6 Uhr abends : Unterhaltanafsmusik ( Berliner F ankkapelle ) .

6. 40 Uhr abends : Wege zum Wissen : „ Maske und Seele —
Probleme der Büdnismalerei " . 7. 15 Uhr abends : Einführung zu
der Uebertragung der Oper „ Der fliegende Holländer " . 7. 30 Uhr
abends : IS . Uebertragung aus der Staatsoper . Unter den Linden :
„ Der fliegende Holländer " . Horn an tische Oper in drei Aufzügen .
Text und Musik von Richard Wagner . Ort den Handlung : Die
nonvegische Küste . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnaohrichten . Zeitansage , Wetterdienst . Sportnach¬
richten . Theater - und Eihn dienst .

*»»»»■ im *trrrt » jrAm Vricftrige *

Die Wareulotterke der Arbeiterw ohlfahrt .
Der Lotteriegeschäftsführer dieser Lotterie , Herr Joses Lein -

berger bittet uns folgendes mitzuteilen :
Im Publikum herrschen Zweifel , ob denn auch toffächlich für

einen so geringen Einsatz , das Los kostet 59 Pf . , ein vollständig
möbliertes Landhaus mit Garten , d. h. mit Grund und Loden

gewonnen werden kann . Der llmftand , daß die Arbeiter -

Wohlfahrt die Lotterie ganz in eigener Regie auflegt ,
und der Losverkauf ehrenamtlich geschiebt , gestattete mir , diesen un -

erreicht günstigen Gewinnplan auszulegen . Die Ziehung am 7. Mai

ist öffentlich , und jeder Losinhaber kann sich dann von der Reellität
der Lotterie überzeugen . Allen trotzdem Ungläubigen ober steht es

frei , bei der G e h a g, Jnfelstraße 6, ( bitte aber nur schriftlich ) an -

zufragen , ob dort nicht bereits der Bauauftrag erteilt ist . Wir

hätten ja das Landhaus schon an die Peripherie Berlins bauen

lassen , wenn nicht dem Gewinner mehr gedient wäre , daß er den
Ort selbst bestimmt . Allerdings dürfen die Wünsche des Gewinners
den auf Ankauf des Bodens festgesetzten Betrag nicht übersteigen ,
andernfalls der Gewinner die Differenz selbst zahlen müßte . Die

anderen im Berlosungsplan auf der Losrückseite angegebenen Ge -
winne sind in den Ausstellungen in den Warenhäusern der Firma
W e r t h e i m ( Schausenster und in den einzelnen Abteilungen ) , in

den Warenhäusern des Konsumvereins für Berlin und

Umgebung , bei Thomas , Lothringer Straße 89 , bei dem Spart - -
lehrer G i r u l a t i s . Schönhauser Allee 57 , der übrigens in liebens -

würdiger Weise auch den Losversand übernommen hat . und bei der

Buchhandlung I . H. W. Dietz R a ch f l g. . Lindenstraße 2, .

zu sehen , wo auch unsere Lose zu haben sind . Alle anderen Los -

Verkaufsstellen find mit unseren bekannten Plakaten mit dem Land -

haus kenntlich gemocht . Die Gewinne find alle von uns angekauft :
es handelt sich keinesfalls um gestiftete Sachen . Bei dieser Gelegen -
heit muß ich auch darauf hinweisen , daß alle Modelle des Land -

Hauses , die in den verschiedensten Stadtteilen ausgestellt sind , sich
mir auf den 1. Preis der Warenlotterie der Arbeiterwohlfahrt zu -

gunsten unterernährter und erholungsbedürftiger Kinder beziehen ,
und mit der Ausspielung des Verbandes der Jugendherbergen absolut

nichts zu tun haben . Alle Lose sind verteilt , eine Nachlieferung ist

unmöglich .

Verlegung von Vorortzügen . Infolge Verlegung der

Ardeitsschichten bei den Siemenswerken treten vom

Dienstag , den 7. April , folgende Fohrplanänderungen ein : Der von

Nauen bisher 1. 13 nachm . abfahrende Zug wird durchweg drei

Minuten früher gelegt . Er verläßt also Nauen künftig bereits

1. 19 und trifft 2. 19 auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin ein . Da -

gegen verkehrt . vom gleichen Zeitpunkt ab der Zug Wustermark , bis -

her ob 1. 23, bis Spandau - West zwei Minuten� und von Spandau - H.

drei Minuten später , und der Zug , bisher Spandau - West ab 7. 21

vorm . , nach Charlottenburg vier Minuten später , ob Spandau - West
7. 25, in Charlottenburg 7. 47.

Die Reichs - Reklame - Messe . Der Ausstellungsraum im . Haufe
der Funkindustrie " am Kaiserdamm ist zu der vom 25. April bis
3. Mai 1925 stattfindenden . Neichs - Reklome - Messe " völlig b e -

legt , nur auf dem ausgeschlossenen Freigelände vor der eigentliche »
Meßhalle sind noch Stände frei .

Ein stühtischrr kammermusikadend . Am Tannabend , den 4. April er. ,
abends 8 llhr , findet ein städliicher Kaminermuiikabend des B h t I b a r -
monilchenOrchesters unter Mitwnkuna des Prai Walter Fischer
in der Marienkirche , Eingang Kaiser - Wilbelm Itraße , statt . Zum Vortraa
gelangen Musikstücke non Dietrich Buxtehude , 3. n. Beethoven . Bach und
Saydn . Eintrittskarten einschl . Programm zu 59 Pf . find bei Bote u. Bock,
Leipziger Str . 37, A. Wertheim und an der Abendlasse erhälllich .

1b Arbeiter getötet .
Schornsieinelnsturz in einem Brauakchlenbergwerk .

Es hak den Anschein , als ob wir ja einer Perlode der Massen -

Unglücke lebten . Katastrophe reiht sich an Katastrophe . Räch dem

furchtbaren Unglück bei Veltheim kommt jetzt eine Meldung , noch der
in dem milteldeulschen Braunkohlenbergwerk Böhlen nicht weniger
als lö Arbeiter gelötet wurden . Ein eigener Drahtberichl meldet :

Leipzig . 2. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Am Donnerstag
abend ereignete sich im Braunkohlengebiet Böhlen bei

den Sächsischen Werken ein schwerer Unglücksfall . Durch Effenein -

stürz wurden mehrere Leute verschüttet und 29 sehr schwer
verletzt . — Nach den letzten Meldungen sollen 16 Arbeiter getötet
worden sein . Nähere Einzelheiten fehlen noch .

Die Untersuchung ües veltheimer Unglücks .
Hannover , 2. April . ( WTB . ) Heute Nachmittag wurde von der

Oberstaatsanwaltschaft Bielefeld und dem zuständigen
Richter des Amtsgerichts Vlotho in Anwesenheit technischer Sach -
verständiger der Strombauverwattung und der Truppe zwischen
Holtrup und Usfel gegenüber dem Gute Deesberg die gestrandete
Fähre untersucht . Hierbei wurde festgestellt , daß das gesamte Fähr -
Material sich in einwandfreiem Zustande befand . Kein Balken und
kein Brett war gebrochen . Sämtliche Taue und Leinen waren fest
verschnürt , sie hatten sich bei der Strandung der Fähre und bei dem
Treiben auf der Weser auf einem 8 Kilometer langen Wege nicht
gelockert . Bei der Bergung durch ein Kommando des 6. Preußischen
Pionierbataillons mußten die Taue und Leinen teilweise mit dem
Beil durchschlagen werden . Die vielfach verbreitete Meinung , daß
das Unglück durch ein Auscinanderbrechen der Fähre enfftanden jei ,
ist hierdurch einwandfrei widerlegt .

Arbeitersport .
Der SporSlui „Lkberta , SS«, Berlin - Sharlottenbara , trägt ani fitfitag , den

3. April , in der Turnhelle Lophie - Chailotten - Strefte 70 die ffnifornpfe um
die Alubmeislerschest aus . Arn gleichen Abend finden ferner große Heraus .
torberungskämpse statt . Anfang der Kampfe 8 Uhr.

Tonrillenperrin . Di« Raturferunde *. Zentrale «ie ». «ezirt «harlattenburg .
Freitag , den 3. April , abends Zh« Uhr, im Jugendheim Haefelerstr . 16b
( Westenb ) : Geschäftliches , Osterfabrt , Sing - Sang . — «bteilnng trtptow : Frei .
tag , den 3. April , abend » Uhr . im Jugendheim Glseustr . 3, Lichtbilderpor -
tra «: »Die Eächstich « Schweiz " . Gäste willtaiune ».

Sport .
Eröffnung her Treptower Bahn . Das Programm filr die Erösfining ».

rennen der tlemen Bahn im Osten steht nunmehr endgültig sei». Der
,B i e r I ä n d e r i a m p j ' bat solgende Bescßung gefunden : 33 n n S d o n -
Belgien ( hinter Fossier ) , G a n a h . Frankreich ( hinter Krügers . Weg .
mann - Schweiz fhinler Wemhold ) und L e w a n o w - Deutschland
hinter MeichSner ) . Di « Fliegerrennen weisen 25 Nennungen aus . — Beginn

der Rennen 31/ , Uhr nachm .
Zin- Zitfu - Blelsterichast von Berlin . Die vom Reichsverband für Im «

Jitsu zum ersten Male ausgeschriebenen Kämpie um die Jiu - Jitsu - Melster .
schalt von Berlin für Amateure , die am Dienstag , den 7. April , im
KriegervereinShauS ausgetragen werden , weisen ein Progiamm auf , wie
eS bei Jiu - Jilsu - Veranstaltungen bisher nicht gezeigt wurde . Di « auS den
kürzlich beendeten AuSscheidungSkämpfen hervorgegangenen besten Ver -
trelcr der Berliner VerbandSoercine werden in den Ring treten . Außer -
dem finden Loriühriingen statt , in denen bekannte Berliner Sporllehrer
Jiu - Jilju als Selbstverteidigung und Svort zeigen werden . Ringrichter ist
der bekannte deutsche Jül - Jttsu - Weister Erich Rahn .

Gescbästiicbe Milleilungen .
AA307- 5neidung für jeden Beruf erleichtert die Arbeitslast , weil sie infolg «

jahrelanger ssabrikatümserfalirung und ffllhlung mir den verlchiedenrn Be-
rufen iormgcrecht hergestellt wird . KAJOT ist gef. gesch. fleichea ; et verbürgt
Qualität und ftwertmästigkeit der so bezeickmeteu Berufslleidung . die jtobne »
u. Iöring , Berlin , Aleioitderftr . 12, in ihren sämtlichen zehn Seichästen preis -
wert zum Bertauf stellen .

Auf den Frühftllckstisch am Ostermorgen gehört neben frischen und ge-
färbten Eiern ein schöner ssestiuchen . Die Erfahrung hat gelehrt , daß die
Feinlostmarggria « . . Schwaa im Blaaband " besonders gut für die Herstellung
feinen Backwerks gceignet ist. Sie ist wahlschmeckend , beim Backen sehr er .
giebig und daher sparsam im Berbrauch . Beim Einkauf der Blauband -
Margarine erhalten Sie gratis die Blaubandwoch «, eine farbig illustrierte
Tamilienzeitschrift , welcher in der Ostemvoch « «in schönxr Stundenplan für die

Schuljugend beiliegt .



Sautätigkeit in Neukölln .
Die Bautätigkeit im Borwoltungsbezirk Neukölln war , wie in

rllen werterzeugenden und - erhaltenden Unternehmungen , im ver¬
flossenen Jahr von den allgemeinen wirtschastlichen Verhältnissen
noch stark beeinflußt . Kommunale Hochbauten wurden nicht er -
uchlet . An anderen öffentlichen Gebäuden ist von der Postver -
waltung in der Donaustroße ein neues Fernsprechamt erbaut
worden . Die Hochbauabteilung des Bezirksamtes konnte neben den

unumgänglich notwendigen Ausbesserungsarbeiten infolge Gewäh -
inng von Mitteln aus der produktiven Crwerbslosenfiirsorge ziem¬
lich umfangreiche Renovierungsarbeiten an städtischen
Gebäuden ausführen . Das ehemalige Schulgebäude in der

Erkstraße , in dessen Räumen jetzt die Lungcnfürsorge und Teile
des Finanzamtes untergebracht find , konnte vollständig renoviert
werden und neuen Fassodenputz erhalten . Die Gesimse und Dach -
aufbauten des Kranken ha Ilses Buckow erhielten den drin -
cenfi erforderlichen neuen Anstrich . Im Krankenhaus Hasen -
beide wurden größere Umbauten vorgenommen . Ein neues
? ll . tersheim konnte infolge Ankaufes und gründlichen Ausbaues
des Gebäudes Rosenstroße 2 — der alten Herberge zur Heimat —

geschaffen werden . Die Baracken der Tuberkulosenerholungsstätte .
die seither in der Königsheide standen , fanden in der Hasenheide
einen neuen Platz . Verschiedene Klassenräume und Turn -
hallen in Schulgebäuden erhielten neue Fußböden . Die Reno -
vierung der Inncnräume in der Schule Kopfstroße und im Real -
gymnasium Kaiser - Friedrich - Stroße war möglich , desgleichen auch
die notwendige Einrichtung eines Kartenzimmers in der Schule
Leffingstraße . Durch Umbau entstand aus den Räumen der Revier -
inspektion l der Gaswerke im Hause Schudomastraßc 53 eine Hilfs -
schule . Die Räume aus dem Grundstück Bergstraße 2 9, die
früher die Neuköllner Großhandelsgesellschaft inne hotte , wurden
zum Kinderhort und Jugendheim umgewandelt , des -
gleichen die der Hilfsschule Steinmetzstraße 113 in eine Kinder¬
krippe . In Keller - und Dachräumen des Rathauses waren Um -
bauarbcitcn erforderlich . Fast in ollen städtischen Gebäuden er¬
forderten die Heizungseinrichtungen und besonders deren
K « s I e l a n l a g e n größere Reparaturen . Dos Fernheizwerk
erweiterte seinen Betrieb durch Anschluß des Amts -
gerichtsgebäudes und dreier Privotwohnhäuser . An acht städtischen
Älohnhöusern mußten die Fassaden neu geputzt und die Dächer
gründlich misgebejiMt werden . Auch Schwammbeseitigungen be -
tingten an mehreren Gebäuden und besonders an den Wohn -
lioracken am Mariendorfer Weg die Ausführung größerer Arbeiten .
Gegenwärtig sind Renovierungsarbeiten im Rothaus sowie den
Krankenhäusern Britz und Hasenheid « und Arbeiten zur Ermeite -

lung der Kellerräume des Rathauses im Gonge . Im kommenden
Baujahr ist die Errichtung zweier Schulgebäude /
mehrerer Turnhallen mit Brausebädern geplant .

Di « Tiefbauverwaltung führt « im verflossenen Jahr die R e -

guliernng der Treptower Straße auf der Stxeckc
zwischen Grundstücksnummer 98/99 und der Wilhelm - Busch - Straße
aus . Die sogenannte Moorstrecke in der Rudower Allee erhielt eine
neu « Befestigung durch Diiormark . Die Oderstraßc zwischen den
bereit » regulierten Teilen , die Sonncnallee zwischen der Straße 23
und dem Heidekampgroben , die Straßen 32 , 33 , 35 , 394 , der
Platz 13 und die Grenzallce wurden im Planum geschüttet und
für den im Laus « dieses Jahres beabsichtigten Ausbau vorbereitet .
Weitere Schüttungsorbeiten find jetzt zur Anhöhung des Industrie -
bahngeländes zwischen Straße 393 und der Kiefholzstraße in An -
griff genommen . In der Worthestraße wurde eine Entlostungs -
leitung , in der Grenzallee eine Regenwosscrleitung «ingebaut . Die
Dichtung der Entwässerungsleitung in der Stubenrauchstroße konnte
unter Aufwendung großer Mühen und erheblicher Mittel bewerk¬
stelligt werden . Die Betriebsabteilung der Stadtentwässerung mußte
noch mit dem Ersatz der in der Jnslationszeit durch Diebcshand
entwendeten oberirdischen , eisernen Kanaltcile fortfahren .

Unterholt ungsarbeiten an den Straßen konnten
infolge Fehlens von Mitteln und de « starken Beamtenabbaues nur
in beschränktem Maße stattfinden . Die seinerzeit begonnene Reu -
vmnesiung des Bezirksgebiete - mußte infolge des Personalabbaues
aufgegeben werden . Das Bermessungsamt war mit Aufnahmen von

Teilgebieten des Bezirks , Fortfchreitungsvermessungen .
Gebäudebeschreibung , Ab st eckungen fürdie Nord .

südbahn , Absteckungen und Prüfungen der Baufluchten sowie

Anfertigung der Lagepläne fü� Neubauten , trigonometrischen , polg -
ponometrischen Messungen , Ermittlung der Frontlängen einzelner
Grundstücke und der Straßen , Schätzung der Grundstückswerte bei

Verkäufen , der Aufstellung von Bebauungs - und Fluchtlinienplänen
und allgemein vermessungstechnischen Arbetten beschäftigt .

Die private Bautätigkeit ist bis heute weit hinter
ihrem früheren Umfang zurückgeblieben . Wenn auch gewerb -
liche Betriebe rege Baulust entfalteten , so ändert dies am Gesamt -
bilde nichts . Größere Wohnungsbauten hat nur der Beamten - Woh-
uungsverein Neukölln errichtet Kleinhäuser sind in größerer Zahl
erstanden , doch übte deren Errichtung keinen wesentlichen Einfluß
auf die Minderung der Wohnungsnot aus .

Eine unpassende Amtsbezeichnung .
Der militärische Posten des „ Kom andantenvonBerlin '

hat einen neuen Inhaber erhalten , weil der bisherige in den Ruhe -
stand getreten ist . Wann wird das endlich auch diese völlig unpassende
Stellenbezeichnuug tun ? Gibt es denn Jemanden , der Berlin zu
kommandieren hch ? Er kann höchstens den paar taufend Reichswehr -
lsuten in der Reichshauptstadt gewisse Vorschriften machen — befehls¬

berechtigt find auch dafür andere . So war es schon im monarchischen
Militärstaat , wo wir ja noch den Gouverneur von Berlin und die
esi - imandierende * Generäle der hier liegenden Armeekorps hatten —

eber der Denkweise des allbeherrschenden Militarismus entsprach es
eben , den Kommandanten der Garnison Berlin ( obschon er nicht
einmal das war ! ) Kommandant von Berlin zu nennen . Heute ist
Deutschland entmilitarisiert und da gehört es sich einfach nicht mehr ,
daß irgend einer Reichswehrdienstftell « ein Name beigelegt bleibe ,
der Anschein erwecken könnte als ob ihr Inhaber den 4 Millionen
Groß . Berlins irgendetwas zu befehlen hätte . Man nenne den Herrn
wahrheitsgemäßer , wenn auch immer noch übertreibend , Komman -
dant der Garnison Verlini

/tos öen Sezirten .
9. Bezirk — Wilmersdorf .

Die Verpachtung des öffentlichen Anschlagwesens wurde erneut
in der letzten Bezirksversanimlung Wilmersdorfs verhandelt . Dos
Bezirksamt hat die Verpachtung in Submission mit dem Vorbehalt
ovsgefchrieben , nach freiem Ermessen den Zuschlag zu erteilen . Die
Berel mit dem Höchstongebot von 161 599 M. bliebt hinter der
Firma Hachnel u. Dictz , die das Angebot von 129 999 auf 165 999
Mark erhöhte . Gegen eine derartige Submission hat der Magistrat
Einspruch erhoben . In der vorangegangenen Bezirksversammlung
traten unsere Genossen für die Berel ein und beantragten die Zu -
lnssung eines Magistratsvcrtretcrs . Stadtbaurat Hahn legte die
Gründe des Magistrats dar , laut Beschluß vom 3. März 1921 sei
dos Anschlagwesen der Berel zu übertragen . Der vorliegende Pacht -
vertrag fand in allen Punkten Annahme . Auch finanziell sei
Wilmersdorf durch die Berek bester gestellt . In einer langatmigen
Rede trat der Borsteher den Ausführungen des Stadtbaurats Hahn
gegenüber und versuchte die Angaben zu entkräften . Selbst wenn
der Magistratsvertreter olle Vorteile verspreche , bestehe doch ein
gewisses Mißtrauen gegen die Berek . Wogegen die Firma
Haehnel u. Dietz seit elf Jahren in Wilmersdorf ohne jegliche Be -
schwerde plakatiert hätte . Man solle es auf einen Konflikt an -
kommen lassen , der als Schulfall für die übrigen Bezirke gelten
könne . Auch die weiteren bürgerlichen Vertreter wandten sich gegen
die Berel und gegen die Zentralisotionsbestrebungen des Magistrats .
Wenn im Verkehrswesen sowie bei Gas und Wasser eine Versstadt -
lichung anerkannt würde , so gehöre das Anschlagwesen den Be -
zirken . Die kommunistische Rednerin , Frau H o r d e r , trat für die
Berek ein und wies darauf hin , daß die Firma Haehnel u. Die ! ;
sich anmaße . Plakate zurückzuweisen , obwohl andere
Organe über das Preßgesetz zu wachen hätten . Unser Genosse
Anton ging nochmals aus die ganze Materie ein , Stodtbaurot
Hahn als Dezernent sei am berufensten , die Berek ziv- vertreten und
er habe auch alle Bedenken zerstreut . Für die Berek stimmten mit
uns die Kommunisten . Eine Anfrage des Kommunisten Hoff -
mann , was geschehen sei , um der Grippeepidemie in den Schulen
emgegenzutretcn , wollte der Magistrat sofort beantworten , ccher die
bürgerlichen Vertreter widersprachen dem . Hoffentlich ist bei Be -
ontwortung des Antrages die Grippe der Kinder geschwunden.

14 . Bezirk — Neukölln .

Der Zuspruch zu den von der organisierten Arbeitesschvst ms
Leben gerufenen Jugendweihen wird von Jahr zu Jahr größer . Das

zeigte so recht die vom Neuköllner Bildungsausschuß veranstaltete
Feier in der „ Neuen Welt " am vergangenen Sonntag . 346 Jungen
und Mäidels ( die bisher höchste Zahl ) empfingen die Weihe . Vier -
tausend Angehörige , ZZerwondte und Freund « füllten den Riesen ,
sola , dessen Bühne festlich ausgeschmückt war . Erhebend und unoer -
geßlich für viele Prolerarierkinder wird der Augenblick bleiben , als
die Kinder vom Gen . Stadtrat Schneider unter seierlichsn
Harmoniumklänge » in den Saal geführt wurden . In der Wcihrede
des Gen . Schneider ermahnte er die Jugend , stolz darauf zu sein ,
daß sie aus der Arbeiterschaft stamme , aus der Schicht , die das
Kernstück des Staates bildet . Benutzt alle Bildungsmöglichkeiten im
Interesse eurer Klasse . Eindringlich warnte er vor dem schlechten
Benehmen , das heute leider Eingang in Iugendkreis « gesunden hat .
„Nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren , sondern mit dem scharfen
Schwert des Geistes sollt ihr kämpfen " . Die Feier wurde umrahmt
von künstlerischen Darbietungen . Die Künstler gaben ihr Bestes .
Das Hopf - Trio , serner Kammersänger Waldemar Henke ( Mit -
glied der Staatsoper ) und der Berliner Volkschor unter Leitung
seines Dirigenten , Dr . Zander , verdienten jedes Lob .

19 . Kreis — Pankow .
Die Bezirkeversammlung des 19. Kreises ( Pankow ) beschäftigte

sich in ihrer Sitzung vom 1. April mit der Wiederbesetzung einer

durch Krankheil frei gewordenen Stadtratsstelle . Don der sozial -
demokratischen Fraktion wurde bei der vergangenen Abbauaktion

dieser kranke Stadtrat für den Abbau vorgeschlagen , da er wegen
seiner körperlichen Gebrechen für den Dienst nur wenig in Frage
kam . Die bürgerlichen Parteien hingegen bauten 3 voll -

kräftige Stadträte ab in der Berausfetzung , auch dann die
4. Stelle für sich gewinnen zu können . Der Stadtrat Gütig von
der SPD . wurde als 3. Stadtrat von den bürgerlichen Parteien
unter ausdrücklicher Betonung der Verringerung des Arbeitsgebietes

abgebaut . In der gestrigen Sitzung schlugen nunmehr die Vertreter
der SPD . vor . Gütig zurückzuberufen und ihm das Arbeitsgebiet
des ausgeschiedenen Stadtrots Schmidt zu übertragen . Die bür .

gerlichen Parteien , die bis dahin stets betont hatten , den Abbau aus
„ Sparsamkeitsgründen " vorgenommen zu haben , schlugen
Herrn Dr . T a e g e r von der demokratischen Fraktton für das frei
gewordene Amt vor . Selbst der Hinweis unserer Vertreter , daß der

Sprecher der Wirtschoftspartei bei dem vergangenen Abbau erklärte ,
daß bei Vergrößerung des Aufgabenkreises des Bezirksamtes ein ab -
gebauter Stadtrat zurückberufen werden sollte , änderte an dem Be -

schluß der bürgerlichen Mehrheit nichts . Selbstverständlich wird von
der SPD . - Fraktion bei dem Oberpräsidenten die

Nichtbestätigung des Herrn Toeger , dagegen die Zu -
rückberufung des Stadtrats Gütig in sein altes Amt verlangt
werden . Auch dieser Beschluß der bürgerlichen Mehrheit zeigt deut -
lich , was es mit den . Sparsamkeitsmaßnahmen " zu bedeuten hat .
Bei den kommenden Wahlen wird die Bevölkerung den Herren für
ihre Politik die rechte Antwort erteilen .

Erleichterungen für Rundfunkteilnehmer .
Die Anmeldungsbestimmungen des Rundfunkteilnehmers er -

leichtert eine neue Verordnung des Reichspostministeriums . Es wird ,
wie der „ Funk " milteill , eine Probezeit gewährt ; die G e -

bührenpflicht beginnt erst am Anfang des der An -

Meldung folgenden Monats . Der Betrieb von selbst -
gebauten Niederfrequenzverstärkern wird ohne weiteres gestattet . Für
die Erlangung der Audion - Versuchserlaubnis ( zum Betriebe selbst -
gebauter Röhrenempfangsgerät « ) werden die Prüfungsbedingungen
in kürzester Frist wesentlich erleichtert werden .

Di « Aufführung von „ Parsioal " der Berliner Sende -
spielbühnc , die am Karfreitag um 2. 39 Uhr nachmittags durch einen

Vortrag des Generalintendanten der Berliner Staatsoper , Professor

Max v. Schillings , eingeleitet wird , wird gleichzeitig auf Droht -
leitungen nach Leipzig gesandt und vom Leipziger Sender weiter -
gegeben werden ; außerdem wird die Darbietung auch noch vom
Königswu st erHause n er Sender auf Welle 1 4 89 m ver -
breitet werden . — Die Opernllbcrtragung durch Fernsprecher in
Bayern soll im Laufe des Sommers erweitert werden , und zwar soll
die Uebcrtragung auch die Darbietungen des Münchener Residenz -
Theaters und Prinzregentcn - Theaters umfassen .

Die Hesunüheitspflege öer Staöt .

Steigende Anforderungen .
Das Hauptgesundheitsomt teilt mit : In den letzten Monaten Hot

sich die Deputation für das städtische Gesundheitswesen auf Grund
von Vorschlägen des Professors Ho ff mann , des Direktors im
Hauptgesundheitsamt , mit einer städtischen „ Kronlenhauspvli -
titaufwei�eSicht " befaßt .

Die veränderten Lebensverhältnisse und der anders geortete Be -
völkeningsausbou der Nachkriegszeit zeigen ihre Wirkung « » auch in
der Belegung unserer Kranken - und Irrenanstalten sowie der stöd -
tischen Hospitäler . In den genannten Anstalten lassen die statistischen
Nachmessungen eine andauernde , nicht unbeträchtliche Zunahm « der
Bestandziffern erkennen . Unsere Krankenhäuser sind stark an -
gosüllt : das Gleiche ist bei den nicht kommunalen gemeinnützigen und
den staatlichen Krankenanstalten der Fall . Groß - Berlin hat zurzeit im
ganzen 21 799 Betten in Krankenanstalten einschließlich Waisenhäuser ,
Obdach usw . zur Verfügung . Bei einer Einwohnerzalss van rund
4 Millionen kommen hiernach au ; 1999 Einwohner etwa 5 Betten ,
«ine Zahl , die in der Vorkriegszeit als für größere Slädie ausreichend
angesehen wurde , jedoch waren in einigen Großstädte » , besonders im
Rbeinlond , Zahlen von 6 und 7 nichts Seltenes . Bei den zurzeit er -
fchwerten Wohnungs - und Lebensbedingungen ist es begreiflich , daß
die Krankenhäuser in Berlin selbst bei einem zurzeit sicher nicht un¬
günstigen allgemeinen Gesundheitszustand fast ununterbrochen von
der Bevölkerung stark in Anspruch genommen werden . Was an Unter -
kunftsmöglichkeiten vorhanden ist , wird in Gebrauch genominen . Be -
sonders stark ausgenutzt werden d! « wickstigsten Abteilungen für er -
Wachsens innere und chirurgische Kranke . Der Zentral - Bettennichroeis
konnte im allgemeinen airflretende Schwierigkeiten bisher noch über -
winden . Diese Schwierigkeiten müssen aber größer w« rden , wenn die
Einwohnerzahl Groß - Berlins , wie man annehmen kann , in erster
Linie durch Zuwanderung sich vennehren wird . Ungleich un -
günstiger liegen die Unterbringungsmöglichkeiten bei den alten
Leuten . Hier reichen die Betten für die Hvspitaliten in
Groß - Berlin selbst schon lange nicht mehr aus . Dos alte Berlin besaß
zwar drei große Hospitäler und zwar in der Fröbel - und Polisadenstr .
sowie in Buch . Die zu Groß - Berlin hinzugetretenen Vororte dagegen .
hatten im Bereich ihrer lokalen Grenzen nur geringe Ilnterkunsts »
- nöglichkeiten . Die Unterbringung erfolgte vorwiegend in außerhalb
der Grenzen des heutigen Berlins gelegenen Provinzialanstalten .
Durch die Schiedssprüche vom 23. August 1929 sendgültig 7„ April
1921 ) und vom 15. Dezember 1924 iburden der Stadt Berlin 5299 Bei -
ten für Irre und Sieche , von denen zurzeit etwa 1499 für Sieche be -
»icht worden , in den Brandenburgischen Provinzialanstalteii zur Be -
legung zugewiesen . Daniber hinaus würden durch besondere Verein -
darungen noch weitere 999 Bette » auf kürzere Frist , ebenfalls für
Irre sind Sieche in den Anstalten der Provinz Brandenburg für Ber¬
lin gesichert , von denen etwa 3— 400 für Sieche verfügbar gemacht
werden können . Statistische Erhebungen bemessen jedoch die on -
dauernde Zunahme der alten Leute , die in Hospitälern Ausnohme
siichen . Am 1. Ionuor Z92l waren 4620 in Berlin und 194 in der
Provinz untergebracht ; die Zahlen find inzwischen andauernd gestie -
gen und betrugen am I. Januar 1925 in Berlin 4894 und in der Pro -
vinz 1393 .

Am 1. Januar 1939 muß man aber voroussschtlich mit zirka 8000
Siechen rechnen . Die Gesimdheits ' deputation hat diesen Verhältnissen
bereits Rechnung getragen . Von gleich großer Bedeutung ist die
Frage , wie die Stadt Berlin in den kommenden Jahren die G e i st e s -
kranken unterbrmgcn soll . In der Nachkriegszeit ist durch die
Wohnungsnot die Familier . pflege geistig Gestörter fast ganz zum Er -
liegen gekommen , die Abnahme des Alkoholismus erwies sich Mir als
vorübergehend und schließlich ist »ine Anzahl von Prioalanstallen
durch die schwierigen wirsschalilichen Verhältnisse eingegangen . In
die 1914 bereits fertiggestellte vierte Irrenanstalt in Buch ist noch dem
Kriege bei der stark zusammengeschmolzenen Zahl der Geisteskranken
eine Kinderheilanstalt gelegt worden . Der Bestand an Geisteskranken
ergibt sich aus folgenden Zahlen : er betrug am 1. Januar 1921 in
Berlin 4921 , in den Provinzialonstolten 1713 , am 1. Januar 1925 da -
gegen in Berlin 5616 , in der Provinz 3662 . Am 1. Januar 1939 wird
man voraussichtlich im ganzen mit 11899 Geisteskranken rechnen
müssen . Da die Irrenbetten in der Provinz der Stadt für die Zu -
kunft nicht in gleicher Zahl zur Verfügung gestellt werden können ,
wird die zweite Irrenanstalt in Buch , die — kurz vor dem Kriege
fertiggestellt — seit 1919 die Kinderheilanstalt in sich aufgenommen
Hot, ihrer früheren Bestimmung wieder zugefühlt werden müssen .
Für die Unterbringung der Kinderheilanstalt Buch muß anderweitig
gesorgt werden . Schließlich hat man sich in der Gesundheilsdepuw -
tion noch der Unterbringung tuberkulöser Männer zugc -
wandt . Nachdem vor wenigen Jahren die „ Heimstätten " ausgelöst
worden waren , schickte man tuberkulöse Männer hauptsächlich in Pri -
vatanstalten . Zunächst ist beschlossen worden , das „ Walühaus Char -
lottenburg " um 399 Betten auf 699 Betten zu erweitein . doch wird
man noch weiter bemüht sein , geeignete Bauten in zweckenisprechen -
der Gegend zu errichten oder käuflich zu erwerben .

Eiu Veteran unserer Partei .
Der Hutmacher Emll Wiese feiert am Sonnabend , den

4. d. M. , seinen 8 9. Geburtstag . Schon früh schloß er sich der
Partei on . Er war 1867 in Duisburg bei der Wahl Hasenclcoers
tätig , 1875 Mitglied des Vereins zur Wahrung der Interessen der

werktätigen Bevölkerung und Leser der Berliner „ Freien Presse " ,
1892 organisiert im 5. Berliner Reichstagswahlkreis , 1897 Bezirks -
führer , 1992 Abteilungsführer der 7. Abteilung . Nach der Spaltung
1917 im Lese - und Diskutierklub Vorwärts , 1918 im 5. Wahlkreis ,
7. Abteilung , wieder Abteilungsführer , Hot er 1919 die letzte Reichs -
tagswahl aktiv mitgemacht . �Jyetzt wohnt er im Friedrich - Wilhelin -

leichs -
lhelm -

Hospital . Fröbelstraße 17. Wir wünschen dem atten Genossen noch
viele frohe Tage .

Iezte Tunke
soll ihren Eigengeschrnack behalten , aber auch gut gebunden sein . Für süsse und für würzige Sössen gleich gut geeignet
ist Mondamin . Es bindet ganz ausgezeichnet , bildet keine Klümpchen und macht die Tunke nicht kleisterhaft Mondamin ist

vollkommen neutral im Geschmack und sollte auch in Ihrer Küche nicht ausgehen . Achten Sie aber auf den Namen

MONDAMIN
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Die ZMbfiSude in Diesdorf und Stmlsborf .

Dsi kurzem keinen in einer von der Arbeitsgemeinschaft Der -

eiuigter Grundbefitzerverein « von Diesdorf - Süd , Köpenick - Nord und

Koulsdorf - Süd harte Klagen über die Wege , Verkehrs - und Beleuch -
tungsverhältnisi « dieser Orte zur Sprache .

Hunderte von werktätigen Menschen , die aus diesen drei Orten
täglich nach Dahn Hof Sadowa wollen , müssen sich morgens
und abends als Pfadfinder betätigen . Keiner dieser Orte hat einen
ordentlichen Weg als Zugang zu diesem Bahnhof , den zu finden oft
für Fremde fast unmöglich ist . Am 5. März hatten einig ? Herren
des Bezirksamts Treptow unter Führung des Dürgermeistors
Gruno w durch eine Besichtigung von diesen Mißständen Kenntnis
genommen . Allein , das Bezirksamt kann an dielen Zuständen nichts
ändern , da diese Waldstücke der Güter - und Forlt vermal -
tung der Stadt Berlin gehören , die sich um die Uebelstände
nicht kümmert . Die dem Bürgermeister Grunow nunmehr mitge -
teilte Erklärung der Forstoerwaltung , daß es sich um Forstwege
handele , die nicht beleuchtet werden dürfen , erscheint lm Hinblick auf
die Erfordernisse großstädtischen Verkehrs als gänzlich unzulänglich .
Es wurde weiter die Schaffung eines Weges zwischen
Bicsdorf - Süd und Kaulsdork - Süd gefordert , wozu die
Oeffnung der als Ausfallstraße geplanten Straße 26 in Biesdorf - Süd
angebracht wäre . Auf eine Entfernung von 4Vi Kilometer ist die
zwischen den Orten fließende Wühle von keiner Brücke überspannt .
Einige alte Balken , die die Siedler als Brückenerfoß benutzen , sind
lebensgefährlich zu überschreiten . In Karlshorst sind Steucrkasse ,
Bauamt und höhere Schulen . Aber es gibt troßdem keinen ordent -
lichen Weg , der von Biesdorf nach Kaulsdorf führe . Im Anschluß
daran wurden Beschwerden der Siedler behandelt und eine Ent -
schließung einstimmig angenommen , in der n. a. gefordert wird :

„ Schaffung von Zufahrtsstraßen , Pflasterung der Hauvtverkehrs -
ftraßsn unter Zlbichluß von Straßenbauverträgen , ausreichender Be -
leiichtungsanschluß an den großstädtischen Verkehr durch boldigste
Eröffnung einer Verkehrslinie . Schaffung förmlich festgelegter Flucht -
linienpläne , wo solch « nach fehlen , Oeffnung der Ausfallstraße durch
Biesdorf - Süd und Kanlsdors - Süd , Großzügigkeit bei Erteilung von
Baugenehmigungen , auch an . mtgepflastcrtcn «trotzen , Befeisiaimg
der Forderung von ein Drittel Pflasterkosten in bar , Herabsetzung der
Steuerwerte für bebaute und unbebaute Grundstücke in ' Betracht
unserer hier vorliegenden tatsächlichen Verhältnisse , Herabsetzung der
Hauszinssteucr auf den einfachen Grundoermögsnssteuerbctrag . "

Werbungskosten bei Kriegsbeschädigten .
Die bereits früher gegebenen Richtlinien über die Zulassung

höherer Werbungskosten bei Kriegsbeschädigten gellen auch
für 1ÜLS. Dos gleiche gill auch für die Zivilbefchädigtsii ( Invaliden
nfm. ) . Zur Beseitigung von Zweifeln wird daraus hingewiesen ,
daß den Kriegsbeschädigten ( und entsprechend auch den Zioil -
beschädigten ) , die um mindestens Ist Proz . in ihrer Erwerbsfähig -
keit beschränkt stnd , eine Crböhung des steuerfreien Lohnbetrag ? ?
nach dem Prozentsatz der Erwerbsbeschrönkung zuzubilligen ist .
Das gleiche trifft auch zu für Kriegsbeschädigte , die Landwirte , Ge -
werbetreibende oder Angehörige der freien Berufe stnd .

Bahnhof Friedrichstroße vor der Eröffnung . Der Bahnsteig -
umbau auf Bahnhof Friedrichstraße sielst dicht vor «einer Vollendung .
Der südliche und letzte Bahnsteig A ist bereits ein¬
gleisig in Betrieb genommen . Roch Ausführung vcr
nur noch geringen Restarbciten — Ausstellung eines Spcrrgitters —
wird auch dos zweite Gleis in Betrieb genommen werden , und dann
der Umbau des Bahnhofs , etwa in acht Tagen , in betrieblicher
Hinsicht fertig fein .

_ _

Jubiläen .
dkiuRe Bernhard Trawihld ) , SotPhrnbcr de » Beitxlnde » anntflellltr ©ett -

tifien tAkÄ - BundZ Tventnu am 3. tänwit sei » 25 | äl ) tines Beruf » jubi .
I ä u vi «ertoffe Trewihsch . der «ittf « viele Jahre im Arbeitervxisserspart
tttia ist, vvNendete am aleUhtn Tage fei * tO. Lcbeusi - ahr .

r Kerr Zulin « Freuzel , ©ennemihfer . 11, beflivfi am J. Avnl fein 40i iibri «
» « » Beruksfubiliiuvi S! » Tapezierer und Deksraieur .

etefeabsmgea ffir Mcfe RnirS stnd
Berlin SB . « . Linden str ehe Z,

Parteinachrichten für Groß - Siblin
»>»-»- - - - -w_ _ rtl . , «, » ■ » « «-«fxczt an oas xjcjtrrsfenxtcria ?,
3. Sof , S Set *, recht », in richten .

7. ltrek Sharlattenbveq vvd Spandan . Iuriitiiche Evrechgunde jeden San »
abend nachmittaq von ö —S Uhr im ?>men! >! ,e : v> Ziaiinenstr . 4, 1 Tr . —
Shdrlotteubnrai Sonnabend , den 4. April , von 5 —7 Uhr , im gvqeudbeim
Rostneniir . 4. Sprech , und Wagenstunden der Freien edfulsemeinde *. Ziat
und fäaseur . ft in ollen Schulfvaaen . Audyabe der BidUacheksbucher .

18. itrria Weihcnsee . Die Suzendnruppe tritt am Sannadend . den 4. Avrik ,
mit einer «rasteir grllhlinqsfeier im Albrechtshaf » um ersten Wale var
die OeffentliiWctt . Alle �ürietgcnoffeii und Genossinnen find »u dieser
Ieier einaeladrn . SaaUifsnuna 7 Uhr, Bepinn 8 Uhr.

II . Neri » gjantp . ftinbetfteur . se : Der Betirlshelfetfurfu » bemH * * am Sonn¬
abend , den 4. April . 7 Uhr, im Dankmver Jugendheim , Breite Slraße .

heute . Freilag . den Z. April :
i2 ». ns». Abi . Banfes ». 7Vi Uhr bei Meier . Türkisches gelt . Breite Str . 14,

Fllnktianärststung .
IZ». Abt . SceeL S Uhr Sihunn sämtlicher gunktivnZre im Restaurant Christen -

sen , Echlieperstr . «S. Neumahl bei Abieilungsleitung .
Jnnglogialisirn . ©nippe Mitte : Zusammenkunft in der Semeindefchule ffltp «-

ftrafie 23a- — ©rnppe Norden : Vi» Uhr int Ledigenheim Schvnstkdtstr . 1,
Sinaang OtlÄi' troRe . erster Bortrog der Genoi' stn Schiinbeck : . Einführung
in die Bolketvirifchaff . — Gruppe ittiebenan : « Uhr Mitgliederverfamm .
limg im Zugandheiut Schule Offenbacher Str . S».

Morgen . Sonnabend , den 4. April :
4. AHL TM Uhr Zsunktionärkonferenz bei Simart , Blankenkeldestr . tr . Alle

Partei - nnd Derverlfchostsfunetianäre . Wahlsabrt »kommifston »nliigIIeder
und sonstige in der Dohifahrtopslege tätigen Senosten und «Senofiinnen
mülle » ericheinen .

31. Abt . 7>4 Uhr ouSerordei - tliche lkunktianärversammlung hei ftroll . utrech .
ter Str . 21. Die Beiirkslllhrer und Stellvertreter Müllen erscheinen .

23. Abt . 7>4 Uhr bei Kästner . Elbinger Str . 34. Sitzung sämtlicher ftnnf .
tianäre . Miigliedebuch mitbringen .

31. Abi . Vi Uhr bei Goldschmidt , Stolpifche Str . 33, ltzunttionärkonferenz .
47. Abt . 7 Udr Keginn de» Samilienobends mit Tanz bot Behrend , Ran -

teuffcTstr . 93. ftarten an der ftasse .
32. Abt. Sbarlottenburg . 7>i Uhr chlnkfioriärsttzung bei Bade , ftaiserin »

Anstista . Ällre 52.
27. Abt . Nenlolln . 7 Uhr bei Rohr . Siegfriedstr . 28—30, «Ichtiqe Sitzmnt der '

isunktionäre .
137. Abt . Llt . Slirnichc . Zalkcnberg . TM Uhr Sitzung de» Borstande « und her -

ienigen Genossen , die an einer evichtigen Aussprache Interesse haben «
im Ivqendbeim .

«23. Ait . ftavlsbarl . TH Ahr brt Kikdver wichtige ssunvionärsttzung .
131. Abt. ZilederschZnhavson . 7M Uhr Iunktionäriitzumg bei ftudasch .

vsrträgei verekne unü verfammlunse » .
Reichsbanner »Schwarz - Rot - Gold " .

S e s ch » f i - ,1 e l 1 e - kerlin S. 14. Eebastiavstr . Z7/Z». Kos 3 Tr.
ftameradschaft Nevkollv - Britz , 1. nnd 2. Zug: Ireitoa , den 3. April ,
abends 8 Uk»7. Zurrrtn im Lnzrum Berune ? Straß ». — Äamerafc .

Itcmitftnbotf : fftfito : , b*i \ 3. «ptil . ad - ndv 7 Uhr, im ßot «! Sdamlow ,
ftastanienwäldchkn , Schönhola 14, ftameradlchaitanollnersainmlvna . E» ist Pflicht
aller aktiven und passiv «» Milgüeder . »u erscheinen . — ftameradschaft Bilmere -
datf : Sonnabend , den 4. Avril , abend » 7>4 lldr . Antreten de? gesamten
ftameradlchaft ans dem IZehrbelliner Platz üvm ilacheljug . sfllr Nach�gler
Treffpunkt » Uhr Wilhelmoplatz , Charlattendurg . Sonntag , den 3. April ,
l - ' i Uhr . Antreten der Gesamtkamerodschaft «Uli Teilnahme an der Bonner -
meide der ftameradlchaft Cdarlottrnbvra auf dem ssehrbelliner Platz . — ftame .
radlcholt Woddiva : Sonntag , ben 5. April , vormittag » UM Uhr. trifft sich die
ftameradschaft . Antreten der aktiven Mannschaften bei Müller , Uferstr . 12. —
ftaweral�chall Prenilaurr Berg : Sonntag , den ö. April , miilaa » 12 Uhr. Treff -
vnnkt Hoätbahnhof Ziorbring . Schönhauser Allee . — ftameradlchaft Feiedricha -
hoin : Sonntet , den 5. April , mitte » 13 Uhr , Treffen der ganzen Samerod -
fchaft Lochbahn Warschauer Brücke . Sämtliche n ebnen stnd initüubrinqen . Kau .
neranstaliung . — ftameradschaft ftr - nzbeeg ! Sonntag , den Z. Avril , tritt di «
gesamte ftameradschaft zur lstahnenweihe in Eharlottenburq au . Südost piittes
12 Uhr Roitbufer Tor : Südwest uiittaga I2V! Uhr Blücherplötz . Lohnen und
Epielleure nehmen teil . — ftameradschaft Schöneberg - �riedenau : Sonntog , den
ö. April , vrrmittagp 11Vi Uhr . trifft (ich die ftameradschaft am Bahnbof Ebers -
straste IUP Fahnenweihe in EharlottenbUrg . — ftameradtchait Tempelhof : Sonn -
tag . den Z. April , vormittag » giH Uhr , Mitgliederversammlung im Genossen »
schaftswirtshau ». Tempelhof , Dorsstr . 39. — ftameradschaft ftipenick nnd kluter -
gruppen : Sonntag , den 5. April , nachmittag » IV? Uhr , Treffen in Köpenick ,
ftöllnischen Platz . Abmarsch 2 Uhr mit dem Tombamckorps Kur ssahrt nach
Ieuthen . — ftameradschaft Lichte nbeiq uebft Untergruppen : Sonntaa . de *
5. April , narmiiiag » 11 Uhr. Antreten der aefamten ftameradschast bei ftrüaer
tue . fahrt nach Eharlottendurg . Sämtliche Untergruppen sowie sämtliche passt .
ven Mitglieder haben unter allen Umstänben vollzählig daran teilzunehmen .
Austerdem wichtige Mitteilungen . — ftameradschaft Panka « : Sann lag , den
Z. April , mittags 12 Uhr , müssen stich sämtlich ? ftameraben Berliner , Ecke
Mühlrnstroste , versammeln . — ftameradschaft Eichwalde : Sonnte , den ». April ,
nachmittes 3 Uhr. tritt die ftameradschaft bei Lindner an , zur Teilnahme au
der Gründungsfeier in . Zeuthen .

BeShUM »rette . Gn C. « nK , * « tSs AenKs . to 1
Haus . Bring - Lonis - sfardinaninStr . 2, Dartrag » on Dr. Strrütel Wer «Dertw -
leiden ". Eintritt frei .

Berein der «eaunfchxeiger w Berti « ( IN » . Beretehei » : Li »de ?haf .
Sinbenfir . 13—17. Jede « L Sonnabend in Monat , abends 8 Uhr , Benins -
abend . Sandsleu ie und ( freunde willfanemen .

valf »nis «tz »»d, e. B. . Berlin SS . 48, Wilhelmstr . 41. Sonnabend . Heu
4. April , abends 8 Uhr, im Bürgersaas de » Berliner Rathause, . ftSnigstraße .
1». Lichtbild « evoelte : Oberbaneru , Oberammerqau und seine Pasiwusspi - ie .
S4 Lichtbitder nach Natu raus nähme *. Eintritt 3» Pf . Einlaß IM Uhr .

Der Baad religiöser Bazialifte «. Pozirkegrappe Nordwest , veranstaltet von:
Sonnabend , den 4. April bis Dienste , den 7. April , abend » V48 Uhr. in der
Aula der 82. Gemeindestchule . Moabit . Turmstr . 73, Aufgang 8. öffentlich : .
Berfämmlunqen , >n denen «Senosse Pfarrer a. D. Heinrich Schvltheitz spricht
uns »war am Sonnabend , den 4. April , über »Religio * nnd Saiiall «*' ! , " :
an: Montag , de » S. April , übe : »Die Sehnsucht nach dem sojial istische » M- m.
säte " : am Menstag . den 7. ApriL über »Die Revolution de » Ehrifrus ". AI »
Genossen stnd ju diesen Borträgßn Vrtüch ; : eingeladen .

Be Peinigung her strennde »on Religiau und Bölttrsriede *. Genosse Pfarre :
Bleier spricht Sonntag , de » 5. April , abend » 8 Uhr . in der Trinitatiskirche
sEbortotienbnrg ) übet das Thema . . Der Segen des Leidens im Rahmen einer
lfeierstunde ohne jegliche kirchlichen ifotmen . Durch Muiik sGesang . Eello .
Oeges« wird die Feierstunde stimmungsvoll umrahmt . Genossinnen nnd Ge-
Nossen find herzlichst eingeladen .

�ugenüveranstaltungen .
Borsitzeudenkonsereaa Sonnabend , he » 4. April , abend » Vi Uhr . t . ©eewM? .

oetsinnmlupo . 2. Berichte .
» O« nachstehenden Abteilnngea mutz der Berichtsbogea für da » 8. Quartal

( Oktober —De ««etnbar « unbedingt auf der Porständekonfeeen , am Gonirobexd .
den 4. April , abgeliefert werben : Adlershof , Buch, Aolkei. i ' ee. Friedenau , stried -
richsfelde , Sefunbdrunne », Lichtenberg . Nord , Lichrerfelde , Moabit II , Reukölln I.
Neukölln V, Neu- Lichtenberg . Riederschönhausen . Rordost l, Pankow . Prenelauer
Porstadt . Osten ( Stralauer Biertel «. Reinickendorf - W«st . Schmargendorf . Schön¬
hauser Poestodk . Senefe ' . der - Bierttl , Spandov , Staaken , Südost sftöpenickee
PirrteT ) , Treptow , Weddina .

Die B. ' B. . Sitzung findet erst a « Semtachend , den 4. April , nachmittag »
Z Uhr. im Juaendheim Lindenstr . 3 statt .

Achtung . Abt«iluag »kassteree ! cheut « von 3 —7 Uhr Abrechnen der ?><(-
ttagsmarten . Ausgabe der »Arbeiter . Jugend� uub „ Zuaend voran " für April .

Achtung , Abteiluugaleitrel Die Mai Prograrmnr müssen abgeliefert werte «.
Achtung , Bichertreiamitglieder ! Da » . Sühne " Ist erschienen .

Ableilungsmitgliederoersammluag «? « heuie abend 7 Vi Uhr :
Moabit I: Schule Walbenkerstr . 21. — Moabit II : Schule am Stephan »-

ulatz . — Aarduft I: Jpqendhch . m SIene ftlnigstr . Tl. — Rardaft sl : Jugendhe . , «
Danzigrr Str . 82. — waefchauee Bierfelt Jugendheim Tilsiter Str . 4. — Südost
fftöpenickee »iertelf : Jugendheim Mariannenufer 1». — Eharlotteubueg :
Jugendheim Rosinenstr . 4. — Salensee : Schul » Ioachlm - sfriedrich - Strasir . —
Schöaeboeg l : Jugendheim Rufren ». . Ecke Haupistnag «. — Schönederg II : Schule
ifronkcnfrt . 10. — Steglitz O: Jugenbheem cholsteinisch » Str . 8. — Reukilu l:
Jugendheim Bergstt . ?S. — Pankow : Jugendheim Breite Str . Z2. — Sunudau :
Altes Schützenbaus . Reuenborfer Etrasie .

Adlershof ! Juaendbeim Zismaickstr . 12.
Rofeuthälee Borftodt :
die Schulentlassenen . _ _ _ _ _I _ _ _ _ _ _ _ _ _WWBB _ _ _ _ _WWWWWW�
abend . — Reuillla II : Jugendheim Rogatstr . 53, Einführung saben ». —
Trepto «: Jugendheim Slfenstr . 3, Porttag : »Jreigeistige Strömungen� .

«»rbebetzirk Offen : lftrtte , den 8. April , abend » 7 Vi Uhr. im
Jugendheim Tilsiter Str . 4, Elternversammlung . Thema :
» Was sollen unser » schulentlassenen ftinder beginnen ? * Rffserenti *
Senosün D. S. Wegfcheidrr .

Werbebezirk «eialckendars : Abend » Vj8 Uhr in Tegel , Aula der

tumboldt-HochschuI«. Schulentlassungsfeier . Jugendchor .
nsurache , Rezitationen . Musik . Aufführung von Toller » . Wandlung *.

s-i Eintritt 4st Pf. . Schulentlassene frei .
Abteilnag Weitzease «: Sonnabend , den 4. April , abend « TM Ahr ,

-A tm Albrechtshof , Weitzensee , Pattstr . 1«, ff r S h l i n ,
' ' !

■Ti Schulentlassenen , Eltern und Iugendgeuvssen anderer
:-' j herzlichst eingeladen .

k
ZZegin * 8 Uhr .

» frier . Alle
ieilungen sind

Sriefkasten der Redaktion .
Ca »tonn . Diese ifra « kann ttnr der behandelnde Arzt beantworten : « t

alleemeinen tritt eine Besserung im Befinde « und Aussehen erst «och ei «izee
Seit «in .

Als die Römer im Taunus
sich »iederliesien , erkannt ** sie sofort den hohen Wert der dort entspringend - «
ftochfolzottellen . Aus den beiden besten derselben werden seit 40 Jahre * die
dekaunien sfaps echten Sobcncr Mineral - Pastillen herzesiollt , die «eaen
Husten . Heiserkeit und Berschleimung Beltruk genietzen .
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Lanötag unö Uotverorönungen .
Der Landtag vertagte sick? gestern auf Beschluß des Aeltestenaus -

schusses von Uhr auf 3 Uhr . Bei Eröffnung der Sitzung ver -
lieft Vizepräsident Dr . v. Kries folgendes Schreiben des Mi -
n i st e r s Dr . ch ö p k c r - A s ch o f f an den Landtagspräsidenten :

Sehr geehrter Herr Präsident !

? ch beehre mich . Ihnen mitzuteilen , daß ich die Wahl zum
Ministerpräsidenten , die gegen meinen Willen erfolgt ist , nicht
annehmen kann . Mit vorzüglicher Hochachtung

Ihr sehr ergebener Dr . h ö p k e r - A s ch o s s.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein . Zur Beratung steh !
die gemeinsame Besprechung der vom Staatsministerium mit Gc -
setzeskraft erlassenen Notverordnungen , denen der Ständige� z
Ausschuß zugestimmt hat .

Abg . von der Osten ( Dnat . ) : Die von dem Ständigen Ausschuß
des Landtags beschlossenen Notverordnungen halten wir durchweg
als verfassungswidrig . Um dieser unserer Ansicht den ge -
niigenden Nachdruck zu geben , haben wir einen Antrag an den
ctaatsgerichtshof eingereicht , diese Bcrordnungen ebenfalls
für rechtsunwirksam zu erklären . Der Verdacht meiner Freunde ist
durchaus begründet gewesen , daß die Vertagung des Landtags im
Einverständnis mit der Regierung und in der Absicht vorgenom -
mcn worden ist , die im Plenum nicht durchzubringcndcn Gesetzent¬
würfe von der anders gearteten Mehrheit im Ständigen Ausschuß
durchzubringc ». twehr richtig . ) E s muß endlich « chluß ge -
macht werden mit dem diktatorischen Z u st a n d e. Die
Reserve , die sich ein geschäftssührendes Ministerium aufzuerlegen hat ,
vermissen wir auf das stärkste . ( Sehr wahr ! rechts . ) Es fragt sich,
ob die Haltung des Zentrums sich verträgt mit der Enzyklika des

heiligen Voters , die ausdrücklich den Kampf gegen den Sozialismus
zum kirchlichen Gesetz erhoben hat . ( hört , hört ! rechts . ) «challendc
Heiterkeit lmks . Zurufe im Zentrum . ) Das Bündnis zwischen Zen -
irum und Sozialdemokratie ist wie ein Bündnis zwischen Feuer und
Wasser . Trotz dieses Bündnisses , nicht wegen dieses Bündnisses , sind
wir vor schweren Erschütterungen bewahrt worden . Das ist aber
nicht dem Innenminister Severing mit seiner Ansicht von den
„politischen Kindern " , sondern unseren ' Freund h e l f f c r i ch zu ver -
danken . ( Widerspruch und Lärm bei den Koalitionsparteien . Leb -
halte Zustimmung rechts . ) Wir wiederholen unseren Antrag : Aus -
l ö s u n g und Neuwahlen . ( Lebhafter Beifall rechts . ) An
Stelle der versprochenen politischen Freiheit ist getreten politische
Knechtschaft . Das Wort vom „ Zuchthausstaat " haben Sie ( nach
links ) wahr gemacht . ( Großer Lärm links . ) Selbst im Kriege hat
das Volk niemals in dem Maße gehungert wie nach der Revolution .

( Widerspruch links . ) Wir werden das Volk darüber aufklären , wer
die schuld daran hat . Mit Gottes Hilfe wird es uns gelingen ,
den Weg in eine bessere Zukunft zu finden . ( Anhaltender Beifall

recht ?. Großer Lärm links . )

�inanzminifter vr . höpker - �fthoff
wird von der Rechten mit ohrenbetäubendem Lärm empfange » , in

welchem der Anfang seiner Rede völlig verloren geht . Er führte ,
andauernd von Lärm und Widerspruch ans der Rechten unter -

brachen , etwa folgendes aus : Eine Opposition , die ihrerseits nicht
in der Lage ist , eine Regierung zu bilden , hätte doch die Ver -

pflichriing , der größten Gruppe des Landtags das Arbeiten zu er -
möglichen , wenn diese mehrmals zu erkennen gegeben hat , daß sie
dieses Arbeiten wünscht . Sie hat aber die Regierung wiederholt
mit Hilfe der K o m m n n i st e n zum Sturz gebracht . Wird
die Frage so gestellt , dann mochte auch die Beantwortung der
Schuldfrage anders ausfallen , als es durch Herrn v. d. Osten ge -
schehcn ist . Auch von der Opposition wird anerkannt werden , daß
die Notverordnungen zweifellos notwendig gewesen
sind . Da ? Grundvermögenssteuergesetz lief am I . Aprll ab , es
mußte verlängert werden : es war notwendig , ein Ausführungs -
geseg zum Finanzausgleich zu schaffen , weil esstonst an jedem Rechts -
iinspruch der Gemeinden auf Ilcbcrweisungssteuern gefehlt hätte :
es war notwendig , zum k. April eine Neuregelung der Hauszins -
' teuer zu verabschieden , um Mittel für die N c u b a ut ä t i g k e i )

zur Verfügung zu stellen und auch um die aus allgemeinen wirt -

schaftlichen Gründen erforderliche Erhöhung der Mieten zu ermög -
lichen . Ich bestreite Herrn v. d. Osten , daß die Regierung ver -

fassungswidrig vorgegangen ist . Er hat sich darauf berufen , daß
ein „geschäftssührendes " Ministerium zu diesem Vorgehen nicht be -

rcchtigt war . Wenn er in diesem Zusammenhange behauptet hat ,
daß das Gutachten des Justizministeriums mit Rücksicht auf einen

bestimmten Zweck abgegeben worden ist , so ist das eine u n e r .
hörte Beleidigung . ( Betäubender Lärm rechts . ) Der Mini -
ster verliest den Wortlaut des Gutachtens und fährt dann fort : Die

Frage , welche Geschäfte das Ministerium dem endgültigen Kabinett

überlassen oder ob es sie selbst ausführen soll , hat das Ministerium
nur nach seinem eigenen pflichtmäßigcn Ermessen zu erledigen .

Es sieht fest , daß gegen den Inhalt der Notverordnungen nichts
einzuwenden ist : niemand im Ausschuh hat gegen diesen Inhalt
etwas gesagt , und auch die Deutsche Volkspartei hat keine Ein -

wände erhoben .

( hört , hört ! in der Mitte und links . ) Die Stellung des Plenums
ist also die , daß eine große Mehrheit von den Sozialdemokraten
bis zu den Deutfchnotionalcn gegen den sachlichen Inhalt nichts ein -
zuwenden hat . Einer Slaatsregierung . die sich ihrer Verantwortung
bewußt ist , darf auch , wenn sie nur die lausenden Geschäfte führt ,
nicht zugemutet werden , aus eine Obstruktion Rücksicht zu nehmen .
die die Stoatsnotwendigtel� hintenanfeh «. ( Lebhafter Beifall in der
Mitte und links . ) Das Staatsministerium hat getan , was seine
Pflicht war . Nachdem die breitere Koalition , die über drei Jahre
die preußischen Geschaste geführt hat , nicht mehr vorhanden ist , ist
es die Pflicht des geschäitsführenden Ministeriums , für die Staats -
Notwendigkeiten zu sorgen . ( Lebhafter Beifall in der Mitte und
links , Lärm rechts und bei den Kommunisten . )

Mg . Leinert lSoz . ) :
Die Sozialdemokratische Partei steht nicht aus dem Standpunkt ,

daß der Ständige Ausschuß übermäßig zur Verabschiedung von
Vorlagen zusammengerufen werden soll , die eigentlich im Landtag
verabschiedet werden müssen . Aber die Gründe , die der Finanz -
minister für die Notwendigkeit der Einberufung des Ständigen
Ausschusses angeführt hat , können auch Sie in keiner Weife ent -
krästen . Wir Sozialdemokraten haben schon aus ganz bestimmten
Gründen keine Freude an den Arbeiten des Ständigen Ausschusses .

richtig ? fa. d. Saz . ) Denn wenn ein Gesetz im Landtag ver -
abschiedet wird , dann kommt es an die Ocffentlichkeit , dann könne »
sich diesenjgen Organisationen und Gruppen der Bevölkerung , die
an dem Gesetze interessiert sind , mit Eingaben und sonstitzon Beleh -
riingen an die Abgeordneten wenden . Das alles fällt beim Ständi -
gen Ausschuß weg . Der Landtag ist in der Lage , nach Verabfchie -
düng von solchen Gesetzen Beschlüsse zu fassen , wonach dein Staats -
Ministerium ganz bestimmte Richtlinien für die Befolgüng , Aus -
legung� und Ausführung der Gesetze gegeben werden . Auch , das fällt
beim ständigen Ausschuß weg . Wer auf dem S t a n d p u ! n t t der
Demokratie steht — und das tut die Sozioldemakratiicke
Partei der wird immer wünschen inüisen , daß die Gesage durch
den Landtag und nicht durch den « tändigen Ausschuß gemacht
Verden , Ich nvch aber darauf hinweisen , daß « der ganz « Zeit ,

i/wiiv wnnnjitn wie. (ittir
stagtspolitischem Takt überhaupt zu

i den Sozialdemokraten . )

Genosse Leinert gegen den Rechtsblork .
in der die B o l k s p a r : e i mit in der Reczierung vertrete » war ,
sie keine Einwendungen gegen die Heranziehung des Ständigen
Ausschusses gemacht hat ( sehr richtig ! b. d. Soz . ) , daß es früher auch
vorgekommen ist , daß der Finanzininister Dr . vo n Richter er -
tlären mußte , daß , wenn der Landtag bis dahin diese Gesetze nicht
verabschieden würde , ihm nichts weiter übrig bleibe , als sich an
den Ständigen Ausschuß zu wenden , ( hört , hört ! b. d. Soz . ) Im
übrigen ist früher auch von der D e u t j ch n a t i o » n l c n
Fraktion der Ständige Ausschuß durchaus als eine Einrichtung
angesehen worden , an der Sie mitzuarbeiten hatten .

Sie haben — und das ist ja » das Wunderbare — für die
Verordnungen , die seht durch die Verordnungen , die dem
Ständigen Ausschuh vorgelegt worden sind' , geschassen wurden .

damals mltgestimmt .
heute , wo es sich nur darum handelt , dieselben Verordnungen noch
auf kurze Zeit weiterbestehen zu lassen , weil sie am 1. ?lpril ab -
gelausen sind , da auf einmal machen Sie die politische Demonstration
des Hinausgehens und glaubten , damit den Ständigen Ausschuh
beschlußunfähig und damit auch das preußische Staatsministerium
arbeitsunfähig zu machen .

Sachlich ist gegen das Verhalten der Regierung gar nichts ein -
zuwenden . Die Rechte hat ja auch nur politische Gründe , und
diese politischen Gründe sind nicht gerechtfertigt , weil die Rechte
damit nicht nur ihren parteipolitischen Bestrebungen Ausdruck geben
will , sondern weil sie damit die Geschäfte des Staates
lahmlegt . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Das ist eine Verant -
w o r t u n g s l o s i g k e i t in der Opposition . Es ist eine
vollkominene Umkchrung der Begriffe , wenn Abg . o. d. Osten von
dein Gegenteil eines verantwortungsvollen Staatsministeriums ge -
sprachen hat . Wir haben nicht von diesem Gegenteil zu sprechen ,
sondern von dem Gegenteil einer verantwortungsvollen Opposition .

Abg . von der Osten ist noch einen Schritt weiter gegangen und
hat nicht nur gesprochen von dem Gegenteil eines verantwortlichen
Staatsministeriums . sondern auch von dem staatspolitischen
Takt , den das Staatsministerium hätte oermissen lasten . Sie sind
doch die allerletzten , die von
reden haben . ( Sehr richtig ! bei

Ich brauche bloß an die Szene zu erinnern , als der Minister -
Präsident seine Rede hielt über die Richträumung der Kölner

Zone , wo ist da Ihr staakspolitischer Takt geblieben ?

Daß Sie hinausgegangen sind in dem Augenblick , wo der Welt
ge, zeigt werden soll , welch gewaltige Demonstration das ganze Volk
in dieser Frage vereint ! Da sind Sic Hinausgegongen , und jetzt
reden Sic von staatspolitischem Takt gegenüber einem Staats -
Ministerium , das sich der Notwendigkeit , für die Fortführung der
Staatsmaschinerie zu sorgen , nicht verschließt !

Zlbg . von der Osten meint dann , daß früher etwas Derartiges
nicht vorgekommen sei , früher hätte inan peinlich Rücksicht ge -
nommen auf die Minderheit , die wäre damals unbedingt zu ihrem
Recht gekommen . Wer di « kansernativen Regier ungs -
m e t h o d e ir kennt und die Herren von der früheren Nationalliberalen
Partei , die sind auch darin vollkommen «ingeweiht , sie wußten ganz
genrni , wie wenig diese konservative Regierung geneigt war . auch
nur einem liberalen Gedanken Rechnung zu . tragen oder einer aus
konfessionellem Gebiet liegenden Notwcndi . ikest der Zentrumspartci
entgegenzukommen .

Wenn man daran denkt , eine Partei daran zu erinnern , was
in früherer Zeit einmal geschehen ist , oder wenn man in die poli -
tische , konfessionelle oder sonstige Beschaffenheit einer Partei hinein -
steigt , dann könnten wir dem Zentrum zurufen : Denken Sie an
die Rede , die Erz berger in der Nationalversammlung in
Weimar gegen die Deutschnationalen gehalten hat ! Denken Sie an
den Mord an Erzbcrger ! ( Sehr wahr ! im Zentrum . ) Denken
Sie an die Rede Wirths bei der Trauerfeier nach der Ermor¬
dung Rathcnous ! Denken Sic an den Kulturkampf ! Denken
Sic daran , wie alle Ihre Wünsche und Anträge bezüglich der
Tolcranzonträge von dieser Seite glatt beiseite geschoben worden sind .
( Zuruf im Zentrum . )

Herr von der Osten hat dann erklärt , das Verdienst , daß in
Deutschland und Preußen bereits eine gewisie Ruhe und Sicherheit
geschaffen sei , komme nicht der Preußischen Staatsregierung , sondern
anderen Personen zu : und da nannte er zwei Rainen : Helfserich
und S e c ck t. ( Lach : » im Zentrum und bei den Sozialdemokraten . )

Was hat denn helsferlch sür die Sicherung Deutschlands getan ?
Ist es etwa der Beginn der politischen Prozesse , den helsferlch
gegen Erzberger einlcitele , und diese Art der Bekämpsung der
anderen Parteien im Gerichtssaale , die dann bis zum Magde¬
burger Prozeß forlgcsührt worden ist . — ist das etwa die

Tätigkeit helfserichs zur Sicherheit des deutschen Volkes , eine

Tätigkeit , die zu Ruhe und Ordnung in Deutschland sühren
könnte ?

Davon ist gar keine Rede , ( « ehr richtig ! b. d. Soz . )
Nachdem es nun Herrn Abg . v. d. Osten nicht gelungen war ,

das Zentrum nach rechts hinüberzuziehen , und er deshalb lediglich
einige Ilnfrcundlichkeitcn für das Zentrum übrig hatte , Hot er dann
erklärt , daß sein Bestreben gewesen sei, ein B e a m t e n m i n i st e-
r i u in zu bilden , gegen das er übrigens auch einige verfasiungs -
rechtliche Bedenken hätte . Er meinte , daß ein Bcamtemninisterium
das verderbliche Porteiinteresie in den Hintergrund stellen würde .
Ja , wenn ein Bcamtenministcrium gewählt wird , dem lauter r e p u-
b l i k a n i s ch e Be a m t e angehören , die der demokratischen , der
sozialdemokratischen und der Zentrumspartei nahestehen , daim kann
ich mir sehr wohl vorstellen , daß das Beamtenministerium von
Ihnen auch abgelehnt wird . Ileberparteiliches Interesse ist bei Ihnen
nur da vorhanden , wo Ihre Partei gut ausgehoben ist ( sehr wahr !
links ) , und stets hoben Sie dann von Parteipolitik geredet , wenn die
Sozialdemokraten oder die Demokraten oder das Zentrum irgcyd -
einen Vorschlag gemacht hat , nach irgendeiner Richtung hin die Wege
gewiesen hat : dann heißt es gleich : das alles ist Parteipolitik .
Ucbcrparteilich — das hoben auch die Flugblätter für
die Wahl des Herr Dr . I y r r e s bewiesen — ist nur das , was die
Deutsche Volkspartei mit den Deutschnationalen unterstützt , was diese
beiden Parteien sür das deutsche Volk für gut halten . Sie sollten
diese Unehrlichkeit nicht begehen . ( Zuruf rechts : Reden Sie nicht
von Unehrlichkeit , Herr Leinert ! — Heiterkeit links . ) Herr Stendcl ,
es ist eine große Unehrlichkeit , dem deutschen Volke zu sagen , daß
Herr Dr . Iarres überparteilicher Kandidat sei , wo unter dem Aufnis
für Herrn Dr . Iarres an erster Stelle steht : Deutsch nationale
Volkspartei , an zweiter Stelle : Deutsche Aolkspartei :
hinterher kommen die anderen Parteien . Das ist kein überpartei -
sicher Kandidat gewesen . Was Sic überparteilich nennen , das ist
lediglich die Vertretung Ihrer Parteiinteresscn , die natürlich
zwischen Deutscher Volkspartei und Deutschnationalcr Volkspartei
ineinanderlaufen . ( Sehr wahr ! links . ) Abg . v. d. Osten hat als
dringliche Lösung die Auflösung des Landtags und Neu -

wahren vorgeschlagen . Nun , den Antrag , den die Deutschnatio -
nale Fraktion gestellt hat , haben wir alle gelesen . An jedem Abend
noch Schluß der Sitzung wird verkündet , wann die nächste Sitzung
stottsindeü und es wird auch immer die Möglichkeit bestehen , haß
einzelne Parteien beantragen können , diesen und jenen Antrag auf
die Tagesordnung zu setzen . ' ' Ich habe von dem „ Drängeln " der
Demschnotionalen . ihren Antrag aus Auslösung des Landtags auf
die Tagesordnung zu setzen , noch nicht das geringst « gsmertt . ( Sehr
richtig ! links . )

Sie haben gar nicht gedrängt , Sie haben im Gegenteil Angst
gehabt , daß Ihr Auslösungsantrag angenommen werden könnkc

( sehr wahr ! links — Lachen rechts ) , und deshalb bleibt er mit

Ihrem Willen sicherlich noch längere Zeit in der Schublade liegen .
Dann hat Abg . o. d. Osten gemeint , Sie hätten es sehr dringlich

gemachi mit dem Auslösungsantrage , die Mehrheit Habs sich aber

dieser Dringlichkeit versagt . Ja / es ist ganz merkwürdig : wenn
diese Mehrheit , die sich dem deutschnationalen Antrage versagt hotte .
ein Staatsministerium stellt , den Ministerpräsidente » stellt , dann

heißt es : das ist ja gar keine Mehrheit . Aber wenn die Deutsch -
nationalen die O e f s e n t l i ch k e i t falsch unterrichten mal -
le », der Oesfentlichkeit mitteilen wollen , daß sie so begierig auf
Neuwahlen seien , dann reden sie von der Mehrheit hier im Landtage .
Sonst aber sagen sie, s i e seien die Mehrheit hier im Landtage .

Ihr Aufwertungsschwindel vor den Wahlen ( erneute lebhaste
Zustimmung links — Zurufe >echts ) , Ihr Kampf gegen das

zweite Versailles , gegen die Versklavung Deutschlands durch die

Vawcs - Gcsetze usw. , alles das wird entlarvt werden , wenn

Neuwahlen kommen , und davor haben Sie Angst , meine Herren !
'

( Lebhafte Zustimmung links — lebhafte Zurufe rechts . )
Diese Angst wird dazu führen , daß , wenn nur die Möglichkeit

der Beratung Ihres Antrages auf Auslosung des Landtages besteht .
Sie selber die Leute o b k o m ma n d i e r c n 10 c r d e n , da -
mit er keine Mehrheit findet . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . — Zurufe
rechts . ) Nein , ich bin kein Prophet . Aber die Taktik der Deutsch -
nationalen Fraktion , die Art des B o l k s b e t r u g c s , der draußen
vor den Wahlen verübt worden ist , kenne ich ganz genau . Sie
sind vor einer Abrechnung sehr ängstlich . ( Sehr richtig ! links —

Zurufe b. d. Dnat . ) Wenn von deutschnationalcr Seite vorgeschlagen
>vird , die Rcichspräsidcntcnmahl und die Preußenwahl zusammen -
fallen zu lassen , so ist das schon ans technischen Dingen unmöglich .
Aber es ist ein Zeichen siir die Angst der Rechten vor einer
reinen Preußenwahl . Wir müssen der Deutschnationalen
Partei mal die Maske vom Gesicht reißen und zeigen , daß hinter
all dem , was sie jetzt deuijchnatianal nennen , nur das steht , was
früher konservativ gewesen ist . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . — Zuruf
b. d. Dnat . ) Regen Sic sich nur nicht aus . Sie sind die kanservo -
tioe Partei , die in dem Augenblick , wo sie in Preußen die Macht
in die Hände bekomint , diese Macht gegen das Bolkjieiiiitze » wird .

( « ehr wahr ! b. d. Soz . — Zuruf b. d. Dnat . ) Sie scheinen so
gar keine Erfahrung ans der Vergangenheit zu haben . Nicht mir

durch das Dreiklasse » wähl recht , sondern es wurde weiter
eine ungeheure Abhängigkeit der Bevölkerung durch die Gesinde -
o r d n u n g , durch dieBerwaltungsgesetze geschaffen , bei
denen es gar nicht möglich war , die weiten Kreise der Bevölkerung
an der Verwaltnng des Staates teilnehmen zu lasten . Der Abg .
o. d. Osten meinte , daß uns jetzt d i e st o r k e Hand fehlt . Was
Sie unter starker Hand verstehen , ist das , was Graf Mirbach seiner -
zeit im H c r r e n h a u s e zum Ausdruck brachte : Wir haben die
Macht und wir gebrauchen sie : wir sorgen nur sür uns und für
unsere Kinder . Sehen Sic , das ist es , was Sic mit der starken
Hand eigentlich vorhaben , was Sic darunter verstehen , « je haben
ja früher auch die starke Hand fühlen lasten , insbesondere , wenn
die Preußische Regierung Ihren Wünschen , den Wünschen der kon -

scrvatioen Partei , nicht Rechnung getragen hatte . Soll ich an die
Erbärmlichkeiten erinnern , die Sic während des Krieges
bei der Beratung der W a h l g c s c tz n o v e l l e hier im Landtag «
gezeigt haben ? ( Sehr wahr ! b. d. Soz . )

Erst dann , als alles zugrunde gerichtet war . als der Krieg ver -
loren war , waren Sie . aus die es gar nicht mehr ankam , bereit ,

so zu stimmen , daß das Reichstagswahlrecht in Preußen ein¬
geführt wird .

Sie gehen innner so weit , bis alles zugrunde gerichtet ist . Wenn
Sie gar nichts mehr zu sagen hoben , wenn es auf Sie gar nicht
mehr ankommt , ist Ihnen olles gleichgültig . Aber solange es auf
Sie noch irgendwie ankommt , so lange verhindern Sie , daß der
preußische Staat kulturell ausgestaltet wird . ( Sehr wahr ! b. d.
Soz . )

Wenn man die Flugblätter liest , die vor der Reichs -
Präsidentenwahl verbreitet worden sind — und es gibt davon mehrere
Hundert , und man muß sie ansehen und lesen , als die Aufkläruvy ,
die Sie in das Volk hineinbringen — dann allerdings lann ich es
verstehen , daß der Abg . v. d. Osten Goties Hilfe anruft ( « ehr gut !
und Heiterkeit b. d. Soz . ) : denn das , was Sie in dieser Zeit vor der
Reichspräsidenkenwahl getan haben , war eine maßlose Beschimpfung
des Volkes , und daß Sie die vor Ihrem Gewisien , vor sich und vor
Golk nicht veraniworten können , das ist selbstverständlich . Aber
nur weiter so! Ueber Sic werden wir eines Tages zur Togesord -
nung übergehen . ( Lebhaftes Bravo ! b. d. Soz . — Zischen und
Zurufe rechts . )

Abg . Dr . Leidig <D. Vp. ) : Die Möglichkeit , daß der Staats -
c> e r t ch t s h o f sich gegen das Staatsministerium aussprechen kann ,
hotte aus jeden Fall vermieden werden müssen : die
Staats ii atwendigkeiten hätten dos verlangt . Die Not -
Verordnungen , insbesondere die über die Enrndvemögenssteiier ,
hätten wirklich nach bis zum 31. März Zeit gehabt . Aufgabe des
Ministerpräsidenten wäre es gewesen , Uber die Staatsnoiwendig -
keilen eine Einignng der Parteien herbeizuführen .

Die Beratungen werden abgebrochen .
Freitag 1? Ilhr : Wahl des Ministerpräsidenten , Weiterberatung ,

Schupogesetz , Grundschul « .
Schluß gegen 6 Uhr .

Achten Sic
anf &cm Scbutzmukt f
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Kulturöebatte
Lichtfpielgesetz . — Reichsbiihnengesetz . — Bekämpfung der Schuudüicratur .

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg . Stöcker

( Komm . ) gestern im Reichstag , sofort die kommunistische Jnter -

pellation über den Sicherheitspakt zu besprechen .
Präsident Lobe stellt gegenüber dem Vorredner fest , daß der

Reichstag selbst durch den Aellestenrat beschlossen habe , von der

Erörterung dieser Dinge jetzt Anstand zu nehnien , auf Grund der

Mitteilungen , die von der Regierung im Aellestenrat gemacht
wurden , ( chört , hört ! )

Der kommunistische Antrag findet Widerspruch und ist damit
erledigt .

Auf der Tagesordnung steht die

öekämpfung der Schund - und Schmutzliteratur .
Der Ausschuß für Dildungswesen ersucht die Reichsregieruna :
1. eine Novelle zum Lichts pielgesetz , ferner Gesetzentwürfe

zur Bekämpfung der Schund - und Schmutzliteratur und

zum Schutze der Jugend bei öffentlichen Schaustellungen und Dar -
bietungen , sowie ein Reichsbühnengesetz mit möglichster Be -

schleunigung vorzulegen :
2. BlldstreifenfürJugendlichebiszulL Jahren nicht

zuzulassen , wenn sie im Widerspruch mit dem Erziehungsziel der
Reichsverfassung stehen , oder wenn sie die bestehende r e p u -

blikanische Staatsoerfassung herabsetzen :
Z. zu erwägen , bei der Verabschiedung des Reichstheatergesetzes

den Schutz des geistigen Eigentums der Bühnenschrist -
steller und Bühnenkomponisten in Sachen der Radioübermitt «
l u n g von Bühnenstücken zu gewährleisten .

Die Abgg . Hensel - Ostpreußen ( Dnat . ) und Dr . Schreiber ( Z. )
berichten über die Äusschußverhandlungen . Dr . Schreiber betont ,
Reich und Länder müßten sich zu einer großzügigen , überparteilichen
Kulturpslege vereinigen und gegen Zersetzungserscheinungen vor -
gehen . Unser Volk müsse zur cheimatkultur und Heimat -
kunst zurückgeführt werden . Nie sei unser Volk so von Schmutz
und Schund überflutet gewesen wie jetzt . Die Jugend bedürfe des
Schutzes und müsse aus der Volkskrankheit e' rettet werden . Das
Lichtspielwesen müsse hineingesetzt werden in die deutsche
Volkskultur . Es sei Pflicht der Regierung , die Auswüchse de » Licht -
spielwesen » zu verhindern . Eine Schädigung der FUmindustrie
brauche damit nicht verbunden zu sein . Im Llchtspielgesetz müsse
auch die Achtung vor der Religion gefordert werden . Das Theater
dürfe nicht eine Stätte der oberen Zehntausend sein , sondern der
ganzen Volksgemeinschaft .

Staatssekretär Schulz teilt mit , daß das Lichtspielgesetz und das
Bühnengesetz in Vorbereitung sind .

Abg . Dr . Mumm ( Dnat . ) verlangt Förderung einer christlich -
sozialen Kultur .

Mg . Schreck sSoz . ) :
Nicht nur die wirtschaftliche , sondern auch die geistige und

kulturelle Not hat das deutsche Volk außerordenllich herabgedrückt .
es muß alles getan werden , um eine kulturelle Hebung des Volkes
zu ermöglichen . Wir sind der Auffassung , daß es durchaus rat -
sam ist , wie auf manchen anderen Gebieten , wo der soziale Zwang
in Erscheinung treten muß , auch hier mit Schutzgesetzen zu
arbeiten ist . Aber es kommt nicht nur aus die Verbote an , denn wo
die Polizei ansängt , über Sittlichkeit und über Kunst zu «nt -
scheiden , entstehen manchmal noch größere Gefahren , als wie sich
durch manche schmutzige Erscheinungen offenbort haben . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Polizei mag für Ruhe und
Ordnung sorgen , wir sollten sie aber nicht in das feine Ge -
biet de « Geistesleben « bineinlasien . Aufklärung und Er -
ziehung scheinen uns die Grundpfeiler zu fein , um aus den Sumpf -
erscheinungen herauszukommen . Insbesondere muß die Novelle
zum Limtspielgesetz eine Reform in der Richtung einer
stärkeren Förderung der kulturellen Sette des Films bringen . Zu
diesem Zwecke muß der Kulturfilm gefördert werden . Wie ist
das jedoch denkbar , solange der Film wie alle übrigen Einrichtungen ,
die der Unterhaltung und der Kunst dienen , auf dem Profit
aufgebaut sind . Herr Mumm hat pon dem Unzuchtkapital ge .
sprachen . Man könnte von einem ebenso gierigen Kapital sprechen ,
das sich auf dem Gebiet des Alkohols offenbart . Darüber hlnm . »
kommen wir zum Kapital überhaupt , durch dos Menschen ausgebeutet
werden , so daß sie nicht die Möglichkeit haben , in sich ihre moralischen
Qualitäten und sittlichen Eigenschaften lebendig zu machen .

Serade im Kapital sehe ich eine der größten Hemmungen für ein
wirklich religiöses Empfinden .

( Lebhafte Zustimmung links . ) Man entrüstet sich über die unange -
nehmen Erscheinungen im Schundfilm , vergißt aber , wie sehr der

Film auch im parteipolitische » Sinn ? mißbraucht werden

soll . ( Lebhaste Zustimmung links . ) Jetzt wollen nationale Kreise
einen Lassalle - Film vorführen lassen , um mit diejem genialen
Lassalle die heutige Sozialdemokratie zu überwinden . Wir wünschen
den Herren recht viel Glück dazu . Wenn sich zur Besichtigung dieses
Films die Teile der deutschen Jugend einfinden , die mit dem Haken -
treuz herumlaufen und diesen Juden Lassalle als den Mann feiern ,
der die notwendigen staatspolitischen Qualitäten besaß , dann werden
wir unser humorvolles Lächeln dafür haben . ( Sehr lichtig ! bei den

Sozialdemokraten . )
Wer in der deutschen Jugendbewegung tätig ist , der

wird zugeben müssen , daß es noch nie ein » so lebensfrohe , eine s o

Wozu immer nur das Jammern über den Tiefstand und die Zer -
fetzung , wenn man auf der anderen Seite sieht , wie gerade aus dem

Sumof und trotz des Sumpfes sich moralische Kräfte entwickeln ,
die einen von Tag zu Tag mehr das Herz im Leib « lachen lasten .
( Brave , bei den Soz. )

Das Reichsbühnen ge fetz soll einen stärkeren Schutz
und eine Hebung auch für die Künstler ermöglichen . Wer die Not

unserer Zeit ist nicht erst fest 1014 in Erscheinung getreten , sie be -

ruht darauf , daß die ganze industrielle und kapitalistisch « Eni -

wicklung der letzten Jahrzehnte zu einer Hast auch auf dem Ge -
biete der Kunstproduktion geführt hat . Auf dem Künstler lostet
der Fluch , daß er nicht weiß , wovon er morgen leben soll , wenn
er heut « ein « neue Kunstform zu s-hassen wagt .

Wie müsten die Bühnenorganisationen um chr « Existenz ringen !

Der deutsch « valksbühnea verband

hat aber schließlich doch die Kraft gehabt , Großes zu leisten . In
den Besucherorganisationen wurden die Kräfte zur Entwicklung ge -
bracht und damit wurde auch auf den öffentlichen Spielplan im

künstlerischen und erzieherischen Sinne eingewirkt . ( Sehr richtig !
bei den Soz . ) Diese Verdienste werden noch viel zu wenig
bewertet , sonst müßten Reich und Länder endlich mehr
tun . um die wirklich wertvolle künstlerische , sittliche Erziehungs¬
arbeit der Bühnenorganisationen zu unterstützen . Dei dem
Bühnengesetz muß oder auch die wirtschaftlich « Seite be -
achtet werden . Eine Trennung zwischen der Tätigkeit der Reichs -
Ministerien des Innern und der Arbeit darf nicht stattfinden .

Bei dem Reichstheatergesetz werden sich Schwierig .
ketten ergeben , weil auch hier wseder die geistigen und materiellen
Interessen im Segensatz zueinander stehen . Dos Reich muß diese

ragen mit einer materiellen Beihilfe für vasere gesamlea deulschen
ünsller zu lösen versuchen . Daß auch diejenigen , die heute durch

dag Radio ausgenutzt werden , einen Schutz erfahren sollen , ist
zu begrüßen .

Wir sind der Meinung , daß bei der Ausarbettung der Novelle
die materiellen Triebkräfte unserer Gesellschaft die Moral und die
Kunst nicht zu sehr belasten dürfen . Die Regierung wird sich freilich
überwiegend auch hier von materiellen Existenzsragen der Jndu -
Prien auf diesem Gebiet leiten lasten . Wir warten ab , was die
Regierung hier tun wird . Im Augenblick kommt es darauf an :
wer dem deukscheo Volke nicht nur in seinem harten materiellen ,
sondern auch in seinem sittlich kulturellen Existenzkampf dienen will ,
der muß alle » kun . um die besten Kräfte zur Entwicklung zu bringen .
damit das Volk den Glauben an sich selbst wiederfindet . ( Lebhafter
Beifall bei den Soz . )

Darauf werden die Beratungen abgebrochen .
Di « Amnestieantrag « werden an den Ausschuh zurück -

oerwiesen .
Bei der ' Erledigung der Anträge auf Genehmigung der Straf -

l

Verfolgung der Abgeordneten L enzler ( KommH und
v. Graes « ( Löst . ) mich Auszählung «rfolgen . Der Ausschuß
schlägt vor . die Genehmigung , wie üblich , zu versagen .
diesen Antrag stimmen 201 Abgeordnete , dagegen 97 . während (i
sich der Stimme enthalten . Die Franktionen waren in dieser Frage
bis auf die Sozialdemokraten und Kommunisten , die dem Ausschuß -
antrage zustimmten , gespalten . ( Als der Präsident das Ergebnis
der Abstimmung mitteilt , rief ein Abgeordneter , da es sich bei
den Strafanträgcn um Alkoholdelikt « Handelle , laut : Prosit !
Groß « Heitertest . )

Ein kommunistischer Antrag , am Freitag die Sicherhettsfrag «
und den spanischen Handelsvertrag zu behandeln , wird gegen dr «
Antragsteller und die Völkischen abgelehnt .

Das Haus vertagt sich.
Freitag 2 Uhr : Drttte Lesung des Lehrgangs der Grundschule ,

Anträge zum Lichtspiclwesen , kleine Vorlogen . — Schluß Mi Uhr .

Serl >erW>oiwbell >egung
Internationaler Kongreß der Säcker .

JUL . Montag , den 30 . März , tagte in Anwesenheit der Der -
trcter aller wichtigen Bäckcreiarbeiterverbände der Welt im Metall »
arbeiterheim in S t u t t g ar t der 3. Internationale Kongreß der
Bäckereiarbeitcr .

Im Tätigkeitsbericht der Zentrale wird erinnert , daß die Frag «
der Abschaffung der Nachtarbeit im Bäckergewerbe im verslossenen
Jahre eine Klärung im Bund der Bäckereiarbeiter erfahren hat . Di «
7. titternationale Arbeitskonferenz in Genf , die das Ueber -
eintommen über die Arbeit in den Bäckereien diesmal in zweiler
und letzter Lesung behandelt , hat sich hierbei mit den A b ä n d e -
r u n g s a n t r ö g e n , die die Regierungen vorschlagen , zu be -
' ' - . - "- geir . £ 0ngrejj hxx Bäckereiarbeiter wurde festgestellt ,
daß die Abänderungsanträgs in ihrer Gesamtheit auf eine Der
schlechterung des Uebereinkommens hinauslaufen . Der
Kongreß erhob gegen diese Machination der kapitalistisch orientierten
Regierungen schärfsten Protest . Beschlossen wurde , an alle
�« r Genfer Tagung beiwohnenden Arbeitervertreter die Aufforderung
zu richten , den Bestrebungen der Regierungen den heftigsten Wider -
stand entgegen zu stellen . Weiter wurde beschlossen , an die Bäckerei -
arbeiter , an die Arbeiter , wie an die Konsumenten Kund -
g e b u n gen zu richten , in denen auf die Wichtigkeit des Kampfes
und die Folgen hingewiesen worden soll .

Der Sekretär , Genosse Schiffer st ein . wies in feinem
Referat über die weiteren Aufgaben der Lebensmittelarbeiterunion

in diesem Kampf darauf hin , daß nach dem Abschluß der Genfer
Beratungen für die Bäckereiarbeiter die wichtigste Phase ihres
Kampfes folgt . Die Regierungen müsten dazu gebracht werden , die
Ratifizierung des Uebereinkommens vorzunehmen . Diese
k- inn nur dann erreicht werden , wenn die Bäcker geschlossen orgoni -
siert , vom JEB . , den Landeszentrolen der Gewerkschaften und den
Vertretern der Arbeiterschaft in den Parlamenten unterstützt werden .
Der Kampf ist in seiner jetzigen Form zu einem der gesamten
Arbeiterschaft geworden . Er wird zu einem Siege führen , wenn
üch die Bäckereiarbeiter restlos ihrer Gewerkschaft anschließen .

Der Kongreß beschloß folgende Kundgebung an die Arbeiter -
schaft der Welt zu richten :

Kameraden ! Der 3. Weltkongreß der Bäcker - und Konditorei -
arbeiter richtet an Euch in ernster Stunde den dringenden Appell ,
den Kampf der Bäcker - und Konditoreiarbeiter für die endgültige
Beseitigung der fluchwürdigen Nachtarbest wirksam zu unter -
stützen . . . Seit einem Jahrhundert führen die Bäckereiarbetter
einen ununterbrochenen Kampf gegen die Nachtarbeit m den
Bäckereien . Der Kampf brachte vor zirka 20 Jahren die ersten
positiven Erfolge . Die Nachtarbeit wurde zuerst in einigen nordischen
Staaten , dann später während des Krieges auch in den mittel -
europäischen und einigen Ueberseestaaten verboten . Rund
20 « taoten kennen heute das gesetzliche Verbot der Nachtarbeit .

Diese wichtige Errungenschaft der Bäckereiarbetter soll der Profit -
gier des Kapttals zum Opfer fallen . Im Jahre 1Ü24 tagte in Genf
die 6. Internationale Arbeitskonserenz . Mit 73 gegen IS Stimmen
erklärte sich die Konserenz f ü r eine die Nachtarbeit verbietende
Konvention . Die Auffassung der Konserenzteilnehiner war die , daß
die Nachtarbeit in den Bäckerelen und Konditoreien aus hygienischen .

moralischen wie auch aus Gründen der Gerechttgkett verboten wer -
den müsse . Die 7. Internationale Arbettskonserenz , die rm Mai

dieses Jahres in Genf abgehalten wird , soll die Konvention in

zweiter und letzter Lesung verabschieden .
Zurzeit richtet sich die Macht des gesamten Unternehmertums

gegen den Erlaß eines internationalen gesetzlichen Verbotes der

Nachtarbeit . Der Vorstoß des reaktionären Unternehmertums hatte

insofern Erfolg , gls sich einige Regierungen dazu bestimmen ließen ,

Abanderungsanträge einzureichen , die auf eine Aushebung des Ver -

botes der Nachtarbeit hinauslaufen . Gelingt es den Unlernchmern
im Verein mit den von ihnen gewonnenen Regierungsvertretern ,
das Zustandekommen einer Zweidrittelmehrheit bei der 7. Jnter -
nationalen Arbeiterkonferen . ) zu verhindern , dann ist das gleich -
bedeutend mit einem Zurücksinken der Bäckereiarbetter in dos

Stlavenjoch der Nachtarbeit .
Kameraden ! Wir glauben , darauf verzichten zu können . Euch

in allen Emzelheilen die Gefahren zu nennen , die für die Bäckerei -

arbc - ter und für Euch bei einen - Siege der Reaktion entstehen .
Es genügt anzujühren , daß die Böckerelarbeiter zu einer den Gesetzen
der Natur widersprechenden Arbeitsweise verurteilt werden , die zu
einem raschen Siechtum führt . Die Zustände , die Karl Marx
und August Bebel zu dem Erlaß eines flammenden
P r o t e st e s aufforderten , werden in der alten Traurigkeit ihre

Auserftchung feiern . Das Brat , eines der wichtigsten Nahrungs¬
mittel , wird wieder von einer Arbeiterschaft hergestellt werden , die

der Proletarierkronkheit mehr als jede andere Schicht unterworfen

ist . Der größte Teil der Menschheit , vorab der Arbettende , wird

die Opfer zu tragen haben . Einige Wenige werden die Nutznießer

sein . Sie werden aus Krankheit und Siechtum

gleihendesGoldmünzen .
Kameraden ! Gegen die Gefahr müßt Ihr ankämpfen . Ihr

könnt das am besten , wenn Ihr Euch mit den Bäckereiarbcit�n

solidarisiert , wenn Ihr den Kampf dieser Kollegen zu dem der ge -
samten Arbeiterschaft macht . An Euch liegt es , vereint mit den

Bäckereiarbeitern auf die Regierungen Eurer Länder und auf die

Konsumenten einen Druck auszuüben . Die Regierungen müssen

aufgefordert werden , ihre Vertreter anzuweisen . � in Genf für . die

Konventton zu stimmen . Den Konsumenten müßt Jbr begreiflich
machen , daß das Eesamtwobl der Bevölkerung aus Gründen des

nackten Profits nicht aufs Spiel gesetzt werden darf . Wenn Ihr
In diesem Sinne arbeitet , dann erweist Ihr der Arbeiterschaft eine »

großen Dienst .

hoch die Solidarität der Arbeiterklasse ! Nieder mit der Reaktion !

Teutschttationale WirtschaftSweisSeit .
In der antisemitisch - deutschnattonolen „ Berliner Börsenzeitung ' '

kann man auf der ersten Beilage in Nr . 154 vom 1. April in den »

Ueberblick über die Börse folgende Sätze genießen :
„ Die Börse bleibt schwach . Dabei schrumpft das Geschäft

weiter ein . Das Publikum fehlt ganz , da es die ihm zur Vor -

fügung stehenden Geldmittel bei den teuren Preisen zur
Lebenshaltungbrauch t . "

Das ist auf der ersten Spalte . Aus der vierten Spalte wird

gegen die Erhöhung der Beamtengehälter geschrieben :
Während sich die Erkenntnis immer weiter Bahn bricht , daß

wir mit unserer Lohnpolitik in einem krttischen Stodiixvi

angelangt sind . d. h. , daß wettere Lohnerhöhungen die

Produktion , die heute auf der ganzen Linie unter Absatz
Mangel leidet und dem Ausland gegenüber durch Belastungen
mit unnatürlichen Frachten . Zinsen , sozialen Beiträgen . Der -

waltungsgebühren usw . nicht mehr konkurrenzfähig ist , zu neuen

Absatzschwierigkeiten bringen müssen , wird im Reichstag ein A"

trog von demokratischer und sozialdemokratischer Seite eingebra . - :

der darauf hinausläuft , die Zuschläge für die unteren Beamten -

aruppen von 12 ' A auf 20 Proz . zu erhöhen . . . . Es muß ver -

langt werden , daß der Reichstag in dieser Frage endlich Dernuns
annimmt und eine Lohnpolitik treibt , die auf die wirtschaftlichen
Erfordernisse Rücksicht nimmt "

Die „ Berliner Börsenzeitung " gibt eure Beamtenboilag « her -
aus , um den Beamten die jaulen Aktten und Papiere aujz »- .
sckwätzen , auf denen sie dann sitzen bleiben . Sie hält ihre Leser
offenbar für verdummt genug , um ihnen auf derselben Sette zwei
entgegengesetzte Ansichten servieren zu können : 1. Di « Wirtschastslaae
ist schwach , weil niemand Geld übrig hat . um andere

Einkäufe zu machen als die zur Lebenshaltung unbedingt not -

wendigen . 2. Die Erhöhung der Löhne und Gehälter , die
der Masse der Arbeitnehmer ermöglicht , Einkäufe zu machen ,
schwächt die Wirtschaft . Arme Wirtschaft ! Arme Leser !

( Siehe audt 4. Seite Hauptblall . ) _

Flir 2 Mark 50 Pfennig
1

ein zu jeder Zelt

passendes Geschenk
flr die Hausfrau !

15 Päckchen der bewährten

Oetker - Fabrikate ,
darunter die neu herausgebrach¬
ten Feinkost - Puddingpulver sind

zusammen mit einem Rezeptbuch

in einer hübsch ausgestatteten
Auswahl - Packung vereinigt und

bilden ein nützliches und

praktisches Geschenk

für jeden Haushalt I

In allen einschlägigen
Geschäften zu haben .

Dr . A. Oetker , Bielefeld .

FabmutteOerUiae :
Fernspredier : �IGAPPTTE�iBVoUdeastrafte
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Abenteurer öer Revolution .
Der Leipziger Tfcheka - Prozetz .

Der Leipziger Tscheka - Prozeß , der am 11. Februar
seinen Anfang genommen hat . geht seinem End « entgegen . Di «
Arbeiterschaft hat in den letzten Tagen anderes zu tun gehabt , als
die abenteuerlichen Winkelzüge der KPD . zu verfolgen . Jetzt aber ,
n>c das Urteil nicht mehr lange auf sich warten lassen wird , scheint
es an der Aeit . einzelne lotfachen der ausgedehnten Gerichts¬
verhandlung zusammenzufassen und das Gesamtbild dieses denk -

würdigen Prozesses im Gedächtnis aufzufrischen . In der traurigen
Reihe der Kommunistenprozesse ist er vielleicht der wichtigste , �isr
wurde zum erstenmal gründlich in die verbrecherische Revclutions -
spislerei der russischen Führer Und ihrer Hintermänner hinein -
geleuchtet und das Geheimste offenbart .

vis Vorgeschichte .
Der Leipziger Tscheka - Prozeß greift aus den Augenblick zurück ,

als die Inflation von einer stabilen Währung abgelöst werden
sollte . Di « Kommunisten wußten nur zu gut . daß mit dem Ende der
? nsla ! iouLperiode für sie auch jede uoch so geringe Aussicht auf
Putsche verschwinden würde . Der Moment mußte genutzt werden .
Ein Reoolutionskcrmitee unter Leitung des Sendlings der Kommu -
nistischen Internationale , Klein , sollte , gestützt von der Mitarbeit
eines russischen Generalstabs , für den Oktober den Ordnerdienst ,
die Hunderischasten der Partei und der Betriebe zum Losschlagen
bereit halten . Der verfrühte Hamburger Aufstand durchkreuzte alle
Pläne . Die KPD . wurde verboten , das Revolutionskomitee löste
sich auf . An ihrer Stelle sprang der sogenannt « Fünferkopf mit
diktatorischen Fünfergruppen ein . Die T. - Gruppen ( Terror , oder
Tscheka - Gruppen ) , örtlich und zentral organisiert , wuvden ins Leben
gerufen . Der individuelle Terror zur Kampfssmethrde proklamiert .
Dem Fünserkopf soll auch u. a. der Reichspräsidenten -
kandidat Thälmann angehört haben . An der Spitze der
T. - Gruppen soll als militärischer Leiter der Rusie Hellmuch - Gorew -
Skobolewfki gestanden haben . Seine rechte Hand will Neumann
gewesen sein . Erst nach langer und mühevoller Arbeit gelang es
den Behörden die Gesamtoryanifation auszuheben und deren Mit -
glioder vor den «taatigerichtshos zu bringen .

Im Gerichtssaal .
Der Staatsgerichtshos «st aus ueun Richtern zusammengesetzt ,

aus drei Lerufsrichtern und sechs taieu . die gewissermaßen Der -
trcter der republikanischen Parteien sind . Er hat seinen Eitz im
Reichsgerichtsgeböude . Der Sitzungssaal reichte für den großen
Apparat , der ausgezogen wurde , kaum aus . Zeugen und Ange -
klagte mußten , wegen der schlechten akustischen Verhältnisse , von
einer bestimmten Stelle aus , an einen Holzpfeiler gelehnt , sprechen .
Verteidiger rrnd Klienten nehmen den ganzen Raum vor dem
Richtertisch ein . Hinter jeder Reihe von Angeklagten sitzt immer
eine Reihe Schupoleute . Die Plätze der Presse befmden sich hinter
der Barriere , die den eigentlichen Gerichtssaal vom Zuhörerraum
trennt . Regievunasvertreter verfolgen andauernd die Verhandlun «
gen . Die Kontrolle vor dem Gericktssaal ist sehr scharf : ein großes
Polizeiaufgebot und eine dreifach « Kontrolle sorgt für dl « Sicherheit
der Prc - zeßbetelligten . Die Angeklagten sind von jedem Verkehr
mit der Außenwelt abgeschnitten . Ehefrauen , Eltern und erwachsene
Kinder können nur in Gegenwart des Untersuchungsrichters bis zu
einer Viertelstunde Sprecherlaubnis erhalten . Die Sitzungen selbst
» erkmsen immer wieder äußerst stürmisch , man kann nicht be .

hauvten , daß die Interessen der Angeklögten besonders gewahrt
werden .

SÜobtavski .
Die lnieressanteste Figur unter den Angeklagten ist der Russe

Hessmuich Skoblewski . Er ist der Typus elaes modernen

Sowset - Tschekislea cder eher eines Mitgliedes der GPU . Nicht
groß von Wuchs , glatt rasiert , mit buschigen Augenbrauen , intelli -
aenten energische « Zügen , grausam auseinander gepreßten �seinen
Lippen , gemessenen militärrschen Bewegungen , kann er äußerst
liebenswürdig und zuvorkommend lächeln . Er hüllt sich gerade dann
In ein vielsagendes Schweigen , wenn man nach Lage der Dinge
einen Boscheid von ihm erwarten müßte . Seine Behauptung , daß
er erst sechs Wochen vor der Verhaftung In Berlin eingetroffen sei ,
ist bereits gründlich widerlegt . Selbst seine Freundin die S ch i p o -
w a sprach in der Voruntersuchung von drei bis vier Monaten .
Seine Zimmerwirtin , deren Angehörige und eine weitere Zeugin
haben bestätigt , daß er schon seit dem Herbst hier wohnt « . P o « g e

war der erste , der die Spur aus ihn gelenkt hatte , und erkannte ihn
bei mehrfachem Gegenüberstellen als Hellmuth Skoblowsti . Neu -

mann , der mit ihm Wochen hindurch verkehrt haben will , be -

hauptet auch heute noch , daß er der Hellmuch sei. Selbst der

Pyjama , in dem Skoblewski Neumann in der russischen Botschaft

empfangen hat . ist zur Stelle . Das Gutachten der Sachverständigen
über die Identität seiner Handschrist mit den Untrrschnsten auf den

Geldquittungen ist zu seinen Ungunsten ausgefallen . Sköblewflis

Spiel scheint verloren .

Neumann .

Neben ihm N e u m a n n. Klein von Wuchs , mit lebhaften und

weichen Bewegungen , intelligentem Gesichtsausdruck , freier Sprach « ,

verfüg ! er über eine scharfe Auffassungsgabe und ein gutes Ge <

dächtni ». Ein Gernegroß , wollte er unbedingt ein « Rolle spielen -
Und kennte dieses irgendwo leichter geschehen , als in der KPD . ?
So war er bald als Sekretär der Parteizentrale in olle Geheimnisse

des Revolutionskomitees , des Revkos eingeweiht , stand in engsten
Beziehungen zu dem Fiinseriopf und wurde kann der Militär -
organisation Skoblewski s zugeteilt . Er bereilelc die Terrorakt « vor ,
ging vielleicht manches Mal in seiner Großmannssucht über die Auf -
träge hinaus , versaßt Berichte , die er nicht abschickte , schrieb an
Trotzki einen Brief , und führte schließlich nur ein Attentat aus , das
aus de * Friseur Rausch . Im Grunde weich und ängstlich , durfte er
jedoch dies weder sich noch den airderen eingestehen , da er ja sonst
aufgehört hätte , die Rolle zu spielen , die er unbedingt spielen wollte .
Verhaftet , schwieg er anfangs . Er hätte auch weiter geschwiegen ,
wenn ihm durch dieses Schweigen die erste Rolle im Prozeß zugc -
sichert gewesen wäre . Er begann rücksichtslos aufzudecken , als ihm
die belastenden Aussagen Poeges vorgelegt wurden , und als die
Sommunistifche Partei ihn verriet , ihn zuin Spitzel stempelte . Auf
diese Weis « erreichte er von neuem sein Ziel , die erst « Rolle zu
spielen . So spielte er im Prozeß wirklich die erste Geige .

poege .
Wurde Neumonn zum Verräter an seinen früheren Genossen ,

durch deren Verrat an ihm und durch seine Grohnrannssucht dazu
getrieben , so war es Poege kraft der Gemeinheit seiner Natur .
Er trägt ein leichtsinniges , unbedeutendes Durchschnittsgesscht zur
Schau , ist mit einem geckenhaft zugestutzten Schnurrbärtchen ge -
schmückt und zeigt dann und wann ein frivoles Lächeln . Ehemaliges
Mitglied der Ehrhardtbrigade , wurde er Mitbegründer der 5cPD .
in Leipzig und später eifriges Mitglied der Terrocgruppc . Er war
der Erst «, der alles auskramte und die Svur auf Hufe und Skob -
lswski lenkte . Hinterher rühmte er sich dessen gegenüber dem Unter .
suchungsrichter . Er erklärte , er wolle das „Iudengesindel " in der
Zentrale hochgehen lassen , und in einem Brief an den Unter »
suchungsrichter Vogt schrieb er : „ Ich will meine ganze Person dafür
einsetzen , daß die wahren Schädlinge der Arbeiterklasse entlarvt
werden . ' Er meint « damit die Zentrale der KPD . > md die
Moskauer Türk « st an er , — der Prozeß der Zentral « steht
ja noch bevor . Bereits in der Untersuchungshaft erkundigte er sich ,
ob er nicht nacki seiner Befreiung in den Dienst der Polizei treten
könnte . Die kommunistisch « Presse l )at ihn mit Lobhymnen über -

schüttet , wohl weil er jetzt Skoblewski nicht mehr kennen will ,
obgleich er im großen und ganzen seine Aussagen aufrecht hält .
Der Zuchthäusler M a rg i « s , der vierte im Bunde hat ihn eine

traurige Gestalt genannt . Margies selbst , breitschultrig , mit großem
Kopse , kahlem Schädel , hervorstehendem Kinn , stechenden Augen und
einem Siiernacken , sitz kalt beobachtend da und gibt heraus -
fordernde Antworten . Ob er wirklich Margies ist ? Jedenfalls ist
Margies w« gen schwerer Körperverletzung mit Zuchthanz bis zu
Ig Jahren vorbestraft und hat gelegentlich drei Polizeibeamte über
den Hausen geschossen , von ihm gingen steks die biuirünslige » vor -

ichläge aus . Ihm reiht sich als Fünfter 5? u k e an . Ein zappeliger
Mensch , mit rührigem Mundwerk , für den das ganze Leben eine
große Volksversammlung ist . Er ist wegen Betrugs vorbestraft . In
der Gerichtsverhandlung leugnet er seine frühere Aussage , den
Verbindungsmann zwischen Neumann und Skoblowski gespielt zu
haben , ob. Moier . der Wosfenleiter und Waffenkäuser . verkehrte
täglich m der Handelsvertretung in der Lindsnstraße . Bei seiner
Verhaftung zog er eiligst einen Revolver . In seinem Besitz fand
man ein « beträchtliche Summe Dollars . Die Reihe der darauf
folgenden weniger wichtigen Angeklagten wird mit König und
Diener abgeschlossen , die die eigentlichen Spitzel und Lockspitzel

in dieser Sache , wie vielleicht in manchen anderen Sachen ge -
wefen sind .

Spitzelfumpf unü polizd .
Diese Galerie der Angeklagten ist ein Spiegelbild der Kommu .

niskischen Parket . Neben den paar in ihren Aussagen standhaften
Kommunisten die Verräter aller Schatkierungeu . Selbst der Zucht »
Häusler fehlt nicht . Sie behaupten , Polizei und Untersuchungs »
richte ? hätten ihnen die Aussage erpreßt . Daß grobe Unkorrekr -
Helten vorgekommen sind , daß unzulässige Redensarten gebraucht
wurden , mag der Fall gewesen sein . Daß aber das Spitzeltum , ja
selbst das Lockspitzeftiim in so großem Umfange möglich wurde , daran
tragen die unklaren Revolutionsphantasicn der Kommunistischen
Partei selbst die Schuld . Sie hat den individuellen Terror gutge »
heißen , trug sich mit Attentalsp ' änen gegen Geeckt , gegen den
wüntembergischen Minister Bolz u. a. mehr herum , schuf Waffen -
läger — ganze 44 sind registriert gefunden worden , bereitete
Sprengstoftattentale vor , versorgte die Mitglieder in den T. - Gruppen
mit falschen Pässen — die Registratur der Paßfälschementmle in
Neukölln hat den Beweis dafür erbracht — schreckte auch nicht vor
hiamordung verräkerischcr ehemaliger Genossen zurück usw . Glaubt
man Neumann , so haben an diesem Treiben selbst die bekannten
kommunistischen Führer teilgenommen . Und ft ' ir all dieses gab es

russisches Geld ohne Ende . Es langte aber nicht , wenn es hieß , den
Opfern der kommunistischen Verführung und deren Familien zu
helfen . Hier ein beschämender Beweis dafür . Als die Unter -
ftützung der Zenirale der KPD . zu verfielen drohte , schrieb die
Wurfteinberger Bezirksleitung nach Berlin : „ Die Tuckestaner
bringen unsere Genosse » ins �uchllMis und halten sich dann in
Rußland in sicherem Verskeck au ? . " Darauf kam von dem kmnmuni -

stischen Reichstageabgeordneten Pieck folgender Bescheid : „ Es sind
so noch nicht alle Würftemberger Kommunisten im Zuchthaus ' , da
sollten sie doch selbst für ihre verhafteten Genossen sorgen . ' Er
machte ihnen auch den Vorschlag , sich an die International «
Zlrbeiterhilfe zu wenden , die im Dienst der KPD . stünde .
Andererseits verstand es aber die Kammunistische Partei vor¬
züglich , ohne der Psychologie der Verhafteten Rechnung zu trogen .
sie als Spitzel zu brandmarken , sobald sie des Rückgrats eines
sozialistsschen Kämpfer » bar , ihre Aussagen machten , die allerdings
auf Verrat hinausliefen . Selbst die ständigen Drohungen mit der

Rache der Tscheko im Falle des Verrats halfen nichts . Eins der
großen Verdienste des Leipziger Tscheka - Prozesses ist unter anderem ,
daß durch ihn gerichtsnotorisch die Tatsache festgenagelt worden ist .
die auch sonst allgemein bekannt war , daß die Komintern keine
Geldmittel stheute , um die deutschen Arbeiter ins Unglück zu stürzen .
Neumann sprach von 200 000 Dollar , die alljährlich in der Berliner
Sowjederirctuag abgehoben wurden . Ueber die weitere Rolle
die die Sowjetbotschaft gespielt hat , wird die Oessentlichkeit wohl
nichts erfahren . Die Aussagen des Untersuchungsrichters und der
Kriminalkommissare , sofern sie den Aufenthalt Skoblewskis i » der

Sowjetbotfchafl und die verhängnisvoll « Rolle , die anschciner . d die
politisch « und die Handelsvertretung der Sowjetregierung in der
deutschen Arbeiterbewegung gespielt haben , betreffen , sind unker

völligem Ausschluß der Oessentlichkeit gemacht worden .

Die Angeklagten des Leipziger Tscheka - Prozesses , wenigstens ein
Teil von ihnen haben sich gegen die Verfassung der Deutschen

Republik und gegen das Proletariat versündrgt . Es würde aber
eine unnütz « Grausamkeit bedeuten , sie zu besonders harten Strafen ,
besonders m Anbetracht der mehr als milden Praxis des Staats -

gerichtshofs gegenüber den Rechtsbolschewisten , zu verurteilen . Di «

Bedeutung des Prozesses liegt allein in der Aufdeckung des ver -

brecherischen Treibens der kommuniftifchsn Führer , in der Liquida -
tion der Putsch täftgkeit der KPD . und in der Charakterisierung
ihrer leitenden Männer .

/m Gerichtssaat während der Verhandlung
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Preiswerte Präffiahr
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Herren - Sacco - AnzQge
i färb. In reich . Mustern , solide Ver¬

arbeitung M. 72. 50, 57. 50, 48. - . 45. -

Herren - Sacco - AnzQge
dunkeifarblg , moderne Form
. . . . .M. SS. -. 78. -, 72. -. 57. 50

Herren - Sacco - AnzQge
grau Kimmgatn M. IIS . - , 110,-. 10S. -
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grao . guteVerarbeitjjnj , M. 110. -, 98 - O /
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Berreg-Beiobleider
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Sport - AnzQge 0700oder langer Hea « M. 50. - , 49. -, 45. - J /
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Rroarhac aus Manchestar , Wipp-oreetncs corp, [.nde n u, Fbant , 1 j ? 00
M. 24,-. 22. 50, 21,50, 19,75, lO

eummi - hantel i . 5" . " "- ; 19 : ?
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OOS0
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Form . . M. 52. 50, 45. -. 44. . . 37. -

JQngüngs - AnzQge ' a' ' ,biVoi' o�co
Stoffen . . . M. 50. -, 45. -, 42. -, 37. -

. 35° °Jünglings - Anzüge
blau . . . M. SO. -, 45. -, 42 39. - .

JQngl. - SahKo - Änzüge�tn- s/17oo
mit lenger Hose . M. 60- , 58- , 50- * /

JQngl. - FrQbjahrs - Mäntel
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tührung . . . . M 61. -, 55. -. 44. 50

Jünglings • Loden - Mäntel -i 700
von M. 1 / an

JQngl. impräg . Windjacken 075
M. 14,. - 13. -, 9. 75 O
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Knaben - Pyjacks
. . . . M. 26. - , 23. - . 29. 75, 18. 25
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MStaats - Lotierie
bwtahend ans 275000 Doppel - Loeen n. ta 6 Klawm
▼erteilten 196600 Gnrlnnen «• 2 Prlaien xne. Ober

38MilBiOnen Reichsmark

HSchtgBir . II. | 9 d«a Plsea « «v.

2 Millionen Reithsmark

1 Million Reichsmark
Hibplgewiim # «ad Prlalen :

4 x 500000 imi .

« X 300000 R. - M.

- X 200000 R. n .

io x 100000 R. - n.
»• ».

Zlnhung 1. Ktatne « m 17. und 18. April 1925
— - Preis « der Losei -

Flir jede Kfaw «
achtel , . • • • M. 3 . —
▼iertel * • • • M.

. . . . .* ' 5�

Für slla Klanen
tebin . . . . M. 15 —
viartal . . . M. SO . —
kalt » . 4 . » ÄL 60 . —
auxa . . . . IL 120 . —
vappaNasa IL 260 . —

HdllZ S ; . Berlin W8
Fr iedrichstr . 83 ( ÄdÄ�

Warum

ist unsere Leistungsfähigkeit so groß ? Infolge der

großzügigen Organisation u. der riesenhaften Waren¬

mengen , die wir für unsere fünf Geschäfte in Berlin ,

Essen , Hamm L W „ Siegen , Ahlen i W. einkaufen

müssen ,

Kauft
man hei uns so vorteilhaft wie in jedem Spezial¬

geschäft und hat dabei den Vorteil , daß sämtliche

Waren wie : Herren - , Damen - and Kinderbeklei¬

dung bs « ' . nach geleisteter Anzahlung gleich mitge¬

nommen werden können und der Restbetrag

gansc
nach Wunsch des Käufers and unter Berücksich¬

tigung seines Einkommens in bequemen Raten ge¬

zahlt werden kann . Sie finden in ganz

Berlin

selten eine größere Auswahl in modemer Damen - ,

Herten - und Kinder - Garderobe , die Sie

auf TGilsa & lung
erhalten . In unserer Abteilung I fähren wir Herren -

and Knaben - Anzüge , Gehröcke and Smokings , Pa¬

le/o/s , Covericoais , Gummi - Mäntel , Joppen , Hosen usw .

Weiter finden Sie

bei

uns in Abteilung II auch eine Riesenauswahl in

neuesten Damen - Mänieln , Frauen - Mänteln , Gummi -

Mänteln , TaiUenkieldem , Kostümen , Kindel klcidern ,

Röcken , Blasen , Strickwesien stets die neuesten

Frühjahr smodellc . Machen Sie bitte eüien Versuch ,
damit Sic überzeugt werden von der Reetlität , der

Kulanz und von dem Umfange des Hauses

Müllerstraße 182 - 183
direkt am Weddingplatz

Uniergrundbahn - Station Reinickendorfer Straße

fiarfensiediune Willenau
Oranienburger Straße Linie 68 :: zwei Vorortsiationen

Einfamilienlandliauser
4 Zimmer , Bad, elektrisches Ucht , Gas , Wasserleitung und

Kanalisation , ca. 400 qm Gartenland .
W Gerepelle pflnslipe Hypottiehen .

Restzahlung des Siedlers ca. 4C00. — ev. in Raten
Auskunft durch

Bemelnnillzigs Baurereinlgong Wohnungsuchender
E. G. in. b, H„ Berlin W 35. Karlsbad 29. — Nachm . 2 —5 Uhr.

wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
io derüesatTitouilage
des » Vorwärts " und

Kttclien
■.... , . toi Hmillinl
| Küche Lettchen mit Rahmen . . . 35 48 M

Esmeralda mit Anrichte . . . 65 95
Hermine mit Anrichte . . . 68 100
Magdalena mit Anrichte . . 75 125 „Alma m. Seitenscnränkcn - Anr , 125 175 „I Rleseaauswahl roher , lackierter , lasierter jKGcli ena . ein eelfi . Schränke Jetzt enorm billig |

Weifte KleldersehrfinKe
90 120 150 cm

I Kiefer , roh . . . . . . . . .35 48 90 M.
I weiß . . . . . .. . . . . .SO 65 120 M.

Ausstellung Westfäl . lasierter
Küchen . . . von 173 —700 M.

An den Folgen einer Operation
starb am Montag unser lieber Mit -
arbeiter , der Duchdindrr

Gasfav GalisP )
im Älter von 07 Jahren .

In mehrjähriger grmeinsamerArbeit
lernten wir ihn als tüchtigen , zu»
verlälsigen Roileaen und treuen , von
echter Solidarität durchdrttngrnen
Kameraden achten und schägen.

Sein Andenken Halten Hoch in Ehren

Cesthäftsicitung und Personal
der Vorwärts -Budidradierei.

Die Einäscherung erfolgt Dienstag .
den 7. April , nachm. 4 Uhr, im Krrma -
iorium Wilmersdorf .

Frei Hans Berlin

RUebenmöbeKabrik Himmel
Lothringer StraiSe 22 ( Schönhauser Tor )

Norden 10822

Trotz Teilzaiilunp
he! geringster Anzahlung und bequemster j
Abzahlung erhalfen Sie hei uns Qualitätswaren zu [

denkbar niedrigen Preisen

Berren - Aüzliöe pr,maÄ . 4»; 38 .
Herren - Mäntel 42. - 1
Damen - Mäntel nnd Kleider� 9/l .

, 59 . 36 , » » . -Neuheiten Mk. 70.
Auch nach Mnü

Sport - Anzüge , Kontirmanden - Anzöge |
Gummimäntel , Gesellsdiaftskieidung « «

Bei Barzahlung 15 % Rabatt ,
Gekaufte Ware wird sofort ausgehändigt .

Central Garderobenhausl
nur Velnmelsterstr . Z. I tahflad .eerr «. %%%" ei

An Alle ! An Alle !
Ich liefere elegante

Herrengarderobefertig und nach Maß
III den b Uli Osten Preisen und gewähre jedermann
: • > gröBte Zahlunqserleichterung ! • :

Auswels bitte mitbringen !

Creditbaus Gerber ,
Vorzeiger dieser Annonce extra 5 Proz . Rabalt !

DeutsdieiSlsfaüaibeHbacd
UN ! Detniflitungsinltgfieöet !
Heute . Freitag , 3. Apc ! I,aSds . 7Ahr :

Sift ' . tttg " MZ
der mittleren Lrtsverwaltintg .

Sonntag , den 4. April :

Aranchenverfammlungen
Autogen - und Elettroschweiher , sowie

. schweißerinnen ! Vormittags »I z Uhr
im . Reichenberger Hos" . Neidzendrrger
Straße I4T.

Drahtarbetter : Bormittags 9 Uhr bei
Wollschläger . Abalbertstr ' 21.

Eisen - » üb Revolverbreher . sowie
bbeherinnen und Aundschleiser : Bor -

mittags 9' Uhr in den »Sophienjälen " .
Sophtenstr . 17/18

Einrichter und Revisoren : Vorm . 10 Uhr
im Ingendsaa ! bes Verbanb - Haufrs ,
Linienstr 88,85.

Emaillierer : Vormiilags 10 Uhr in den
■ „Rcfibcn . vFeftiälcn ", Landsberger Sir 31 .

Die Branchrnkommission . Rebisoren und
Vertranensieuie eine Stunde irüher .

Hobler , Bohrer , Stößer . Fräser und
wdbtichrn Beruisangrhörtge » i Vot -
mittogs 0 % Uhr im Parten esaal des
Verbandshauses , Linienstr . 88/84.

ftcsselfchmi de und dazu gehörenden
Berufe : Vormiilags !I". Uhr bei 2ad) se ,
Lindower Sir 26 ( am Bahnh . Wedding ) .

Moschinen , Auto - u. Reparaturschlosser :
Vorm. 9 Uhr im „Schwrizer ®arten " ,
Am FriedrichShoin 29/32.

Schmiede und Hammetfuhter au « ben
Groß - , Mitlei - Fuhrwerkz . u. Innung « .
betrieben ; Vorm. 9>/ , Uhr in Büttners
Festläien . Schwedter Straße 23 2t

Schraubendreher , Automatenrinrichtrr
und alle in Schranbenbetrieden Be-
Ichöstigien : Vorm . 10 Uhr bei Döring , .
ülauminstr . 27.

Walzwerl . Biet nnd Drahtkabel , sowie
Papterrohearbeiier n. - arbeiterinnen :
Vorm . 00, Uhr im Sißungssaal drs
Verbandshauses , Linienstr . 83 85
Tagesordnnhg in allen Versamm -

lungen : 1. Jahresbericht der Branchen -
ieitung 2. Dis' ussion . 3. Neuwahl der
Branchenkommisston .

Dhne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Die Orlsuerrnattung .

Sie müssen

JKarketi ' Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Kaiser = wnhelm = Str . 32 r *

Bad Sehtniedeberg
BeiLHalle — Bahn Wittenberg - Eilenburg

Eiseemoorbadg,issÄi ' , ' ,SSSt
Vollständig renoviert Fraucnleiden ' itsiv .

Kurzeit Män- OKuHerrl . Waldgcg . , Sommerir . Touristcn -
ort . Kurhaus mit KongreBsälen . Ptk». 21d. städt. Badniraaltg.

Ihre

ran ringe
in einem

Spezlai�escStäff
kattfen , danu haben Sie
Gewahr ftir ToldQdet
schöne Form , erb &lteu

C5ararit !e Tdr den Guldselialt und können
ia b. ll ' geu und teuren Auslührungea

jede Größe sofort mitnehmen .
Versand nach auswärts . Katalog gratis l

Spezialhaus
Albert Thal ,

C 19, SeydelstraBe 5 ( SpiUelmarkt )
Achten Sie auf Hausnummer 5.

ich piaktitierc jetzt in

Friedriclisliagsn, Waidowstr . 4
Sprcchst 0- �1 m. 32. -6

T Zu den Tarifkassen zugelassen .
Dr . KefiUiard Moses

praKt , Zahnarzt
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Anarchie am Getreiöemarkt .
Den Dinjchastsführern im allgemeinen und den Agrariern im

besonderen liegen Klagen immer auf der Zunge . Es gehört zu ihren
io geübten wie gewohnten Methoden , um sich her Unklarheiten zu
uerbreiten . Deshalb ist beispielsweise die landwirtschaftliche Ertrags -

rechnung der öffentlichen Statistik nicht zuverlässig , weil die Inter -

essenten ihr absichtlich unsichere Unterlagen liefern . Infolge folcher

Unsicherheit in der Beurteilung landwirtschaftlicher Verhältnisse

iindet das üppig wuchernd « Gemenge der Klagen landwirtschaft -

Hcher „ Notleidender " mehr Gläubige , als es verdient . Ohne das ge-

ichickte A' üwehrmanöver der sozialdemokratischen Fraktion im Mat -

Reichstag hält « die Landwirtschaft " den Segen ihrer Klagepoliti ?
in der Form von Schutzzoll Profiten schmunzelnd eingestrichen .

Nicht oft ist eine politische Handlung noch nachträglich so klar als

richtig erwiesen worden , wie die sozialdemokratische O b st r u k -

r i o n des vorigen Jahres gegen die Wiedereinführung der A g r o r -

zolle . Als sie am 30 . August sich auswirkte , da war bereits klar ,

dah die vielbeschriebene „Krise der Landwirtschaft " am Weichen war .

Im Juli und August lgZ4 hatten sich die Getreidcpreise in Deutsch
land kräftig gehoben . Sowohl der Weizen - wie der Roggcnpreis
halte Ende August ohne Zollschutz den Durchschnittspreis von
ISIZ überholt .

Im September lSZ4 sind die Brotgetreidepreis « sprunghaft weiter

gestiegen , bis sie Anfang Oktober «inen vorläufigen Höchststand er -

reichten , von dem sie zwar wieder « was zurütfwichen , aber weit
über den Vorkriegspreisen bestehen blieben . An -

gesichts dieser Preisbewegung wagte sich die Agrarzollpropaganda
nicht recht mehr hervor . Außer besonders bedenkenlosen Wortführern
der „ Landwirtschaft " hatten viele grundsätzlich « Freunde der Agrar -
- ölle das zungenlähmende Gefühl , es möchte doch gar zu aufreizend
wirken , unter der Herrschaft von ausgesprochenen Notstandspreisen
deren weitere Erhöhung um einen ansehnlichen Detrag durch die

Agrarzölle zu fordern .
Im neuen Jahre war dl « Preisbewegung den Zollforde -

nmgen noch ungünstiger . Im Ionuar1925 stieg an der Berliner
Börse Weizen von Z37 M. pro Tonne zu Ansang des Monats bis
auf einen Höchststand von 274 M. am 29. . während Roggen
sich von 23lch0 auf 272,50 M. „besserte " . SeitFebruar verläufi
dann die Preisbewegung wellenförmig . Weizen ist zum Beispiel
bis zum 12. Februar auf 242,50 M. gefallen , dann wieder bis auf
262 M. ain 2. März gestiegen , danach auf 247 bis 248 M. zwischen
dem 18. und 23 . März gefallen , um schließlich in dcu lehleu Mörz .
logen ( 26. bis 28. ) bei 243 . 50 Al . zu verharren . Etwas anders verlief
die Roggenpreis bewegung . Der Roggen hatte bekanntlich die

früher übliche Minderbewertung gegenüber dem Weizen in den letzten
Monaten nicht mehr aufzuweisen : die Planlosigkeit des Marktes ließ
leinen Preis sogar zeitweilig über den für Weizen hinausgehen .
Dieser anormale Austand ist setzt einigermaßen geändert worden .
Der Berliner Roggenpreis ist bis zum 12. Februar auf 243 M. ge -
lallen , dann zum Monatsende wieder auf 252,50 M. gestiegen , da¬
nach bis auf 220 M. am 20. März gefallen , um sich wieder auf
236 bis 235 IN. am 27 . und 28. März zu „ erholen " . Nach Monats -
bzch . Wochendurchschnitten sieht das Bild der Preisbewegung wie
iolgt aus . Es kostete die Tonne an der Berliner Börse in Reichs -
mark :

Weizen Roggen
: . 198,90 164,30
. . 208,50 139, —
. . 253,80 247,60
. . 252,40 250 . —
. . 258,70 250 . -
. . 253 63 243,85
. . 240,50 226 . 90
. . 248,90 233 . 90

Jahresdurchschnitt 1913 . . . .
Durchichnitl 2. Halbjahr 1924 .

Januar 1925 . . .
Februar 1925 . .
1. Märzwoche 1023 «
Q

er
4

" " #

Der unverkennbar besonders für Roggen eingetreten « PrelsrüF .

ichlag erscheint , in diesem Zusammenhang gesehen , noch nicht al » elne
Erleühteriinq der Lage der Verbraucher . Die Preisbewegung an den

deutschen Getreidebörsen folgt in etwa der Bewegung an dem

wichtigsten Platz des Getreidewelthandels : in Chicago . Die deutschen
Händler und Produzenten sind aber zurzeit in der Lage , ihre
Preise über denen der Bereinigten Staaten zu halten , da in Deutsch -
land zweifellos noch immer ein Bedarf für ausländisches Brotgetreide
vorhanden ist und das Auslandsgetreide , ehe es am deutschen Markt

erscheinen kann , noch erheblich « Aufwendungen nötig macht . So

lastete beispielsweise
am 27. 3. 28 . 3.

per Tonne
Mai - W e i z e n in C b i c a g o .

'
� . 242 . 86 242,67 M.

Weifen für sofortige Lieferung in Berlin 249 . 50 24950 ,
Mai - Weizen in Berlin . . . . . .27425 271,50 .
Mai - R o g a en in Chicago . . . . 203,38 204, — .
NogaenlürsosortiaeLieserung in Berli n 230, — 235 . — .
Mai - Roggen in Berlin . . . . . .242 . 75 241,30 „

Eine Zeitlang war das Derhöltnis umgekehrt : Kreditnot und

Intervention der Reichsgetreidsftelle hielt die Preise des Brot -

getreides In Deutschland unter den Wellmarktpreisen . Infolgedessen
erscheint der Preisrürffchlag , der am Weltmarkt eingetreten ist , ver¬

glichen an Hand der Zahlen aus dem deutschen Getreldegeschäst , viel

zu gering . Die deutsche Preisbewegung ist aber der Faktor , der

effektiv den Brotpreis und damit die Lebenshaltung der breiten

Massen in Deutfchland bestimmt . Und diese Preisentwicklung wider -

spricht jeder Behauptung von einer erneuten akuten Schutzbedürstig -
reit der deutschen Landwirtschaft durch Wucherzölle .

»

Anarchie herrscht an den Getreidemärkten . Nebenher sehen
wir sie wirtsam in dem Verhältnis zwischen Weizen - und Roggen - ,
zwischen deutschen und Weltmarktpreisen . Wirksam ist sie aber auch
' » der ganzen Preisbewegung . Diese ist verknüpft mit dem Ver¬
hältnis zwischen Weltproduktion und » verbrauch . Beides
sind veränderliche und im Grunde genommen auch mehr oder
�rnger unbekannte Größen . Zunächst schwankt die Produktion
ie " ach Fruchtbarkeit und Beschränkungen oder Erweiterungen der
Anbauflächen von Jahr zu Jahr . Außerdem sind die Produktions¬
ermittelungen auf dem Gebiete du Agrarwirtfchaft alles andere als
zuverlässig . Sie sind Schätzungen , meist von Interessenten , und sie
und nicht nur mit allgemeinem Borbehalt bezüglich ihrer Genauigkeit

aufzunehmen , sondern auch mit besonderen Borbehalten bezüglich des
Willens zur Objektivität bei den Interessenten . Noch unbestimmter
ist unsere Kenntnis des Verbrauchs , der nicht nur nach Gebietsteilen
und Ländern außerordentlich verschieden ist . sondern auch mit den

Veränderungen der sozialen Lage , die zum Teil durch die Brot -

getreidepreije bestimmt wird , sich verändert .
Seitdein der erdumspannende Verkehr alle Gebiete in eine große

Austauschgemöinfchaft einbezogen , das einzelne Land von seiner
eigenen Nahrungsmittelproduktion unabhängiger und die Versand -
und lagerfähigen Lebensmittel zu Welchandelsartikeln gemacht hat ,
seitdem ist das „richtige " Verhältnis zwischen Produttion und Der -
brauch noch mehr in Frage gestellt als zuvor . Die Preisgestaltung
als Mittel zur Herstellung des „ richtigen " Verhältnisses , selbst wieder

anknüpfend an die tatsächliche Relation , so wie sie den Interessenten
erscheint oder wie diese sie erscheinen lassen , knüpft immer an ein
unsicheres Wissen an . So ist sie stärker als je vorher von spekulativen
Kräften beeinslußt . Die gegenwärtigen Preisschwankungen benihen
aus dieser Unsicherheit . Deshalb ist eine Prognose der Weiterentwick -
lung der Getreidepreis « schwer möglich . Es scheint allerdings , als ob
vorläufig an einen ernsthaften Rückgang der Preise nicht zu denken
wäre . Darüber hinaus bleibt eine ollgemeine Verteuerung des Brot -

getreides für absehbare Zeit wahrscheinlich .
Wie unsicher die Auffassungen der Relation von Produttion und

Verbrauch im Weltmaßstab begründet sind , hat in der jetzt vergangenen
Periode das Auftreten R u ß l a nd s am Weltgetreidemarkt gezeigt .
Ueber den Umfang der sowjetrussischen Käufe sind wir nicht genau
informiert , es handelt sich ober , was auch die russischen Behörden gar
nicht abstreiten , um sehr große Mengen . Und vor allem handelt es
sich um sofort und dringend benötigte Mengen , da es auffällt , daß die
russischen Beauftragten hauptsächlich greifbare Ware und ganz
besonders greifbare Mehlvorräte aufzukaufen suchen . In welchem
Maße Rußland weiter als Käufer am Weltmarkt sein wird , ist schwer
abzuschätzen . Angesichts der ungünstigen Aussichten für die neue
Ernte in Rußland ist aber anzunehmen , daß die Hoffnungen auf Ge -
trcideabiieferungen durch die russischen Bauern im Frühjahr leicht
trügerisch sein können , womit dann der russische Bedarf , der bisher
schon erheblich zu der Weltgetrcideteuerung beigetragen hat . noch
stärker auf die Preise wirken würde . — «tz —

Erziehung zur Wirtschaftlichkeit ,
Die Forderungen des Reichsknrakoriums .

Die deutsche Industrie scheint noch dem Krieg « endlich eingesehen
zu haben , daß es dringend notwendig Ist, die Erzeugung wirtschaft¬
lich zu gestalten . Soweit die Großbetriebe in Frage kommen , ist
dieses Bestreben nach Wirtschaftlichkeit unverkennbar . Bei der
weitaus größten Zahl der mittleren und kleineren Betriebe hat sich
diese Erkenntnis noch nicht restlos durchsetzen können . Es ist ein
bemerkenswertes Zeichen , daß all « diese Arbeiten , die auf Erhöhung
des Wirtschoftsgrades der Industrie zielen , zwar von der Privat -
Wirtschaft gefördert , ober doch nur durch Gemeinschaftsarbeit gelöst
werden können .

Da » Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit , da « es sich zur
Aufgabe gesetzt hat , die Rationalisierung , d. h.

die vereinfachnng unserer Wlrkschafl .
und dadurch ihren Wirkungsgrad zu fördern , hielt gestern seine
erste diesjährige Jahresversammlung ab . Diesem Kuratorium , das
unc vier Jahren mft der Unterftützung des Reichswirtschasts -
minifteriums gebildet wurde , gehören sowohl Vertreter der Industrie
wie der Wissenschast an . Arbeitnehmer sind in ihm nicht
vertreten . Herr v. Siemens , der die Verhandlungen er -
ösfnete , glaubte erklären zu niüssen , daß man sich fast scheue , das
Wort „Rationalisierung der Wirtschaft " auszusprechen , da es zu
einem Schlagwort geworden sei und dadurch aus der nüchternen
sachlichen Betrachtung in eine Sphäre gerückt sei . in der Giftpflanzen
besser gediehen als Bäume , die einmal Früchte tragen sollen . Zu
solchen Giftpflanzen scheint das Streben nach einer schöneren , ge -
rechteren Wirtschaftsordnung zu gehören , und Herr v. Siemens
glaubte , sich dagegen verwahren zu müssen , dah dieses Streben nach
Erhöhung der Wirtschaftlichkeit durch wissenschaftliche Methoden
als einer Vorstufe zu solch einer Umgestaltung der Wirtschaft kke-
trachtet werden könnte . Er glaubte sich auch dagegen verwahren
zu müssen , daß die Rationalisierung das Allheilmittel sei , um unsere

preisootienioxeo kür Nahraogsniittel .
Dlirchschniltscinkaufspreise In Ooldtnark des Lebensrnittel - Einielhandels

per Zentner frei Haus Berlin .
H. S0 — 24,75
>»,75 - 21,0 «
20,5 «- 21,00
22,25 - 23,00

Gersten granpen , lose .
Gerstengrütze , lose . .
Halerilocken , lose . , .
Halergrfltie , lose . . .
Roegenrnehl 00 . . . .
Weizcngrie «

. . . . . . .

HartgrieS

. . . . . . . .

70®/ © Welientnehl . . .
Welzen - Auszugmehl . .
Speiseerbsen . Viktoria
Speiseerbsen , kl«, ine .
Bohnen , «tibe , ( er ) . .
Langbohnen , handverl .
Linsen , kleine

. . . . .

Linsen , mittel

. . . . .

Linsen , grobe

. . . . .

.
Kartoffelmehl

. . . . . .

Makkaronl , Hartgricb .
Mehlnudeln

. . . . . . . .

Biemadeln

. . . . . . . .

Bruchreis . . . . . . . .
Rangoon Reis

. . . . . .

Tafelreis , glui Patna .
Tatelreis , lava . .

18,50 — 20,00
22,25 - 24,75
25,50 — 27,75
19 . 00 - 21,00
21. 25 - 28,00
17,00 - 22,00

20,00 - 2LSO
27,0 «- 32,01
18,00 - 23,50
30,25 —48. 00
44 . 0«- 52. 00
20,50 - 23. 75
46,00 - 58,50
26,50 — 30,00
44,25 - 71,00
15,00 — 15,75
17 . 75 - 18. 75
24,51 — 32,00
32,75 - 39,7 '

RingäpfeLamerik . . . . 74 . 50 - 79,00
Oetr Pllanmen 90/100 38 . 00 — 40, 0
Pflaumen , entsteint . . 74,00 — 78,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . 88,00 — «2,50
Rosinen i KIsL . Candi «. 60,00 — 72. 00
Sultaninen Carabumn . 70g00 - 8M0
Korinthen , cholce . . . 49 . 00 - 68. 90
Mandeln , süße Bari . , 188,00 - 20ö,ui
Mandeln . bittere Barl . 188,00 —198,00
Zimt ( Cassial . . . . . .100,00 - 10 -,00
Kümmel , holländischer 444 ) 9— 474 »
Schvrz Plefler Singap . 95,90 - 1054 »
Weißer Pfeffer . . . . . .148 . 00 - 160,00
Rohkaffee Brasil . . . . 210 . 00 - 239 . 00
Rohkalle « Zentralem 235,00 —315 . 00
Röstkalfee Brasil . . . . 270,00 —3104 »
PSstkaffe Zenetralam . 330,00 —4004 »
Rftst etreld » lose . . 21,00 - 22. 00

Kakao , fettarm . . . . .554 » — 96. 00
Kakao , leicht , entölt . . 100 . 00—120,00
Tee , Souchon , gepackt 380 . 00—405 . 00
Tee , Indischer , gepackt ♦29,00 - 475 00
Inlandszuckerbas mel . 31, » 0 — 33, - 5
Inlandszucker Raffina .

- - - -- - - -

Zucker Würfel

. . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . .

Zuckersirup hell L Elm .
Speisesirup dunk . 1. Eint
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vlertrucht
Pflaumenmus I. Eimern
Steinsalz , in Säcken . .

Siedesalz in Säcken

32 . 59 - 35,25
' 5 . W~ 99. .' 5

33 . 60 — 24,0 «
3I,C0 - 36. 75
25, 50 — 28,00
8«4) 0- 96,00
36,00 - 40,00
87,00 - 82,00

3,10 - 3,6 »
340 - 440
4. 40 — 54 »

5,20 - 5. 80
91,25 - ,1 . 7z
91,75 - 9245
87 . 75 - 89,50
89 . 50 - 92. 25
- - - -66,00

Bratensehmalz I. Tlera .
Bratenschmalz ) KQbl
Purelard in Tlerces . .
Purelard In Kisten . . .
Speisetalg In Packung
Speisetalg In Kübeln ,
Margarine , HandeJsm . I

desgl . II . . . . . . . . .60 . 00 - 63,00
Margarine , Spexialm . I 80,00 — 84 00

desgl . II . . . . . . . . .694 » - 71. 00
Melkereibutter I LPäss . 200,00 - 214,00
Molkercibutter , i . Pck 212,00 —222,00
Molkerelbutterllt LP« . 1924 ) 0—2 2,00
Molkereibutter , I . Pck. 197,09 —2074 ) 0
Auslandbutter in Pässr 219,08 —220,00
Cornedbeefl2/6 Ibsp . K. 384 0— 42,00
Ausl . Speck , geräuchert 9 ' 4 » —101. 00- ' — 26,00 - 36,00

120 . 00 - 13 \ 00
165. 00- 175. 1,0
115,00 - 1184 »

75,00 - 78,00

Quadratkäse .
Tilsiter Käse , voilfett .
Echter Emmenthaler .
Echter Edamer 4W» . .

2W- . .
AnsL ungezucker . Con -

dcnsmllch 48/16 . . .
fnl . gez. Conds - M 48/14

Wirtschaft wieder konkurrenzfähig zu machen . Sicherlich ist die

Rationalisierung nur ein Mittel zur Erlangung der Welt - .
bewerbssähigkeit , und man kann es Herrn v. Siemens nicht allzu
sehr verübeln , wenn er die neuen Ziele der Industrie , die weit von
der Geheimniskrämerei früherer Jahrzehnte entfernt sind , mit
allerlei Phrasen umgibt , die ihn von dem Verdacht reinigen sollen ,
daß auch eingefleischte Privatwirtschafter langsam zwar , ober un - ,
weigerlich Förderer der Gemeinschaftsarbeit werden

müssen . Wenn Herr v. Siemens erklärt , daß Verbilligung der Pro -
duktion den Konsum erhöhe , Arbeit schaffe und der gesamten Bevölke -

rung ein besseres Dasein gestatte , so ist das nur dann richtig ,

wcnu höchster Arbeitsleistung auch der höchste Lohn zuteil wlrd .

Nur höchstbezahlte Arbeiter , die nicht nur in der Lage sind , sich gut
ernähren und kleiden zu können , sondern darüber hinaus auch
kulturelle Bedürfnisse zu befriedigen , werden die Einsicht gewinnen .
die nötig ist , um wirtschaftlichen Geist in die Betriebe zu bringen .

lieber staatliche und prioatwirtschaftliche Aufgaben der deutscycu
Rationalisierung sprach Dr . K ö t t g e n . nachdem der Reichs -
wirt fch a s t s m i n i st e r einige Worte der Begrüßung an die

Versammlung gerichtet hatte . Dr . Köttgen hat die Bestrebungen
Amerikas zur Erhöhung seiner Wirtschaftlichkeit studiert und das
Ergebnis seiner Studien in einer Abhandlung , die große Beachtung
land , niedergelegt . Amerika , so führte er aus , ist Deutschland i n
der Erzeugung um 70 Proz . überlegen . Etwa die

Hälfte dieser Summe ist auf den größeren Reichtum an

Naturschätzen zurückzusührcn , und die andere Hälfte gebühre
der größeren Wirtschastltchkeitder Arbeits Methoden .
In Amerika erfreut sich sowohl Industrie als Landwirtschaft einer

regen Förderung durch die Regierung . Nicht weniger als 118
Millionen Dollar sind zur Förderung der wissenschastiichcn
Erkenntnis und Ausbildung der Landwirtschaft zur Verfügung
gestellt worden . S1 Versuchsfarmen und etwa 1000 In -
jtruktoren stehen zur Ausbildung der Landwirte
und zur Raterteilung an praktische Landwirte zur Verfügung . Zur
Lösung technisch - wirtschastlicher Aufgaben besteht das „ B u r e a u
of Standards " unter Leitung H 0 0 v e r s , dem noch zwei
weitere Abtellungen angeschlossen sind , deren Aufgabe die

Schaffung von glei 6) artigen Fabrikaten in

Mengen , die Berein he ittichnng der Lieferun gs -
bedingungen und endlich die Vereinfachung in der

Praxis sind . Eine so großzügige Förderung ist ähnlichen Be -
itrebungen in Deutschland durch die Regierung nicht zuteil geworden .
Aus der Not der Zeit heraus entstanden eine ganze Anzahl von
Ausschüssen und Arbeitsgemeinschaften , die sich die Förderung der

Wirtscl ) oftlichkeit zum Ziel gesetzt haben , wie der „ Normenausschuß
der deutschen Industrie ", ' der „ Ausschuß für wirtschaftliche
Fertigung " , die „ Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsingenicurc " .
der „ Reichsausschuß für Arbetiszeitcrniittlung " , die „Hauptstellc für
Wärmewirtschaft " , die „ Arbeitsgemeinschaft Technik in der Land -

Wirtschaft " und endlich der „ Deutsche Ausschuß für technisches Schul -
wesen " . In diesen Ausschüssen haben tausende von Personen ehren -
amtlich gearbeitet . Im Hinblick auf die großartige staatliche
Förderung dieser Bestrebungen in Amerika fordert nunmehr da ?
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit

einen jährlichen Skaalszuschuß von IVb Millionen Mark .

um der deutschen Gejamtwirtschaft weitgehender als bisher zu
dienen . Herr Köttgeu legte seine Ausführungen in einer Ent¬

schließung nieder , die dem Reichstag , dem Reichsrat und der Reichs -
regierung übermittelt werden soll , und in der der angegebene Betrag
gefordert wird . Damit könnte der Kern der Organisation nut zu¬
reichenden Kräften ausgebaut und die zur Förderung des wirtschasi -
lichen Denkens notwendige Propaganda bestritten werden . Die sonst
entstehenden Unkosten wolle die Prwatindustrie nach wie vor über -
nehmen .

An sich ist gegen die Unterstützung der Wirtschaft durch den
Staat nichts einzuwenden . Jedoch scheint es angebracht , gerode
im Hinblick und darauf , daß diese Arbeiten der All . -
gemeinheit zugute kommen sollen , auch

vom vertrauen der Arbellerschasl getragene Vertreter w leitende
Stellen des Reichskuratoriums

zu berufen . Wir glauben , daß es noch viele Industrielle gibt , die
sich durchaus als deßi Herrn im Hause fühlen und nur zu gern
bereit sind , das Autoritätsprinzip über das der Wirt -
s ch a f t l i ch k e i t zu fetzen . Alle Maßnohmen zur Erhöhung der
Wirtschaftlichkeit werden fruchtlos bleiben , wenn man der Arbeit -
nchmerschaft immer wieder beweist , daß man sie weder als gleich -
berechtigt noch als vollwertig betrachtet .

In einem weiteren Vortrag bchandelle Prof . Schilling
die „ Erziehung zur Wirtschaftlichkeit an den Technischen Hochschulen
in Amerika und Deutschland " . Er zeigte , wie weit in Amerika die

Erziehung zum wirtschaftlichen Denken bereits gediehen ist und dazu

20 . 00 - 2240
2 . CO- 2540

beigetragen hat , das Bildungsniveau des gesamten Volkes zu heben .
Der Redner forderte auch sür Deutschland die Durchsetzung
des Unterrichts in den technischen Hochschulen mit

wiltsckaftlichem Denken . Planmäßiger Ausbau der Wiri -
ichoftsabteilungen aller technischen Hocksschulen erscheint von diesem
Standpunkt aus natürlich als eine dringende Forderung .

In der Aussprache zeigte es sich , daß die Vertreter der

Wissensckiaft wohl dem wirtschaftlichen Geiste Konzessionen

machen wollen , jedoch das amerikanische System zur Hebung des

Voltsbildungsniveaus zugunsten der Erzielimg von Spitzenleistungen
ablehnen . Sie sind der Meinung , daß bei dem in Deutschland de -
liebten System auch das allgemeine Bildungsniveau nicht zu kurz
komme . Tausenden von tüchtigen Kopsen wird es im heutigen
Deutschland unmöglich gemacht , die in Ihnen schlummernden Kräfte
auszubilden , nicht zuletzt durch die Politik der Unternehmer , die
nur zu oft dte wirtschaftlichen Notwendigkelten außer acht ließen
und die sich aus eigener Machtvolltommenhett dazu berufen fühlen ,
die Erzieher des deutschen Volkes zu sein . Es scheint aber , als ob
eine Erziehung der Erzieher in erster Linie not täte . W. M.

Heilnülteloers orgung Deutscher Krankenkassen A. - <B. Die 1923
gegründete Heilmiueiversorguna Deutscher Krankenkassen A. - G. steht .
wie gemeldet wird , vor dem Abschluß ihrer Verhandlungen mit der
Oskar - Stall « r - A . - G . , Berlin . Gegenstand der Verhandlun -

war der Erwerb der Aktienmajorität der O�Skaller .
. - G. Diese nunmehr

Deutscher Krankenkassen übe
trieblich selbstäi
der Kundschaft
Oskar - Skaller - A.

t Besitz der Heilmittelverforgung
u Die O. - Skaller - A. - G. bleibt bo

(j und übernimmt die Versorgung
chast mtt ihren Produkten . Die
jerstellung und den Verkauf von

Verbandstoffen , Bandagen , Instrumenten , Kran¬
kenmöbel und Arzneimitteln und ist an einer Anzahl
verwandter Unternehtnungen beteiligt , die sie zum Teil durch Ge -
fchästsanteil . und Aktienmehrheiten beherrscht . Der Erwerb der
Oskar - Skaller - A. - G. durch die Deutschen Krankenkassen ist ein b e .
deutsamer Schritt zur Verbilligung und Steige -
rung der Heilmittelleistungen für die Kranken ,
kossenpatienten .

yttetall ' Oel - Jbliittf
besser als $ htzvJasser3 Tropfen Ks O /



ftarfdfierung der Aeuerverflckierungsgesellschafien . Der hn

vorigen Jahr erfolgten Gründung des Verbands Deutscher Feuer -
oersicherer scheint ein Syndikat der deutschen Feueroer -
ficherungsgesellfchaften folgen zu sollen . Der sehr heftige
gegenseitige Konkurrenzkampf der Feuerversicherungsgesellschaften
soll beseitigt werden , um der P r ä m i e n „s ch l e u d e r e i " ein
Ende zu machen . Schon heut « besteht zur Wahrung des Allgemein -
interesses ein Reichsaufsichtsamt für das Versichcrungsgewerbe . Da
ein geschlossenes Syndikat von Versicherungsgesellschaften eine

Monopolstellung genießen würde , denen die Versicherer ausgeliefert
wären , berührt die Syndikatsbildung im Versicherungsgewerbe
öffentliche Allgememinteressen im stärksten Maß . Die Oeffentlichkeit
wird daher diesen Bestrebungen gegenüber sehr wachsam sein müssen .

Das Röhrensyndikat in Tätigkeit . Die Röhrenverband G. m.
K. ch. Düsseldorf , das Verkaufskontor des Röhrensyndikats , hat am
1. April feine Tätigkeit aufgenommen . Die VerHand -
lungen des deutschen Röhrensyndikats niit den tschechoslowakischen
und den österreichischen Röhrenfabrikanten hat zu deren Aufnahme
in das Röhrensyndikat geführt . Uebcr die Einbeziehung der p o l n i -

s ch e n Röhrenfabrikation und derjenigen des abgetretenen Ost -
oberfchlesiens laufen die Verhandlungen noch . Führen sie zu
einem günstigen Ergebnis , so ist die ganze mitteleuropäische
Röhrenproduktion zu einem Verkaufsblock mit ein -

heitlichcr Preisgestaltung zusammengefaßt , der den Röhrenmarkt
Mitteleuropas vollständig beherrscht .

hohe Bankgewinne trotz scharfen Geschäftsrückganges . Wie stark
die hohen Kreditzinscn und Provisionen gewinn -
bildend wirken , dafür ist ein schlagendes Beispiel die A. Fester u. Co. ,
Komm . - Ges . auf Aktien , Berlin . Im Gegensatz zu allen anderen
Banken ist das Geschäft dieser Bank während des Jahres 1924 gegen -
über den Zahlen der Goldmarkeröffnungsbilanz sehr stark zurück -
a e g a n g e n. Die Einlagen von 736 009 auf 444 000 M. , die
Schuldner der Bank von 369 000 auf 370 000 M. , die Effektenbe -
stände van 737 000 auf 483 000 M. , die Konsortialbeteiligungen von
169 000 auf 9800 M. Trotz dieses starken Rückganges des Geschäfts -

umfongcs weist die Bank einen Reingewinn von 96137
Mark aus , von dem sie 6 Proz . Dividende ausschüttet und 40 000
Mark den Reserven zuführt . Mag die Bank vielleicht auch Teile

ihrer Effekten verkauft haben , um besser abschließen zu können , so
wäre es doch vollkommen ausgeschlossen gewesen , daß die
Bank sich hätte halten können , wenn sie nicht von den noch immer

außerordenllich hohen Zins - und Provisionssätzen so stark profitiert
hätte . Dieser Fall der A. Fester u. Co . ist ein Musterbeispiel dafür ,
wie die hohen Zins - und Provisionssätze geradezu als Prämie für
die Beibehaltung der Ueberorganisation im deut -

schen Bankwesen wirken .

Interessengemeinschaft statt Auslandskredite . Ein interessanter
Lösungsoersuch für die Schwierigkeiten der Kapitalbe -
s ch a s s u n g für die deutsche Industrie scheint in dem Interessen -
gemeinschastsvertrag zu liegen , den die Benz Molorenwerke

Mannheim auf 15 Jahrs mit der Bethlehem Steel Cor -
poration abgeschlossen Hot . Das Ve r t r a g s o b j e k t ist die

Fabrikation des kompresserlofen Dieselmorors mit den Patenten
und dem Personal der Benz - Werke durch die Bethlehem Steel Cor -

poration , die einige Fabriken auf die Produktion der Benz - Diesel -
motoren einrichten wird . Die Bethlehem Steel Corporation zahlt
für die Einrichtung ihrer Fabriken und die Verwertung der Patente
an die Benz - Motorenwerke eine Abgabe , über deren Höhe noch nichts
bekannt ist . Außerdem verpflichtet sich die Bethlehem Steel Corpo -
ration zur Zahlung von Bauvorschüssen in Dollar an Benz
und zur Abnahme bestimmter in Mannheim gebauter Motoren auf
die Dauer von zwei Jahren . Dieser Austausch von Patenten und

Personal gegen Entschädigung und Dollarbaukredite zwischen zwei
Großwerkcn der internationalen Montan - und Maschinenindustrie ist
auch volkswirtschaftlich bedeutsam . Cr scheint ein geeigneter
Weg zu sein , beiderseitige Absatz - und Kreditschwierigkeiten auszu -
gleichen .

Riederlaositzer Sohlenwerke . Ausgerechnet in der Generalver -

sammlung dieser Aktiengesellschaft , die nach der Umstellung über
das Doppelte ihres Vorkriegskapitals ( 24 Millionen

gegen 12 Millionen ) oerfügt , ausgerechnet in der Generalversamm -

llmg dieser Gesellschaft , die in der Lage ist , ihren Aktionären
eine Dividende von IVs Proz . zu verteilen , die in der Bilanz an

Außenständen und Warenbeständen ca . 7 Millionen ausweist , denen
an Gläubigern nur ca . 11ä Millionen Reichsmark gegenüberstehen ,
wagt der Vorsitzende des Aussichtsrates , Herr Petschet , zu erklären .

daß die Lohnbewegung , die jetzt im Gange sei , bei einem Erfolge
auch zu Preiserhöhungen führen müsse . Dabei muß man

sich vorstellen , daß die Kohlenarbeitcr des Riederlaufitzer Reviers
die ichlechtest bezahlten von sämtlichen Kohlenarbeitern Deutschlands
überhaupt sind . Wir missen nicht , ob Herr Petschet als Tscheche
Mitglied des Reichsverbandes der Deutschen Industrie ist . Wenn

nicht , so hat er sich mit seinen Auslassungen die Chrenmitgliedschafr
bei diesem Verbände sicherlich verdient . Es ist eben i n t e r n a t i o -
n a l e Auffassung der Unternehmer , daß der L o h n d r u ck um
jeden Preis erfolgen muß . Mindestens gilt es in Deutschland und

angrenzenden Gegenden noch als Schande „ amerikanisch " zu
denken und den Wirtschastserfolg bei hohen Löhnen , in voll -
koinmener Betriebsorganisation und hohen Um -

s ä tz e n zu suchen !

Die Weltmarke bürgt für Qualität !

SS kann die Spllt von meinen Srdeutagea nicht in Aeooea mkergeha . . .
vte « stolze SortgUt auch »ov der ölbokoiade, »te trotz l » n » » ovmMrr « vov wehr al « « oa Zahn »
ewlg frisch imd iiiog bleibt , schö « zum Aobeiße ». - Das wacht Ihr ßäuktger ilwgayg ost wiidcni ,
Nt za allen Zeuea tmd in aSen Ländern ja ihren besonderen Liedlinaen «hin » , ttm ftrcfipiOra
entwickelt sie sich » immer reinerer Güte . Zn ihrer Soilendung präsentiert ße «ch in der . Teck-
Schokolade " . Zn dieser Sdelmarke M sie ihr Beste « ; reichsten Aährwert . krauchen Sefchinach
storzstgUche Sckbmwllchkeit . . . Zragt Sure Sinder . . . Vaher wählt immer „ Ten -Schokolade " der

Sartwig & Vogel A. . S. . VreSdea

Generalvertretung u. Fabriklager : Bester & Müller , Berlin S. öl , Bärwaldstr . 69 .
jernraf : Amt Moritzplatz 9651 .

Engros :

J. F . Kaacfa Aktiengesellschaft
Berlin N 4

Santa Lucia
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margarine „ Schwan im Blauhande ( .

50 Pfennig das Halbpfund
in der bekannten Packung

Wir bitten , bciiti Einkauf von js 1 Pfand „ Blau band - Margarine ' * das farbig
illustrierte t amilienblatt „ Die Blaaband - Woche " kostenlos zu verlangen .
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Aus Dr . UnDlutlgs Praxis .
Aufheben I 9 . Fortaetrung folgt 1

Ja aber . Junger Mann, was mit Ihnen d�nn eigentlich ein ? Ihre Füße, so
nngepflegl sie auch sind, sind doch das Schönste an Ihnen , da schnitzt man
doch nicht mit dem Bartputzmesser daran herum 1 Sie wollen ein gebildeter
Mann sein und wissen nicht einmal , daß man dazu heule nur noch das millionen¬
fach bewahrte und ärztlich empfohlene Kukirol - HQhneraugen- Pflaster benulzt ?
Ea entfernt Jedes Hühnerauge In wenigen Tagen unblutig , gefahrlos und schmerzlos .

Und überhaupt , wie aehen Ihre Füße aus ? Wissen Sie, Ich habe früher als
Badearzt französische Damen behandelt , an denen bitten Sie sich , was Fußpflese
anbetrifft , ein Beispiel nehmen können . Von den Eskimos und Botokuden , die
Ich als Sehilfsdoktor bebandelt habe , ganz zu aebweigen . Für Sie gibt es nur eins ;

KuklroSen Siel
Treiben Sie planmlDige und richtige Fußpflege mit den bekannten , ftrztlich

geprüften und empfohlenen Kuklrol Praparaien .
Wie Sie Ihre Hühneraugen loswerden , das habt Ich Ihnen schon ge- agt ,

Aber zunächst nehmen Sie ein Kukirol - Fußbad . Sie werden ea sofort fühlen , wie
wohl Ihnen das tut . Ihr Gang wird viel •chneldigr ' r werden , d�-nn es kräftigt
Sehnen . Gelenke und Nerven Die Haut Ihrer Füße wird n cht mehr feucht ,
aufgequollen und kalt , sond m warm, trocken und voralten Dingen geruchlos sein .

Nach jedem FuRbade und Jeden Morgen pudern Sie die Füße mit Kuk. rol *
Streupuder ein. Die ganze Kukirol - Kur, zu der alle drei Präparate gehören , be¬
komm ,n Sie jetzt für 2 Maik als Sonderpackung in Jeder Ap' theke und Drogerie ,
Benutzen Sie aber nicht zur Fußpflege irgendwelche unbekannten Prärmra e. auch
nicht , wenn die Aufmachung äußerlich ähnlich ist , wie bei Kukirol , damit Sie k- ine
Enttäuschung erleben Achten Sie genau auf den Namen . Kuklrol * und auf die
Scnutzmarke . Hahnenkopf mit Fuß* Befolgen Sie diese Anordnungen genau , ia
einigen Tagen werde ich weder vorsprechen . Leben Sie wohlriechend !

Die ganze Kukirol - Kur (alle drei Präparate zusammen ) Ist in einer Sunoer -
packung tür nur 2 Mark in jeder Apotheke und Drogerie zu haben , die drei Prä¬
parate werden aber aelbst verständlich auch einzeln abgegeben .

Verlangen Sie unsere neue , lebrreletae Druckschrift . Kukirolen Sie*, die Ihne ,
«richtige Aufschlösse über die Notwendigkeit der Fußpflege gibt und o. fr Modi
einige Photographien Aber unser Werk zeigt

Knkirol - Fabrik , Grofi - Salxe ( Bad Eimen ) .
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Der Theaterzettel .
Von Erich Gollgetreu .

Die Theatergeschichte war noch bis vor kurzem dos Aschen -
brodel unter den Wissenschaften und doch ist selten ein Studium
so interessant wie dieses . Besonders vernachlässigt wurde die Er -
forschung der �Zettelwirtschaft " , sonst gewist etwas sehr Unsym -
pathisches , beim Theater aber äußerst Wichtiges . Der Theaterzettel
legt ja nicht nur Zeugnis ab von der Entwicklung des Theaters .
sondern vermittelt überhaupt ein anschauliches Bild rergangensr
Zeit , und insofern ist es besonders verwunderlich , daß man auf
seine wcchsclreiche Geschichte bisher kaum eingegangen ist .

Die frühesten uns erhaltenen Inschriften stammen aus Pom -
p e j i. Die Pompejaner , die für das Theater ein ungemein starkes
Interesse hatten , pflegten die näheren Angaben zu einer bevor -
stehenden Theareraufführung mit schwarzer Farbe auf eine weiße
Wand , „ Album " genannt , zu pinseln . Ein solches Album ist uns
noch in dem sogenannten Gebäude Cumachia aufbewahrt . Neben
zahlreichen Wahlempfehlungen zu ollen möglichen Aemtern er -
scheinen hier Programme bestimmter Gladiatorenfamilien . Eine
Inschrift 20_ n. Chr . lautet z. B. : „ Des Aedilen Suettius Certuz
Eladictorenfamilie wird in Pompeji am 1. Juni kämpfen . Auch
gibt es eine Tierhetze . Ein Zeltdach ist vorhanden . "

Erst im hohen Mittelalter läßt sich die Geschichte des
Theaterzettels zuverlässig weiter verfolgen . Solange vor allem die
geistlichen Spiele in Mode gewesen sind , ist nur wenig Material
ei halten , denn diese bedurften wegen ihrer zeitlichen und örtlichen
Regelmäßigkeit kaum besonderer Anpreisung . Auch trat anfangs
häufig noch der Prologsprecher auf unter Bezeichnungen , wie : Ausz -
lieser . Bote , Regierer des Spiels , Erposiwr lu - di , Präcursor usw .
Der Brolog rief die einzelnen Personen auf . die sich dann dem
Publikum vorstellten . In einer Spielordnung des anhaltischen
Städtchens Zerbst wird von einer noch naiveren Methode berichtet .
. fticr führten 1307 die verschiedenen Zünfte einen umfangreichen
Zyklus biblischer Szenen auf , wobsi die Darsteller einfach einen
Zettel mit dem Namen ihrer Rolle an ihrer Kopfbedeckung zu
tragen oder in der fjand zu halten hatten . ( Bon der Shakespeare -
Bühne her ist lediglich die Bezeichnung der Szene durch ausge -
bängte Schilder bekannt . ) Wieder eine andere Art war die münd -
liche Selbsteinführung beim ersten Austreten : Ich Ritter Seiz von
Westerreich : So sprich ich Walter Pesenftil ; So hört mich Jäger -
meister auch : So sprich ich Rauschenhafen genannt : Ich pin ge -
hcissen Ritter Otto : usw . Der Ngme des Dichters wird stets schain -
hast verschwiegen , und sogar in den meisten Handschriften mittel -
alterlicher Theaterstücke wird er bis zu Anfang des 16. Jahr -
Hunderts nicht genannt .

Später , etwa im Zeitalter der „ Haupt - und Staats -
o k t i o n e n" , verschwand die gesprochene Ankündigung der Dar -
steller . Der Zuschauer bekam ein gedrucktes Blatt von meist sehr
unhandlicher Größe , dem er vor ollem den Inhalt des aufzu -
fiihrenden Stückes entnehmen konnte . Der nachfolgende in seiner
Mischung typische Zettel , den wir in modemer Uebersetzung wieder -
geben , ist insofern eine Ausnahme :

Die Veltheimische Bande als Königl . pohlnische und chur -
fürstlich sächsische Hos - Eomödianten wollen heute Sonnabend den
1?. Julius auf ihrer Schaubühne ein ungemein rares biblisches
Stück vorslelleu , - welches - nicht allein wegen prächtiger tcatro -
lftcher Auszierunge » , sondern auch besonders wegen der beweg -
llchen Begebenheiten fast nicht zu verbessern und niemand aus -
fallen kann . Den sumarischen Inhalt zu melden wird unter¬
lassen , indem die Materie niemanden unbekannt sein wird . Die
Aktion wird genannt :

Elia Himmelfahrt
oder

Die Steinigung des Naboths .

Nach Erledigung dieser vortrefflichen Hauptaktion soll eine
sehr angenehme Nach - Comödie den Schluß machen , genannt :
Der vom Pickclhering gemordete Schulmeister

oder
Die betrogenen Speckdiebe .

Das Wort „ oder " spielte überhaupt eine große Rolle und selbst
heutigentags wird von praktischen Theaterdirektoren kleiner Bühnen
hin und wieder der etwas naive Versuch gemacht , das Publituni
durch mehrere möglichst reißerische Titel zu beeinflussen . Einige
ältere „ Küchenzettel " — der Ausdruck stammt von Lessing — wirken
heute besonders komisch : „ E m i l i a Galotty " oder „ Der
Hintergangene Für st "; „ Richard III . " oder „ D e r
grausame Protektor " : „ Die Jagd " von Herrn Hiller
oder „ Der König im Wald e", eine Oper mit einem Donner -
weiter : „ Minna von Barnbelm " oder „ Der Major mit
dem steifen Arm e" : „ Romeo und Julia " oder „ Der u n-
vermutete Ausgang aus dem Kirchhose " : „ Der
Geizige " oder „ Harpagon , der alre Schcibhals " ;

Stresemanns Schwanengesang .

jyia warte , Kanaille

„ Elavigo " oder „ Das Leichenbegängnis " : „ Miß Sara
Sampson " oder „ Die rachgierige Marwood " : „ Der
P o st z u g " oder „ Die um einen Zug Pferde verhan -
delte Braut " : „ Die Beterin an der Mariensäule
in München " oder „ Das Wiederfinden an der

Gnadenkapelle zu Altötting " : „ Leonore , die
Braut im Wahn " oder „ Die Brautnacht im Grabe ' .

Sehr originell ist auch diese aus Leipzig stammende An -

kündigung der ' „Chursässischen Gesellschaft deutscher studierter Schau -
spieler des Mr . Porsch " : „ Oedipp , der unschuldige Batermörder und
tugendhafte Verbrecher an seiner Mutter von dem berühmten
Boltaire in Bersen und fünf Aufzügen . Hierauf folget ein schönes
Nachspiel in Versen , in Leipzig verfertigt , genannt : Die Matrone
in Ephesus oder der im Tode aufgehängte Ehemann . " Merk -
würdigen Geschmack beweist auch ein Theaterzettel aus Frankfurt
am Main . Folgende „ Plastisch - Mimische Darstellungen " werden
auf ihm angezeigt : 1. Die Sorben - Wenden zu Lipsk ( Leipzig ) brin -

gcn ihrem Götzen ein Menschenopfer , in fünf Veränderungen .
2. Die Hirten bei der Krippe , in drei Veränderungen . 3. Petri
Leiden und Martertod , ein ruhendes Gemälde von Rubens .
4. Maria Verklärung , in dauernder Bewegung .

Die Sitte , die Namen der Darsteller und der Autoren zu
nennen , kam ungefähr zwischen 1759 und 1769 auf , wie überhaupt
von jenen Zeiten an sich der Theaterzettel inhaltlich und äußerlich
mehr und mehr seiner heutigen Form nähert . Die früher übliche

Beschreibung sämtlicher Vorgänge wurde durch eine Menge anderer

mehr oder minder wichtiger Mitteilungeir und schwulstiger Emp -
fchlungen ersetzt . Auch hiervon seien einige Kuriosa — sie sind zum
Teil der Theaterzettelsammlung Gotthils Weisstein in der Preußi -
schen Staatsbibliothek zu Berlin entnommen — aufgeführt : In
einem aus dem Jahr 1791 stammenden Theaterzettel des gesell -
schaftlichen Theaters in Bremen , in dem als nebenbei konzertieren -
der Flötist sogar der Freiherr von Knigge , der nicht nur ein ve -
liebter Schriftsteller , sondern auch ein begeisterter Theaterfreund
war , genannt ist , heißt es u. a. : „ Diejenigen Damen , welche dem

Publik » die kleine Gefälligkeit etwa bisher noch nicht erwiesen
haben , in dem Schauspiele mit niedrigerem Kopfputz als gewöhn -
lich zu erscheinen , werden nochmals inständigst gebeten , doch dem

gemeinsamen Vergnügen an dem einzelnen Tage dieses unbe -
deutende Opfer zu bringen . " Wieder wo anders liest man : „ Dieses
Schauspiel hat einen doppelten Wert , und hat aller Orten schon
gefallen , doch ist es in den Recensionen wegen seiner Episoden ge -
tadelt worden : dahero war ich darauf bedacht , zuviel als möglich
davon zu reinigen und hoffe , daß es so seinen Zweck nicht verfehlen
wird . " ( Augsburg 1794 . ) — „ Die Kirchhofsszene wird zum Schluß
mit rothem Feuer erleuchtet , wobei Wilhelm mit der Leonore auf
dem Rapven erscheint und die Geister ihren Gräbern entsteigen . "
( Wiener Neustadt , 1832 . ) — „ Zu zahlreichem Besuch dieses ausge -
zeichnet geschriebenen Stückes lader freundlichst ein F. Rüthling . "
( Etadttheater Meinmingen , 1886 zu einer Aufführung zu „ Hamlet " ! )
— „ IV . Teil : Verlosung eines großen Rückenkissens , wozu jeder
Theaterbesucher ein Freilos erhält . " ( «cherfelde 1886 . )

Eine Bemerkung wie die letzte wäre auf einem modernen

Theaterzettel durchaus nicht undenkbar , denn bei der schlechten wirt -

schastlichen Lage eines großen Teils der Besucher müssen die

Theater recht häusig zu Lockmitteln greifen , um Abend für Abend

vor vollem Hause spielen zu können . Aber im allgemeinen setzt sich
doch das Bestreben nach sachlicher Kürze mehr und mehr durch .
Vielfach bürgert sich sogar die Sitte ein , den an sich durchaus noi -

wendigen Inseratenteil vom eigentlichen Programm völlig zu
trennen und diesem noch besondere Bedeutung durch Beigabe litera -

lisch wertvoller Aufsätze und womöglich auch einiger guter Ab -

bildungen zu verleihen . So kommt es , daß heut « schon manches

Programmheft in den Bücherschrank wandert , » o es dann später
einmal durch seinen Inhalt die Bitterkeit des alten Satzes miidern

mag : „ Die Nachwelt flicht dem Mimen keine Kränze . "

In der Tat . irgendwie ist die Geschichte des Theaterzettels

auch die Geschichte des Theaterausstiegs .

Der Vrakfifch als volksnahrungsmitlef . Das Gewerbe des

„? isll fryer " . d. h. des Mannes , der Fische mit Kartoffeln zu¬
sammen in der Pfanne brät und auf der Straße feilhält , hat sich
in England zu einer Großindustrie entwickelt , deren Bedeutung zur
Genüge daraus hervorgeht , daß die Wochenschrift „ Fish Trade Ga -

zette " , die offizielle Zeitung iles britischen Fischhandels , diesem im

Vereinigten Königreich weitverbreiteten und in allen Voltskreisen
beliebten Gewerbe in jeder Nummer eine ganze Spalte widmet .
Waren doch nach Ausweis der amtlichen Listen während des Welt¬

krieges nicht weniger als 25 999 Fisrhbrater an der britischen Front
damit beschäftigt , jede Woche übe ? 59 Millionen Portionen der be -
liebten Mahlzeit für - die Soldaten herzurichten . Man rechnet , daß
im Vereinigten Königreich der durchschnittliche Verbrauch an Fischen
im Jahre auf den Kopf 49 Pfund beträgt , von denen drei Fünftel
von den Fischbratern geliefert werden . Die amtliche Statistik liefert
auch bemerkenswerte Anhaltspunkte für - die Wertung des Gerichts
als Volksnahrungsmittel , wobei hinzugefügt fein mag , daß neben
den Fischen jährlich 559 999 Tonnen Kartofteln , die als Beigab «
beim Braten Verwendung finden , verbraucht werden . Nach den
Feststellungen haben gekochte Kartoffeln 427 Kalorien , gebratene da -
gegen 2598 . Nicht minder auffällig ist die Steigerung der Kalorien
beim Fisch , der im gekochten oder gesottenen Zustand 689 Kalorien ,
mit Mehl umhüllt gebacken aber deren 2952 enthält , mit anderen
Worten , der Bratfisch hat gegenüber >dein Kochfisch einen sechs - bis
achtmal höheren Nährwert . Aus diesem Grunde ist man in Frank -
reich , Norwegen , der Tschechoslowakei , in Schweden und in Rußland
damit beschäftigt , die Verbreitung des Bratfischgenusses einem ein -
gehenden Studium zu unterziehen .

/Inf öer Schwelle öes Lebens .
y Von Eugen Tschirikow .

( Autorisierte Uebersetzung von Adel « Lantpert . )

Wanja lief sofort ins Kinderzimmer . Er wußte nicht warum ,
aber er bekam auch Lust zum Weinen . Er vergrub sich in den Lehn -

sessel und brach in Tränen aus . Und beide weinten sie : Mama im

Vorzimmer , neben Aljoschas Korb , Wanja — im Kinderzimmer . . .
Tante kam zu Wanja , streichelte ihm das Köpfchen , sprach aber

nichts : sie seufzte nur und liebkoste Wanja . . .
Mama aß heute nicht zu Mittag , nur Tante und Wanja saßen

bei Tisch und sprachen im Flüsterton .
„ Mütterchen wird nicht essen ? Warum ? "
„ Nein , sie wird es nicht . . . "
„ Sie ist trank ? "
„ Ja . "
„ Und warum haben sie Aljoschas Korb gebracht ? Aljoscha wird

jetzt wohl bald kommen ? Tante . . . bald ? "
Der Doktor kam , um die Mutter gesund zu machen . Eine neu «

Köchin wurde gemietet , aber keine Njanja . Ist auch nicht nötig : er

ist jedoch nicht mehr klein . . . Alle sprachen leise und gingen aus den

Fußspitzen umher , als ob sie sich fürchteten , jemand im Schlaf zu

stören . . . Abends durfte Wanja zu Mama . Sie lag im Bett und

auf dem Nachttisch stand eine Flasche mit Medizin und Aljoschas
Bild . . . Mama war so abgezehrt , so mager und sprach so ganz
leise . . .

„ Hast du gegessen ?"
„ Ja . Und Milch getrunken . Warum hast du hier Aljoscha hin -

gestellt ?"
„ Habe Sehnsucht nach ihm bekommen . . . "

So unbehaglich war es Wanja zu Mut : er wurde verlegen und
wußte nicht , worüber mit Mama reden . Er saß am Bett und sah
uns Mamas Hand . Sie lag ihm aus den Knien und er spiett mit
Mamas Finger . . .

. Alle sind krank : Aljoscha ist krank , und du bist krank . . . Des
Hausmanns Wasja spiett nicht im Hof , er hat sich erkättet und wird

sterben . Das soll er auch , er sagt : man würde Aljoscha hinrichten . . . "
Tante hob plötzlich Wanja in die Arme und trug ihn in ein ande -

res Zimmer . Und er wehrte sich nicht dagegen und bat nicht , zur
Mama zurückkehren zu dürfen . . . Etwas flößte ihm Angst ein .

in diesem verschlossenen Zimmer , wo die kranke Mama lag . . .
Etwas war verborgen dort in diesem Zimmer , etwas Unsichtbares ,

pnd so unheimttch war Mamas Tür mit der zerbrochenen Klinke , ,

Abends ging Tante mit Wanja spazieren . Sie waren in der

Kirche zum Abendgottesdienst . Die Kirche war ganz leer , nur der

Priester , der Diakonus , der Kirchendiener , und noch Bettlerinnen ,
kleine alte Frauen . Und es waren wenig Lichtchen . . . Es war

langweilig , dunkel , und man mochte nicht lange bleiben . , »
„ Genug , komm schon ! "

Wanja zupfte Tante am Kleid , sie beachtete ihn aber nicht und

betete , und kniete sogar . . . Früher hatte sie nie gekniet . . .

„ Host schon genug gebetet ! . . . Da kommt er mit der Armen -

büchse . Gib , ich will einen Heller hinemtun ! "

Tante gab 5 Kopeken . Der mit der Büchse ging vorüber , dachte
wohl nicht , daß Wanja 5 Kopeken geben wird . . . Wanja lief ihm
nach und tat die Münzen in die Büchse . . . Der das Geld sam -
mettc , verbeugte sich vor ihm . . . Ja , er oerbeugte sich ! Hat sich
gefreut , daß Wanja 5 Kopeken gegeben hat .

„ Laß schon sein ! Komm die Bilder küssen ! Dahin , wo Jesus
Elistus ist ! "

Wieder erinnerte sich Wanja an Aljoscha und an den Traum
mit den Teufeln , die er gesehen hatte ! Tante hob Wanja hoch
und er drückte Jesum Christum einen fetten Kuß auf den Platz , wo

aus seinem Fllßchen ein Löchelchen von : Nagel geblieben ist . . .

Vergiß es doch nicht , lieber Jesus Christus ! dachte Wanja ,
und als Tante ihn wieder auf den Boden setzte , bekreuzigte er sich
noch dreimal und verbeugte sich vor Jesus Christus , und machte
feinen schönsten Kratzfuß .

Aus dem Nachhauseweg trafen sie einen Schutzmann .
„ Huu , der Abscheuliche ! " — flüsterte Wanja , und als er sie über -

holt hatte , spuckte Wanja nach ihm aus . , ,
„ Wanja , darf man das ? " . . .
„ Ja ! "
„ Au , au . . . Mama erfährt ' s und wird böse . "
„ Nein , sie wird nicht böse . "
„ Er tut dir nichts und du " r . .
„ Doch ear er mir was getan . " . . .
„ Man darf es nicht ! Man kann dich dafür in » Gefängnis

stecken . "
„ Memetwegen , ich Hab keine Angst ! . . . . Und warum haben

sie . . . sie kommen tn die Hölle . . . alle . . . Und Gott ' s«!
Dank ! ' . . .

Seit man Aljoscha fortgebracht hatte , fürchtete sich Wanja vor
den Schutzleuten und haßte sie alle zugleich ; in jedem von ihnen
erkonnte er einen von denen , die Aljoscha nachts weggebracht
hatten . . .

„ Dieser da hat In meinen Spielsachen gekramt . , „ Hu , Hu !
Der Böse ! "

„ Warum denkst du . daß gerode dieser ? "
„ Aha ! Und der Schnurrbart . Ich habe mir schon ge -

merkt . . . "

„ Sie haben olle «inen Schnurrbart . . . "

„ Aha ! Keinen solchen ! . , . Mich führst du nicht an « » , Ich
weiß schon . . . "

Und einmal , als der Hausmann im Hof erzählte , wie man au
der Straßencke einen Schutzmann getötet hatte , sagte Wanja :

„ Und Gott sei Dank ! So soll er ' s auch haben ! "
„ Ach du kleiner Ekel du ! Wart nur , ich will dir schon die

Ohren reißen . .

Wanja riß aus , versteckte sich hinter der Flurtür und horchte -
Alle schimpften auf Wanja , und gleichzeitig auch auf Aljoscha .

„ Bist selber ein Ekel " , — flüsterte Wanja und wieder blitzte in
seinen kleinen Augen ein großer Haß . . .

„ Sind das Leute ! Kaum das man ihn sieht , so klein und
schon . . . Was wird nur werden , wenn er erst groß ist ?"

„ Wir wollen sehn ! . . . Dann werd ich euch was " , — flüsterte
Wanja und ballte seine kleine Faust . , ,

v .

Mama war sehr krank . Der ' Doktor kam oft , da gab ' s im
Haus ein Renne » hin und her . die gewohnte Ruhe war gestört .
Man brauchte Eis , Wasser , weiße - Tücher , lief in die Apotheke ,
warf die Türen laut zu. Und niemand kümmerte sich um Wanja .
Man vergaß ihn . Tante schlief jetzt bei Mama und mit Wanja
schlief jetzt die neue Köchin . Nachts schnarchte sie , und was noch
schlimmer — erschreckte ihn jedesmal . Zerzaust wie eine alte Hexe ,
läuft sie barfuß an Wanjas Bettchen und reißt ihn aus dem Schlaf .

„ Was willst du ? " „ 'a
„ Setz dich ! "

'
d

„ Ich will nicht . . . " .

„ Setz dich , setz dich ! . . . Machst sonst naß r . . "
„ Du bist dumm . . . Ich bin nicht mehr klein . . . "
„ Und du hatts Maul ! Du Streiker ! . . . "

Setzt ihn hin und fchwubs liegt sie wieder auf ihrem Bett und
schnarcht wetter . . . So eine ist sie . . . Und nichts zu machen .
Wanja sitzt und nickt sich allmählich ein . . . Immer tiefer und

tiefer senkt sich sein Kopf . . . und plötzlich fährt er auf , kommt

zu sich.
Die Köchin , so eine , schnarcht , . .
Er steht auf , steigt auf den Stuhl , von da ins Bcttchen - „ ,

Und die Köchin springt auf einmal auf :
„ Wo bist du ? Ah , . » , liegst schon , . , Hast gemacht ? "

( Fortsetzung folgt . )
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Wir bringen zum freihändigen Verkauf :

unsere anf Feingoldwert abgestellten ,
an der Berliner Börse bereits amtlich notierten

8 % Cenlral - Gold - Ptandbriefe
letzter Kurs 86 /o ( Stüctzinsen ab 1. . Tan. er . sind hierin

enthalten )

8 7o 6olil-Coiii. -SGlmlilyfirsclifeilmnoen
letzter Kurs 83 /o ( Stückzinsen ab 1. Jan . er . sind hierin

enthalten )

Das angelegte Kapital verzinst sieh hiernach bei diesen
Werten mit 9,52 •/ , bzw . 9,87 */, .

KQndigung der Anleihen bis Ende 1930 ausgeschlossen

Rückzahlung erfolgt zu 100 %

Sie sind erhältlich znm jeweiligen Börsenkurse sowohl
bei nns selbst , wie auch bei den bekannten Zahlstellen
und den übrigen Bankfirmen .

Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49

GroBer Verkauf

Am

bleiben unsere Geschäfte und Wechselstuben in Berlin

und Vororten mit sämtlichen Kassen geschlossen .
Nur für die Hinterlegung von Aktien zur Teil¬

nahme an Generalversammlungen , sofern es sich

um den letzten Tag der Hintorlegungsfrist handelt ,

und für Wechselzahlungen wird im Hauptgeschäft ein

Schalter von 10 bis 12 Uhr geöffnet sein .

Berlin , den 2. April 1925 .

Berliner Handels - Gesellschaft S. Blelchröder

Commerz - o. Privat - Bank Aktiengesellschaft
Darmstädter und Nationalbank K. a . A.

Delbrück Schickler & Co. Deutschs Bank

Direction der Discontc - Gesellschaft Dresdner Bank

J. Dreytus & Co. Bach & Co. , G. m. b. H.

Mendelssohn & Co. Mitteldeutsche Creditbank

Staats - Theater
Opernhniia

TV- : Fliez . Holländer
Opernhaus

am KSnlKsplatz
7 U. : La Travlrta

Schauspielhaus
7Vj U. : Viel lürm

um nichts
Schiner - Theater
?>/ , Uhc . Candida

imTheat . d. Westens
7' / - Uhr : '

Carmen
' olksbühne
' / . Uhr: Sakuntala

Deutsch . Theater
7' / » Uhr ; .

Die hellige Johann «

i

leisiog - TMer
Tägl . 8 Uhn

V. Arth . Scbnitzler
Arnold Kord

Julius Falkdnsteln
Olga Limburg

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Kammersplele
7V, Uhr :

Sechs Personen
suchen

einen Autor

Die Komödie
JiorfiiEtlendaßimZ0i/201

ä Uhr ;
Der Krampus

Thsalir l.d. löninrähcr Str.
7 Uhr : Franziska

Komödienhaus
S Uhr : HA REM
Berliner Theater

7. 30 Uhr ;
Anneliese v. Dessau

8 Uhr :
VARIETE -

REVUE

Yosliiwara
Sandcn

Erich Kaiser - Till
Blanche Bergan

Kfcines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Uop. ÜBBStaol
In

. Die ürofifüntin
QflililefHiiiinerkElInci

Thaiia - Th .
8 Uhr ;

Der blBnile lm \

Dentvil. RunstItrthBat .
8 Uhr :

„ Rlquetteu
Pfinlh m Bug Sht

Lastspielhans
8 Uhr : (laidiTbididw
D. wahre Jakob

Operettenhaus
w SAifftaajrtaoa

8 Uhr :
Der blonde Tranm

Wallner - Theat .
" 8 Uhr ;

Romeo n. Julia

2lose - 7beater
7»/ , Uhr :

Casino - Theater
LodmotirSh. 31 TljI . äUhr
Dk billiirit Ptthr Sirlln !
Reelle rolkst . Preise
Der grolle Erfolg

Der OWiebei
BartinerTtpea Serl. Rtmo
Sin das huoie Pnscaa

Sonntags 3' ! 0ü.
ermafi . Preise !
Das folle Programm

Residenz - Th .
TägL 8 Uhr :

II

Vetto , Ehser ,
Kassner

Wulnbergawaq ,
Rosenlhaier Tor .

Täglich 7 * Uhr

Eüsemble -

Gasfsülel
des

MeHopol -
Tltealers

Dar grolle Schlager

Gräfin
Hariza

Original -
Besetzung ■.

Ausstattung

Zigeuner - K»" pelle

Horvallk
Preise :

bis 4. SO H

Komische Oper
8 U. Dir . : James Klein 8 U.

Ueber

290 mal
DerSensationserfolgd .
Berliner Theaterlebens

Die gewaltigste aller

Revuen :
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n
Ueber 250 Mitwirkendel

Wiederauftreten s

BrJastoer . PJestermeier
LD!teWeil(0!eisterj . (iorina

Spanische Tanztroppeu
FranzSs . Tanzpaare usw .

ÜMiMMe Mü !

Parkeff 6 Mb.
iBDDtagsl ' yjaibeMe
Jed . Erwachsene ( Kind

freit

Apollo ' Theater
8 U Dir : James Klein 8U.

Or. Ausstattungsoperette
IJeber 100 Mitwirkende

Preise 2 bis 10 Mk .
Vorverk . ununterbr . geöffnet

Rosenthaler Str . 53 / Brunnenstr . 126 / Boxhagener Str . 90 / Wiener Str . 11

Landsberger Allee 148 / Frankfurter Alle « 223 / Neukölln , Bergstr . 65

Friedrichshagen . Frledrlchstr . 76 / Niederschöneweide , BrückenstraBe 15

BERLIN ALEXANDER . /TR . 12 .

Möbelfabrik Hob . Seelisch
GegrDndet

1878
Berlin 0 112 , Rigaer Straße 71 - 73a

Bekannt seil 49 Jahren .

Grosse AnswalU in komolelien Wohnnnös -
EinrldiföiiRen sowie EinzelmöOel aller Art

xu wirklich billigen Preisen .

Auf Wunsch Zahluwgs - Erleichterung .
Bealchilgung ohne Kaufzwang erbeten . _Geschäftszeit von 8 —7 Uhr . F-/ . : ZIU'

Central - Theater
7' / , Uhr : Die

rersunk . Glocke

DeM . DUlM
6 Uhr ; Götter .

dämm eru n g

Metropol - Thsater
8 Uhr : Tausend

sülle Beinchen

Deoes TD. am loo
Tägl . 8 Uhr:

Hl iE Rosiniand . Str.
Täglich 8 Uhr :

USCHI
von Jean Gilbert
Sie . nachm 31/, Unr

Mein Leopold
( K eine Preise )

Theater 1 Weitem
BerL Opemgastsp
Sonnt , nachm .

8 Ohr : Nlsrltts
mit Mlzzi Fink

20. Wer DD.
im Intimen Thealer
BQIowstraBe «

Lachstürme !

Wer ist
der Vater ?

Hermfeldiade i . 3 A.

Dia - Palast
am Zoo
7 und 9 Uhr :

WesezQ Kraft
M Sinlisit
VetTerkanf

11 —2 Uhr .

Inferieren
bringt ERFOLG !

Reichs halle n « Theat er
Aliabendl 8 U. u. Sonntags nachm . 3 Uhr

Sfettlner Sänger
Neu ! Sport - Müller Neu!

Hadim. Iialbs Preise, »alles Pn: ; .

Dönhoff - Brett ' l :
Das Biesen - Programm !
Anf. 7' / , U. Sonnt »' / , U.

Theater am Holtbusser Tor-
Tägi . 8 Uhr und

SonntAi ? naefam. 3 Uhr

Eiile - Sänger .
Kolossales April - . fxQfirainm !
Schlager aal Sdilager ,

VoTicitItmlinh « Preise .

Tügl . 7' / » Sonntags auch 3 Uhr :
o/e atöTZGeoae

rOJ3CUSßEVU £

täJÜyxß
tadb

IGlrcas unter Wasser !
Das lustige Tenfelsrad
Berliner Wasserfrenden

mmn�Ähalbe Preise
für Erwachsen » und Kinder I

ehenlalls ;

Die gr . Circos - Revoei

Xriltnälun «. ffiatbinen . Eiutes . SBctt-
drcken. Tirchdtckin . Sirppdrcken , Diwan -
decken. Teppiche , Betiwärche . Seiinat
Aii »aI,Iunn . bememe Ab?niilun «. Möbel .
Hans Luitenriadt , Räpcnickeirttake " PS .
Ecke SrüdenfttaSe .

TeikaHlnnp , billig . Mübn- Misch . -

Ziihaälitng . zeUl, Miin - l - Much,
Große KraiiiftirirtsirnKi i5H6 .

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Se¬
rinn « Anzahlung , becurme Abzahlung ,
Möbelhaus Lniscnstadt , Äöpcuicker -
ilrake 77/78, Ecke Brückenftrake .

Teilzahlung . Komnlrtte ßimmc - , Gin -
zclmöbel billiq . Wenger . Mnrsilius -
Itraße s rAlcrahderplah ) . Grobe Frank -
furterstrake jcchsnndiüntzig .

_ _ _
Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —, Be »

Uta 15. —, Walchtoiletten 15 . —. Betd ,
iiellen , komplett . IT —, Pliischsow 15 —,
Köchen 24. —. BotUieb . Sfügencr Straha
dreizehn .

_ _ _ _
*

Xonkürzeutl »»! Ren « turuierle Seth -
iiellen mit Federböden und Auflagen
52. —. Rene furnierte Waschlommeden
mit echtem Marmor und Epiej «! 82 . —.
Neue furnierte Nachttifilie mit echter
Marmorplatt - 1». —. Furniert - drei .
tätige Ankleideschränke mit ÄnftoH -
spiegel . Wiischeabte - ilnng , 108 . —. Säreltc
95. —. Diplomaten 28 . —. Riesenau »-
wahl in Speisezimmern , Serrenzim -
mein , Schlafzimmern . Ankleüxfchrank .
140 drett , mit Kristallfpiegel , weißem
Marino r. Drellauslagen , komplett 32S . —.
Einzelmöbel jeder Ansführmig . Re.
naissancemöbeln , moderne tomplciic
Küchen, geftrichmt und lasiert . Möbel¬
haus Sottlieb , RSgenerftraße dreizehn .
Bahnhof ( Gesundbrunnen . Freilieferunq
Groß - Berlin . _

*

Wichtig ffii jedermann ! Täglich wei¬
den verkauft : Kleiderschränke . Vertikos
18. Bettstellen , komplett . 15. Medast -
bettstellen mit Aurlegematreßen 22,
Flurfchränke Walchtoiletten 18, Lhaifc -
longucs 18, Kommoden 15, Bstcher -
svinden , Schreibtische 35, Trumeane 29.
Büfetts 73. fünfzig Standuhren .
Garantie , von 98 . — an , Kllchcncinrich .
jungen 48. Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer 225. Klabaarnituren 173.
LederNilbsessel 55, Riese nanswahl , über
500 Fimmcr . Alles tatsächlich spotl -
»illia . Stargardt » Möbel - und So » -
bardweicher . Brenzlauer Straße �ech«. '

2 Mahagoni - Beftellen mit Sprung -
rederböden und Aoßhaarmatraßen per -
kauft Berlin - Steglitz , Friedriöisruher
Platz 1. U rechts . _ _

_ _ _ _ _ _ _
89/14

Sin Iahe Zahlnngserlcichtrrung . klein¬
ste Anzahlung , nur Lnalitätsmöbel .
Schlafzimmer . Speisezimmer , Serren -
zimmer , Wobnzinnner , Küchen , Einzel¬
möbel . Tischlermeister Schmnann ,
Zionskirchjkraße 50, Ecke Temptinerstraße .

f4tHlljklnlltrantGnlS

Piaues preiswert . Klasiermacher
Link, Brunncnstraße 55. '

Piano », prächtige Instrumente , be>
aueme Kahlweise . Sachter . Orauien »
duraerstraße 42. _

•

Piano », Qualitätsware aus eigener
Fabrik , Flügel , Sarmvniume . große
Auswahl in jeder Preislag «. Kahlungs »
erleichterung . Mar Adam, Inhaber
Qlto Woltersdorf . Münzstraß « 15. nahe
Aleranderplatz . *

Reaumaschine », Triumphrenner , Bren »
nabor , Göricke , Prachtmodell «, fchnei »
dige Bielefelder Rennmaschinen 110. - .
Schlanze . Weinmeisterstraß « vier .

Radreparaturcu , fachgemäß , preiswur »
dlg. Schlawe , Weinmeisterffraße vier .

Brenuaborrödce . Görickerädcr , Bik! o>
riaräder Preisabbau . Schlawe . Wem-
meisterstrgß « oier .

Damenzahmen , Tourenrahmen . Renn -
rahmen außerordentlich preiswürdig .
Schlawe , Deinmeisterstroß « vier . '

| Carlen Uaube BalkonH
10 oa# Pfirsich a 2 Mark . Obstbäume ,

Zier - und Beerensträucher , Alleebäume ,
Rosen billigstl Saatkarwsfeln und
Bohnen . J. G, Thölien . Fehlendorf bei
Liebenwalde . Fernruf S. _

•

Krummen , Srahrgewebe , Drähte ,
Stacheidroht , Drahlgeftechte «tt nier -
und sechseckigen Maschen . Kaunstielc .
Drahtstiste , Banartikel , Laube nh erbe .
Oefcn . Gartengeräte lie
Friedrich , Ehwrlottenbur
Steinplatz 1145 und 7371

_ __ _ _ __ _ WW oiUHHl Paul
Friedrich , Charlottenburg , Leiduizstr . 17.

7o. q*

Verkäufe
Teppiche . Diwandecken , Tischdechen .

Bettoorleger . Läuferstofse . prachtvolle
Auswahl , extra billige Gelegenheiten .
Fischer . Potsdamerstraße 106.

Linoleum . Linoleumläuferl 90 Renti -
Meter . 8J0 , Linoleumteppiche . Linoleum
legerei . Priuzenstraß , 101. Moritz
platz 158 88, <

I ünrtCO Kastel . 1 im Kähmen des {
unerreicht April - SplelpL Stg . OVa

I halbe Preise . Rauchen gestattet |

Tatelwageu , Dezimalwagen , Ge¬
wicht « preiswert . Auswahl . Wagner .
Kövenicker Str . nur 71, Sof. Kein Laden .
Keine Schaufenster . Reklame . dafür
wesentlich billigere Preise .

Raumaun - Rähmafchtnen für Saue »«.
brauch und Gewerde . Teilzahlung . Re.
paratur - Werkstatt für alle , SnVeme
Emil Salbarth S, m, b. S . Friedrich¬
straße 55a, Merkur 6268. •

| Bekleidallgssiuelte . wasche usw . |

Monatsanzüxe , Paletots . Sesellfchafts
anzüg « staunend billig nur bei Raß .
«altanienallee «4. Sochbahn Danziger .
straße . _ _ __ _ _ _"

Leihhaus Rosenlhalertor . . Linien -
straße 203/204. Ecke Rosenthalerstraße ,
verlauft : Füchse S. - . Wolksziegen
12. —, Ptl , lacken . Skunkskragen . Sämt .
lich« Pelzarten . Spattbillrae Sommer -
preis «. Anzüge 17. - . Wrnteii . ter len -
rationell billig . �Keine Lombardware . *

Leihhaus Moeitzplatz 58a verkauft auf
Kredit und bar Monatsgarderobe , teils
auf Seid «. IackettanzUge von 25 . — an.
hochelegante Ulster , Taillenmäntel .
Gummimäntel von 12 . — an , Damen -
Mäntel , Kostüme , Sportpelze pon 75. —,
Gehpelze . Eztraangebot : Pelztragen ,
Mäntel , Jacken von 50 . — an . Billiges
Angebot in Teppichen , Bätche , Betten
ufw . Extra - Abteilung in Schuhwaren
zu ganz enorm billigen Preisen .

Monatsanzüge . Sommrrpolrtots , Se -
sellschaftsanzllge , korpulente Figuren ,
staunend bilbig . Naß . jetzt nur Gor¬staunend
mannstro,, .
und Mariannenstraß -
mannstraße 25/25, frllhrr Mulackstraße ,- � � ße 26.

Marstliu - straß « 2, an Groß « Frank -
stliterstraße , kansen »re norteilhaf !
Damen - , Serren - Frühjahrsmäntel , fe »
ner Damen- Kleider , - Kostüme , »Kasaks ,
Ssrrenanzüae und Konfirmanden -
tl - idung . Teilzahlung gestattet . Bei ge.
nügender Legitimation wird die Bare
sofort mitgegeben .

Fföhel

«uklerdeschrauke 110 . —, englisch « Bett -
stellen 45. —, Einzelmöbel . Zahlung ».
erleichterung . Stein , Antlamerstraß - A. '

Küchen modernster Forme » . «Ifenhein ,
weiß , birk « und naturlastert . in asten
Größen , auch einzelne Küchentetle in
reichster Auswahl , « norm billig . Ber¬
liner Möbelhaus Moritz Sirschowitz ,
Südost «», Ltalitzerstraße 25, Sochbahn
Kottbuser Tor .

Metallbette » 1S. 00. Mesüngbetten .
Kinderbetten . Teilzahlung . Wenger
Augustftraße 25. _

■

Krcdithan » zu Ladenpreisen . Damon -
und Serrengarbeeoden . Damen - und
Scrrenschuhe . Wäsche, Betten , Pelze .
Gardinen . Steppdecken In beauemer Ad»
schlagszahlnng . Kaufhaus Sirfchberg
u. So » Turm straße 37, U Etage . *

Bettchaiselougues , Schlafchaiselongues .
Ehaifelonguedecken 7. 00. Polsterauf -
lagen , Patentinatratzen 10. 50. Wochen »
abzahlun « 3,00. Pappelalle « 12. '

Kiichcnciuriditnngen , wunderschöne
Mtliter , in allen Größen und Farben .
Prima lästert « Küchen , Küchenabwasch -
tische, weiß « Kuchenschränke . Dielen¬
möbel , Korbmäbel , Metallbetten außer¬
gewöhnlich billig . Möbelhaus Sanier - ,
ling , Saftapienall « SA w

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Linienstraß « I » •

Unterricht

Abitue , vbersekunda . Beebandsprii -
fung . Borinittagsfchule , Abendschule .
Direktor Danziger » Borbereitunqson -
ftalt . Alte Iakobstraße 124. 81,13 -

Geldverkehr

Leihhaus Reichende rgerstraß « 81 he»
leiht bis zur Söchstgrenz « jede Bert -
fache. Gefchästszeit »- 1. 3—5. •

Arbeltsmarkt i

Stellengesuche

ÄamffcübKbtr . Mehrere tüchtige Äc-
russeU. und Bohrroertdrehe ? werben so-
fo-rt eingestellt . Knorr�Sremse , GerL
Odir ' vreu . u:.". Bahnhof Oberspree .

iUs ScliMssköl
per sof. gesucht . Angenehme Dauerstellung

vn ! 6lereIZW « . « m- slrL4

Gesucht per sosort oder später in
Dauerstellung 757b

erlskrenerNelsler
firm im Zeichnen und Kalkulation für
Fabrila >u>n v. Kteingaianteriewaren
u. Schalen der KISvaÄsrHrSSdie .
Sohe « Gehalt u. Fadrrtalivnapräniie ,
Nur Bewerber mit In eleugn. wollen
sichmelden AciiZitthLCr bsdnnor »
wem . Benin . Frtedilixutr . 61

Lehrenrevisoi
speziell Gewindelehren , gesucht .

Hinz 4 Hirtin , SjUeeterj . Crnmldstr . I

Aeitere erf ' irene

Modell -

Tischler
stellt ein

H . Fache
Modellfabrik

Spandan . Ackersir�b
Femrui ULI

®ir suchen
PJt j « f o r « *

Mrmöiichll
bei monatlicher L:
stüluna
Krcvitha «
„ Anders '

»etNiefendnrs »
Slraße 18 .
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